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Fernſprecher Nr. 324.

Ueber die politiſchen Verbrechen

der Gerben
Als die Balkanvölker vor etwa einem halben

Jahrtauſend unter die türkiſche Herrſchaft kamen,
ſtanden ſie auf der Kulturſtufe der mittel und weſt
europäiſchen und der ſkandinaviſchen Nationen
Unter der barbariſchen Fuchtel der Mohammedaner
aber hörten ſie bald auf, mit fenen Schritt zu halten,
und ſtachen immermehr von ihnen ab. Trotz aller
Gewalt und Lockmittel gelang es den Osmanen nur,
einen Teil der Unkerworfenen für den Jslam zu ge
winnen. Jn der Maſſe der dem Kreuze treu ge
bliebenen entwickelte ſich naturgemäß ein nationaler,
überpatriotiſcher Geiſt, welcher vor keiner Bluttat,
auch vor dem Meuchelmord nicht, zurückſchreckte, wenn
gehofft wurde, hierdurch die Befreiung von türkiſchen
Joche zu fördern. Man huldigte dem Grundſatze des
preußiſchen Generals von Göben: gegen den Feind
des Vaterlandes iſt alles erlaubt. Die ſo anerzogenen
blutrünſtigen Gepflogenheiten erhielten ſich auch nach
Abſchüttelung der Fremdherrſchaft und machten ſich
nicht ſelten bei den innerpolitiſchen Kämpfen geltend
Aber es waren nur die Führer und nach Fürſten
würden ſtrebenden und nicht die Volkskreiſe und am
wenigſten die friedlichen, gutmütigen und ehrlichen
Bäuern, unter V ſich die e e abſpielten

üſt

ging es in Albanien, am zielbewu
zu. Hier hatten die Miſſetaten dieſer Art einen
patriotiſchen, ſtaatserhaltenden und ſtaatsvergrößern
den Zweck. Die Schaffung Großſerbiens war das
Ziel aller Anſtrengungen geworden. Die ſerbiſche
Nationalität iſt der Kern des ganzen Südſlawentums.
Wie die Sprache beweiſt, ſind auch die Bosnier, Herze
gowiner, Kroaten, Dalmatiner und Montenegriner
Serben und ſtammen von dieſen auch die Slawen
Bulgariens und Rumäniens ab. Im jetzigen, durch
den Bukareſter Vertrag erheblich vergrößerten
Königreich Serbien wohnt vielleicht noch nicht einmal
der dritte Teil der ſerbiſchen Nationalität, welche
7——8 Millionen Köpfe ausmacht. Es konnte infolge

deſſen nicht ausbleiben, daß in dieſem wiſſenſchaftlich,
literariſch und politiſch aufſtrebenden Volke ſich, ana
log der alldeutſchen, eine ſtarke allſerbiſche
Partei bildete, welche ſich die Aufgabe ſtellte, die
noch unter fremder Herrſchaft „ſchmachtenden ſer
biſchen Schmerzenskinder“ mit der Bevölkerung des
Königreichs ſtaatlich zu vereinigen. Seit 1912 iſt
man dieſem Ziele ein Stück näher gerückt. Der wei
teren Ausführung des großſerbiſchen Planes ſtehen
jedoch mächtige Hinderniſſe im Wege, da die weſtlich
und nördlich liegenden Serbenheime, mit Ausnahme
Montenegros, Kronländer der Habsburgiſchen
Doppelmonarchie ſind, welche dieſe um keinen Preis
herausrücken wird, zumal weder die zu Mohamme
danern gewordenen Bosnier, noch die römiſchkatho
liſchen Kroaten von einer Vereinigung mit den
griechiſch-katholiſchen Serben des Königreichs und
Montenegros etwas wiſſen wollen, vielmehr mit der
ungariſch- öſterreichiſchen Regierung zufrieden ſind.

Der durch dieſe Umſtände zur Ohnmacht verurteilte
allſerbiſche Tatendrang hat ſich nun in einen un
auslöſchlichen leidenſchaftlichen Haß gegen Oſterreich
Ungarn umgeſetzt, der die Ulkras unker den Über
patrioten zu wahnwitzigen Tollheiten hinreißen zu
können ſcheint, wie die neulich in Serajewo in Szene
geſetzten blutigen Vorgänge beweiſen. Darüber, daß
ſie auf dieſe Weiſe ihrer nationalen Sache nichts
nützen, ſöndern nur ſchaden können, werden ſie ſich
ſchwerlich täuſchen, da Attentate auf fürſtliche Per
ſonen auch ihrem Petersburger Protektor ſelbſtver
ſtändlich als verabſcheuungswerte Verbrechen gelten.
Es genügt ihnen wahrſcheinlich, dem in ihrem fana
tiſterken Herzen angehäuften Groll Luft zu machen
und ſich dadurch Selbſtzufriedenheit zu verſchaffen.
Sie ähneln jenem Chineſen, der den deutſchen Ge
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ſandten von Ketteler in Peking ermordet hatte und
vom Schafotte aus ſeinen Landsleuten zurief: „Seht,
wie ich mich freue und wie ich lache!“ Mit ſolcher
Seelentruhe, freilich aus edlem Beweggrund, erſchoß
1787, im Kampfe mit den Türken, der Serbenheld
„Schwarzer Georg“ ſeinen Vater, um ihn, der ihm
auf der Flucht nicht zu folgen vermochte, vor der
Grauſamkeit der Feinde zu bewahren

Gleiches Recht?
Einige peinliche, darum aber nicht minder be rech

tigte Fragen richten die Breslauer Arbeiter
ſänger an Herrn v. Loebell, den preußiſchen Polizei
miniſter. Jn Breslau wurde allen Kindern und Per
ſonen unter 18 Jahren der Beſuch des ſchleſtſchen
Arbeiterſängerfeſtes ſtrikte unterſagt, obwohl die
Veranſtalter den politiſchen Charakter des Feſtes ent
ſchieden beſtritten. Wenige Bahnſtunden von Bres
lau entfernt hat nun der konſervative Verein des
Wahlkreiſes OelsGroßwartenberg ein Volksfeſt ge
feiert, auf dem der freikonſervative Reichstagsabg.
Mertin und der Landrat v. Buſſe hochpolitiſche Reden
hielten. Dem Feſte wohnten rund 150 Kinder und
junge Leute unter 18 Jahren bei. Am 30. Juni
wurde im Wahlkreiſe des konſervativen Führers
v. Heydebrand ein Sommerfeſt des Bundes der Land
wirke und des konſervativen Vereins Trebnitz gefeiert.
Es iſt inzwiſchen durch die konſervative Preſſe bekannt

über die Poli 8gel a
ſtaltung haben mindeſtens

200 Kinder und jugendliche Perſonen unter 18 Jah
ren beigewohnt, ohne daß die Polizei die geringſten
Vorkehrungen dagegen traf, obgleich der Chef der
Trebnitzer Polizei, Bürgermeiſter Goltz und ſein Vor
geſetzter, der Landrat v. Scheliha, als Teilnehmer an
weſend waren. Die Breslauer Arbeiterſänger fragen
nun „Nach der Verfaſſung iſt jeder Preuße vor dem
Geſetze gleich und zur Uberwachung und Wahrung
dieſer gleichen Bürgerrechte ſind die Organe ihres
Reſſorts beſtimmt. Wie iſt es möglich, daß zu glei
cher Zeit Kinder der Arbeiter vom Sängerfeſt ihrer
Eltern polizeilich verwieſen werden. die Kinder
der Rittergutsbeſitzer, Gutsbeſitzer und Bauern aber
ruhig unter den Augen hoher Polizeibeamten an kon
ſerbativen Parteifeſten teilnehmen dürfen, die durch
die Reden der Parteiführer eine direkte politiſche Pro
paganda und Beeinfluſſung der Staatsgewalt ver
folgen Eine Uberraſchung der Behörden in Trebnitz
und Oels war ausgeſchloſſen, denn die politiſchen
Reden der konſervativen Abgeordneten waren vorher
deutlich genug angekündigt worden. Gilt das Reichs
vereinsgeſetz in Preußen nur für die Arbeitervereine
und Arbeiterfeſte und iſt es außer Kraft geſetzt für
konſervative Vereine und konſervative Parteiführer?
Haben untere Polizeiorgane die Machtvollkommen-
heit, das Geſetz gegen mißliebige Parteien mit allem
Nachdruck, gegen wohlgeſinnte mit aller Nachſicht
anzuwenden Beſtehen Sonderrechte für Herrn
Hehydebrand und für Herrn Mertin, die ſich über das
Geſetz hinwegſetzen, das uns einfache Arbeiter mit
Strafe bedroht?“ Dieſe Fragen wird Herr von
Loebell wohl auch bei der Beratung ſeines Etats im
Abgeordnetenhauſe vorgelegt bekommen, und es wäre
wohl zweckmäßig, wenn er vorher ſich äußern würde.
Auch wenn man den Arbeiterſängern nicht ohne wei
teres darin zuſtimmen kann, daß ihre Veranſtaltung
völlig unpolitiſch ſei, ſo iſt doch die grundverſchiedene
Anwendung des Vereinsgeſetzes auf einem räumlich
engbegrenzten Gebiete wie hier ſo auffallend, daß man
das zweierlei Recht nicht ſcharf genug rügen kann
nicht den ſozialiſtiſchen Arbeiterſängern zuliebe, ſon
dern im re der Geſetzesachtung wie der Staats
auttorität!

Hdebran

Heeresverwaltung und Remontefrage.
Jm Anſchluß an den vertagten und bis heute nicht

wieder aufgenommenen Prozeß gegen die

Heeresverwaltu

„Vorwärts“Redakkeure hatte die Kreuzzeitung“ eine Zuſchrift veröffentlicht, in der den oſt
preußiſchen Züchtern über die bisherigen Ergebniſſe
des Prozeſſes lebhafte Klage geführt und Vorwürfe
gegen die Remontekommiſſion erhoben wurden. Dar
auf hatte die „Kreuzzeitung“ von einer der Heeres

verwaltung naheſtehenden Seite eine Erwiderung er
halten, die aber, wie eine neuerliche Zuſchrift zeigte,

auf die n Pferdezüchter nicht die ge
wünſchte Wirkung ausgeübt hat. Jn der Zuſchrift
wird u. a. erwidert

„Die Befürchtung, daß viele gute Stuten in den
Handel gebracht und auf dieſe Weiſe der Zücht ent
zogen worden ſind, wird in der Entgegnung der
Heeresverwaltung nicht beſtritten. Auch die zum
Ausdruck gebrachte Auffaſſung, daß Ankäufe volljähri
ger Pferde beſonders leicht zu einer Schädigung der
Landespferdezucht führen können, weil die Gefahr be
ſteht, daß brauchbare Zuchtſtuten verkauft werden,
beſtätigt nur die von den Züchtern geäußerten An
ſichten. Wenn, um dieſe Gefahr nach Möglichkeit ab
zuſchwächen, in den Ankaufsbedingungen die Ver
pflichtung zur Rücknahme ſolcher Stuten gefordert
wurde, die ſich nachträglich beim Truppenteil als tra
gend erweiſen, ſo iſt dies eine ebenſo ſelbſtverſtändliche
wie vernünſtige Maßnahme, die aber den Verkauf
von Zuchtſtuten überhaupt zu verhindern
keineswegs geeignet iſt. Jn der Entgegnung der

wird ferner ausgeführt, der Bed

r n ndie Pferde zur ſofortigen Verwendung im
Truppendienſt brauchbar, an Arbeit gewöhnt und mit
Kraſtfutter ernährt ſein müßten. Da iſt die Gegen
frage wohl nicht unberechtigt, warum Pferde, die den
Züchtern nicht abgenommen W und von dieſen an die
Händler verkauft wurden, nach wenigen Tagen
oderkurz darauf aus den Händen der Händler
angekauft wurden, ein Vorgang, der ſich öfter wieder
holt hat und deſſen Richtigkeit bisher nicht wider
ſprochen iſt.“ Die abſprechenden Außerungen von
Sachverſtändigen der Heeresverwaltung über die oſt
preußiſche Pferdezucht müßten aufgeklärt werden, da
die Erwiderung der Heeresverwaltung lediglich von
Außerungen ſpricht, die „aus dem Zuſammenhang ge
riſſen“ ſeien.

Einige ſehr vemertenswerte Gedanken
zur Fugendbewegung

äußert in der neuen Nummer der „Hilfe“ Dr. Ger
trud Bäumer. Sie ſagt: Sicherlich erfüllt die geſamte
Jugendbewegung, Wandervogel, Vortrupp, Freiſchar
und wie ihre Organiſationen alle heißen mögen, ein

man möchte faſt ſagen: latentes Programm. Ein
großes gemeinſames „zurück zur Natur“. Die Fragen
und Zweifel, die ſchon ſeit Jahrzehnten in der Kultur
kritik führender Geiſter auftauchten, ob die techniſchen
Errungenſchaften der Lebensgeſtaltung wirklich zugute
gekommen ſeien die einzelnen Lebensreformen,
die den augenfälligſten modernen Daſeinsverſtümme
lungen in Wohnung, Körperpflege, Ernährung, Klei
h Bildung und Genüſſen Heilung bringen
wollt das alles fließt in der Jugend zuſammen
zu einem ſtarken Jnſtinkt gegen dieſes großſtädtiſch
verſteinerte und entleerte Daſein. Sie proteſtiert,
ſie verweigert den Apparaten der naturentfremdeten
Ziviliſation den Dienſt, ſie wehrt ſich gegen die Schule
und alle auf dieſem Boden aufgewachſenen Pflicht
forderungen. Praktiſch ſchafft ſte ſich zunächſt das
Wanderleben es bringt von ſelbſt mit ſich:
Hörpererziehung, Alkoholabkehr, Kleidungsreform,
Naturfreude, praktiſche Selbſthilfe, Einfachheit, Ka
meradſchaftlichkeit, Lieder und Tanzpflege. Das
alles zuſammen iſt ſchon viel. Beſonders wenn man
hinzunimmt, daß es nur Ausdruck und Mittel für
die Befriedigung einer Sehnſucht nach urſprüng-
licherem, ſtärkere perſönlichen Leben iſt. Eine
Menſchheit, die allzu ſehr ihre Kraft nach außen hin
abgegeben hat, ſucht in dieſer Jugend ſich ſelbſt, ihr



volles Lebensgefühl wieder zu finden. So angeſehen,
könnte die Jugendbewegung der Anfang einer ſehr
bedeutſamen und weittragenden Lebensumkehr wer
den, die uns einmal Heilung von mancher eingefreſſe
nen Unnatur brächte und den Sieg der Technik in
einen Sieg der perſönlichen Kultur über die Technik
überführte. Gertrud Bäumer verkennt jedoch nicht
die mancherlei Hinderniſſe, die dem entgegenſtehen
und ſie verwirft vor allen Dingen die Einſtellung der
Jugendbewegung auf die „Jugendkultur“.

OeſterreichUngarn
nach dem Tode des ErzherzogsThronfolgers.

Es hat lange gedauert, bis man etwas über die Maß
nahmen gehört hat, die Hſterreich gegen die Mörder
von Serajewo zu treffen gedenkt. Beſtimmtes iſt ja zwar
auch jetzt nicht aus amtlicher Quelle bekannt geworden,
doch wollen die Wiener Blätter aus guter Suelle wiſſen,
daß ein energiſcher Schritt in Belgrad unternommen wer
den ſoll. S en miſchen ſich aber friedliche Klänge,
und es hat leider doch den Anſchein, als ſollte die kräftige
Bewegung, die durch die Erregung des öſtesreichiſchen
Volkes entſtanden iſt, durch ein allzu weites Einlenken
und arg der Regierung allmählich im Sande ver
laufen. Gewiß, man darf ſich der Bedeutung der Tatſache
nicht verſchlteßen, daß der Generalſtabschef und der Ver
treter des höchſten Kommandos in der Marine zu dem
Miniſterrat hinzugezogen worden ind, doch macht die
Wiener öffentliche Meinung kein Geheimnis weiter aus
dem Mangel an Zutrauen zu Berchtolds Politik. Es iſt
kein gutes Zeichen für eine ſelbſtbewußte Erledigung der
traurigen Angelegenheit, daß gerade jetzt der Leiter der
auswärtigen Angelegenheiten des Habsburgerreiches in
einer Weiſe angegriffen wird, wie kaum jemals in früheren
Zeiten.

Graf Berchtold bei Kaiſer Franz Joſef.
Graf Berchtold, der am Donnerstag früh in Bad

Jfchl on iſt, wurde vom Kaiſer in anderthalb
tündiger e empfangen. Der Miniſter erſtattete
Portrag über die Beſchlüſſe des gemeinſamen Miniſterrats.

Über das Ergebnis der Audienz erfährt das „Neue Wiener
Tagblatt“ von beſonderer Seite: Der vom gemeinſamen
Miniſterrat für die innere Lage in Bosnien in Ausſicht
genommene Kurs wurde vom Kaiſer genehmigt. Danach
iſt in Bosnien eine Reihe von Veränderungen
verwaltungsrechtlicher Natur auf dem Gebiete
der Polizei, der Schule und des Verſammlungsrechts, ſo
wie eine ſtraffere der Grenzpolizei zu erwarten as die Demarche Hſterreich-Angarns in Bel
VSemn betrifft, ſo werde ſie in kürzeſter Zeit erfolgen. Die

emarche werde keinen Eingriff in die ſtaatlichen
e Serbiens enthalten. Nichts werde vonſterreich- Ungarn der ſerbiſchen Regierung zugemutet wer
den, was als Affront oder als Demütigung gedeutet wer
den könne. Daher ſei zu erwarten daß die ſerbiſche Re
ierung den Forderungen Hſterreich-Angarns, die einern e et der an der Anſtiftung zum Attentat

korrekten nachbarlichen Verkehr zwiſchen Serbien und
Hſterreich- Ungarn ausſchließen müßte, voll und ganz Rech
nung tragen werde.

Die „Neue Freie Preſſe will von beſonderer Seite
über den bevorſtehenden Schritt noch folgendes erfahren
haben. Nach Abſchluß der Anterſuchungen in Serajewo
werde die ſerbiſche Regierung von dem Tatbeſtande und
von den Namen der kompromittierten Perſonen verſtändigt
und auf diplomatiſchem Wege aufgefordert werden, in
ihrem Wirkungskreiſe die kompromittier
ten Perſonen zur Verantwortung zu ziehenund gewiſſe Stcherheiten zu bieten, daß auch in Serbien in

Zukunft die großſerbiſche Propaganda auf dem
Gebiete Oſterreich-Ungarns von der ſerbiſchen Regierung
nicht nur nicht begünſtigt, ſondern verhindert werde.
Ein entſprechender diplomatiſcher Schritt in Belgrad werde
unternommen werden, ſobald die Unterſuchung gegen die
Attentäter in Serajewo abgeſchloſſen ſet, was in einigen
Tagen der Fall ſein dürfte. Es werde von der a en
Regierung abhängen, durch ein loyales Eingehen auf die
Jntentionen der habsburgiſchen Monarchie zu beweiſen,
daß Serbien ein friedliches Zuſammenleben anſtrebe.

Die Auffaſſung in Berlin.
Die Antwort des Grafen Tisza auf die Jnter

pellation Andra ſys über das Attentat von Serajewo wird
in Berliner politiſchen Kreiſen mit Zuſtimmung begrüßt.
Graf Tisza hat das große Jntereſſe an der Erhaltung des
Wert betont, ebenſo aber auch in ernſter Weiſe auf die

ahrung der en e und des Preſtiges der
öſterreichiſchungariſchen Monbrchie hingewieſen

Unter der auffälligen Aberſchrift Europas So li
darität gegen die großſerbiſche Propaan da ſchreibt der „Berl. Lok.Anz. in offiziöſem

perrdruck: „Für die weitere Geſtaltung der öſterreichiſch
erbiſchen Beziehungen wird der Ausgang der amtlichen
nterſuchungen von einſchneidender Bedeutun ſein, und

wir glauben, daß man in Wien auch feſt ent ch loſſen
ein wird, in Belgradenergiſchvorzuſprechen,
alls o dazu ausreichend Veranlaſſüng bieten wird Iſt

zwar der Königsmord in Serbien kein ünmögliches Ereig
nis, ſo hat man es doch bisher dort nicht gewagt, Spieß

eſellen zu dingen, um ſie in einer benachbarten Monarchie
Linie rbeit für großſerbiſche Zwecke verrichten zu laſſen.
Gegen eine ſolche s eines Nachbarſtaates
Vorausſetzung immer, daß ſie erwieſen wird würde ſich
nicht nur die von ihr unmittelbar betroffene Donau
monarchie mit Entrüſtung auflehnen und mit vollem Recht
Sühne heiſchen auch die ganze geſittete Welt würde ſich
in dieſem Fall mit Abſcheu gegen die ſerbiſche Nation wen
den. Se eutſchland aber, das in Serajewo einen Freund
und Bundesgenoſſen verloren hat, würde dann jeder
Schritt, den man von Wien aus gegen die Schuldigen
unternimmt, volle moraliſche Anterſtützung
finden und auch das amtliche Deutſchland würde hierbei
gewiß nicht nachſtehen. Hier müßte ſich unſere Nibelüngen
freue aufs neue beſtätigen!“

Senſation oder Skandal?
Gegenüber dieſer zielbewußten Sprache der amtlichen

Kreiſe macht es einen peinlichen Eindruck, zu ſehen, wie
der Tod des Thronfolgers doch auch in den inneröſter
reichiſchen Verhältniſſen, die eine Vermehrung ihrer her

kömmlichen Unruhe kaum noch brauchen können, verſtörend
gewirkt hat. Die Angriffe des Hoch ad els auf den
Hofadel, wenn man der Kürze halber einmal ſo ſagen will,
dauern fort. Das beweiſt en Nachricht:

Wien, 9. Juli. Großes Aufſehen erregt hier ein
Artikel des Grafen Adalbert Sternburg im „Neuen
Wiener Journal der abermals das Oberhofmeiſter-
a m t ſowie ſämtliche politiſchen Behörden angreift. Jn
dem Artikel teilt der Graf Sternberg u. a. mit, daß der
Thronfolger gar nicht die Abſicht hatte,nach Bosnien zu dcen ſondern nur durch einenAppell an ſeinen perſönlichen Mut dazu gebracht worden
ſei. Mit Rückſicht auf die großen Koſten habe man aber
alle Vorſichtsmaßnahmen unterlaſſen. Der Graf erwähnt
auch einen Brief Kaiſer Wilhelms an Kaiſer Franz Joſeph,
der nicht nur dem Empfinden der Deutſchen, ſondern auch
der ganzen Monarchie den richtigen Ausdruck gibt.

Klingt dies ſchon ſenſationell, ſo kommen Stimmen aus
Belgrad, die die Sache zum Skandal machen möchten

ien, 9. Juli. Das Wiener Korreſpondenzbureau
meldet aus Belgrad Der „Balkan“ führt aus: Hſterreich Angarn ſelbſt ſei an der Ermordung ſchuld. Wenn
man den Thronfolger vor dem Anglück bewahren wollte,
mußte man ihn abhalten, Serajewo an dem Ferbie

en Nationalfeiertag m beſuchen. Nach allem
ejenigen, welche Serbiencheine es glaublich, daß gerade d

verantwortlich machen wollten, diefür das AttentatTodesnachrichtmitder größten Freude auf
nahmen.„Stampa“ behauptet, daß die Serajewoer Polizei
die verhafteten Attentäter der unmenſchlichſten und ſcham
loſeſten Tortur ausſetze, um von ihnen unwahre Geſtänd
niſſe zu e Wert auf Grund deren dann Anklagen gegen
das ſerbiſche Volk erhoben werden ſollten.

Die Lage in Albanien
Die vor einigen Tagen verbreitete Nachricht von einer

Einnahme der ſüdalbaniſchen Stadt e h durch die auf
nie Epiroten war, wie ſich ſpäter herausſtellte ver
rüht. Jetzt wird von neuem gemeldet, daß die Stadt in
die Hände der Epiroten gefallen ſei. Nach der Quelle, aus
der ſie ſtammt, erſcheint ſie dieſes Ma glaubwürdiger.
Das holländiſche Kriegsminiſterium hat nämlich folgende
Depeſche erhalten Koritza iſt am 6. Juli gegen Abend
in die Hände der vereinigten Epiroten und
Aufſtändiſchen gefallen. Die holländiſchen Offiu ſind wohlauf und befinden ſich auf dem Wege nach

along
Jn dieſer Meldung wird ganz deutlich von den wer

einigten Epiroken und Aufſtändiſchen“ ge
ſprochen. Sollte das in der Tat der Fall ſein, ſo würde
es allerdings um die Ausſichten des Fürſten Wilhelm noch
viel ſchlimmer beſtellt ſein, als man bisher angenommen
a Vorläufig beſtehen jedoch über die Frage eines Zu
ammenhanges zwiſchen den beiden re en Gruppen

noch verſchiedene Anſichten, wie man aus der folgenden
Meldung erſehen kann.

Unruhen bei Skutari?
Es hat den Anſchein, als ob die im Amkreiſe von

Durazzo entſtandene Aufſtandsbewegung e ganz
i i ſetzten ſollte. JnAlbanien in Brand e von

meldet Am Mittwoch ſollte eine Verſammlung der
hammedaner von Skütari in Kopliku bei Skutari ſtatt
finden. Die hieſige Polizei erfuhr davon. Frühmorgens
wurden etwa zweihundert bewaffnete Mohammedaner von
der Poligei angegriffen, die auch die Truppen alarmierte.

öſterreichiſche ungariſche Major Peter ord-
nete um 3 Uhr morgens einen plötz lichen Angrif
an, wodurch die Mohammedaner zerſtreut wurden und ſi
e Sie hatten angeblich vier Tote und einige

erwundete. Jn der Stadt herrſcht große Erregung man
befürchtet Mordtaten, falls Oberſt Philipps, der Kom
mandeur der internationalen Truppen in Skutari, nicht
die nötigen Vorſichtsmaßregeln treffen wird.

Alte und neue Feinde.
Wie aus Durg z zo gemeldet wird, haben infolge des

an reitens der Jnternationalen Kontrollkommiſſion die
Aufſtändiſchen die hol ländiſchen Gefangenen
nach Schiak gebracht. Sie haben an die Kommiſſion
wegen des Austauſches der Gefangenen geſchrieben und
leichzeitig ein Beſchwerdeſchreiben wegen der in den
etten Tagen vorgekommmenen Morde an ſie gerichtet.

Sie erklärten, daß ſie die Abſicht hätten, ſich zu rächen.
Zu den alten Feinden ſcheint nun als neuer Gegner

des Fürſten der Räuberführer Prenk Bibdoda treten
zu wollen. Nach einer Meldung der Matländer „Secolo“
aus Durazzo iſt Prenk Bibdoda über die Weigerung des
Fürſten, ihm die verlangten 100 000 Francs zur Löhnung
der Mirditen auszuhändigen, ſo empört, daß er für die
Rückkehr Eſſad Paſchas lebhaft Stimmung macht.
Einſtweilen dauern die allnächtlichen Ubergänge der
Maliſſoren und Mirditen zu den Aufſtändiſchen noch an,
mit denen auch die Gendarmerie gemeinſame Sache macht.

Ein rumäniſches Freiwilligenkorps?
DHurazzo, 9. Juli. Die rumäniſche Regierung ſoll

dem hieſigen Bankier Chriſtescu die finanzielle Ermög
lichung der Entſendung eines 3000 Mann zählenden
rumäniſchen Freiwilligenkorps nachAlbanien über
tragen haben.

Turkhan Paſcha in Petersburg.
Petersburg, 9. Juli. Der albaniſche Miniſter

präſident Turkhan Paſcha iſt heute mittag hier ein
getroffen

Entwaffnung der Einwohner von Durazzo.
Wien, 10. Juli. Die „Neue Freie Preſſe meldet

aus Durazzo: Die Regierung fordert in einem Aufru
alle Bürger auſ, die ihnen nach der Schlacht vom 17. Jun
zur Verteidigung der Stadt übergebenen Waffen wieder

abzuliefern

Politische Ubersicht.
Sſterreich-Ungarn. Der öſterreichiſche Miniſter des

Auswärtigen Graf Berchto d iſt in Begleitung des
Kabinettschefs Grafen Hoyos am Donnerstag in Bad
Jſchl eingetroffen, wo er vom Kaiſer Franz Joſef
in Audienz empfangen wurde. Der Miniſter erſtattete
Vortrag über die Beſchlüſſe des gemeinſamen Miniſterrats
ſowie über laufende Angelegenheiten.

Drei Poligziſten und ein Gendarm wurden verwundet. Der

Frankreich. Bei der Beratung des Entwurfs betreffend
die Teilnahme Frankreichs an der Weltausſtellung
in San Frangzisko erklärte Handelsminiſter Tho
mas, daß die Regierung die Teilnahme Frankreichs an
der Ausſtellung nicht habe von der Regelung aller

Schwierigkeiten betreffend das induſtrielle Eigentum und
die Zollvorſchriften abhängig machen können. Der Mi
niſter hob die den franzöſiſchen Handels und Induſtrie
kreiſen bereits gemachten Zugeſtändniſſe hervor und
fügte hinzu, daß die franzöſiſchen Handelsbeziehungen im
allgemeinen nicht unter den erwähnten Schwierigkeiten
u leiden hätten, wie ſchon daraus hervorgehe, daß die
usfuhr nach Amerika von 400 Millionen auf über 700

Millionen geſtiegen ſei. Er glaube, daß die Teilnahme
Frankreichs an der Ausſtellung durchaus gerechtfertigt
ſei. Schließlich wurde der Enkwurf mit 461 gegen 35
Stimmen angenommen. Kein Attentat auf den
Zaren ſondern auf Poincaré? Die Unterſuchung gegen die in Begumont verhafteten Ruſſen Kirit

ſchek und Trojanowski hat Anhaltspunkte dafür ergeben,
daß die beiden mit zahlreichen Anarchiſten in Verbindung
ſtanden. Bei Kiritſchek würde ein Schriftſtück vorgefun
den, das die Namen von etwa 20 ausländiſchen Anarchiſten
enthielt, die faſt durchweg ſeit einiger Zeit von der Pariſer
Polizei überwacht werden. Vier derſelben Uſtinow,
Gorodetzki, Gogelin und Abagchitze wurden bereits feſt
e und nach dem Unkerſuchungsgefängnis ge

racht. Kiritſchek behauptet zwar, daß er die Verhafteten
nicht kenne, weigert ſich jedoch, irgendwelche Aufklärung
darüber zu geben, wie er in den Beſitz der bei ihm vor
l e Namensliſte gelangt iſt. Einem Blatte zu
olge neigt der mit der Angelegenheit betraute Stagts

anwalt Gazier von Poitiers zu der Anſicht, daß der An
ſchlag Kiritſcheks und Trojanowskis nicht gegen den Kaiſer
von Rußland, ſondern gegen den Präſidenken der Republik
gerichtet war, der nächſten Sonntag die Stadt Peronne
im SommeDepartement beſuchen will. Der Ort, in dem
die beiden Ruſſen verhaftet wurden, iſt nur wenige Kilo
meter von der Bahnlinte entfernt, welche Präſident Poin
earé bei ſeiner Reiſe benutzen wird. Auf Grund der mit
Kiritſchek und Trojanowski vorgenommenen Verhöre iſt
der Staatsanwalt zu der Überzeugung gelangt, daß es ſich
um ein ernſtes Komplott handelt, und daß die Verhafteten,
welche die Bomben nicht ſelbſt hergeſtellt, ſondern von
Helferhelfern erhalten haben dürften, mit der Ausführung
des Akttentates betraut waren.

England. Annahme des Zuſatzantrages
zur Homerulebill. Die Einzelberatung der Be
ſtimmungen des Zuſatzantrages zur Homerulebill wurde
am Mittwoch im engliſchen Anterhauſe begonnen. Dabei
wurde die Beſtimmung, die Alſtergrafſchaften für ſechs
Jahre auszuſchließen. wenn die Mehrheit der Wähler
einer Grafſchaſft für den Ausſchluß ſet, mit 158 gegen 38
Stimmen abgelehnt. Macdonnell ſchlug dann vor,
einen Plan für eine lokale Autonomie Ulſters unter dem
Homeruleparlament auszuarbeiten, aber der Earl of
Erewe erklärte, das ſei nicht durchführbar, weil ein
ſolcher Plan weder von den Natidnaliſten noch von den
Alſterleuten angenommen werden würde, und ſo wurde
auch Macdonnells Plan mit 196 gegen 20 Stimmen abge
lehnt. Lord Lansdowne brächte dann einen Zuſatz
antrag ein, in dem er ſich für den Ausſchluß der ganzi it ausſpr é

u

vin Ulſte auf unbeſtimmte Ze prach
9 5eilegung zu führen, die eine Rettung aus den gegen

wärtigen Nöten bringen könnte. Er würde von den
Ulſterünioniſten angenommen werden, und die Minder-
heit der Nationaliſten in Ulſter würde unendlich weniger
ünter dieſem Vorſchlag zu fürchten haben, als die Minder
eit der Anioniſten unter den Vorſchlägen der Regierung.
er Egarl of Crewe erklärte, eine Beilegung könnte

nur erreicht werden, wenn man nicht nur daran dächte,
was die Anioniſten, e auch was die Nationgliſtenannehmen würden. Er könne nicht ſagen, ob die Nationa-
liſten in Alſter dieſen Vorſchlag annehmen würden, und er
müſſe gegen ihn ſtimmen. Darauf wurde der Zuſatzantrag
mit 138 gegen 39 Stimmen angenommen. Jm Anter
haus wurde der Vorſchlag der Regierung, die Beratung
der Finanzbill zu beſchränken, mit 265 gegen 175 Stimmen
angenommen.

Türkei. Die Deputierten kammer in Konſtan
tinopel nahm am Mittwoch bei Beratung des Budgets der
Staatsſchuld ein vorläufiges Geſetz betreffend eine An
le he von achthundert Millionen e en an Und be
ſchloß die Verwendung der Zehnt uſchläge für den Anleihediente Weitere e e Annäherung. Jn der von der Pforte dem griechiſchenGeſändten Hans überreichten Note heißt es Die Pforte

hat mit aufrichtiger Genugtuung von der Mitteilung der
griechiſchen Regierung Kenntnis genommen in der dieſe
ihre Zuſtimmung zu dem e e en Austauſch der
griechtſch ſprechenden Bevölkerung hraziens und desWila
fJets Smyrna einerſeits und der mohammedaniſchen Be
völkerung von Mazedonien und Epirus andererſeits aus
drückt und der Abſchätzung und dem Austauſch der von der
bereits ausgewanderken Bevölkerung verlaſſenen Beſitz
tümer zuſtimmt. Die Pforte wird nicht zögern, jetzt Und
in Zukunft die wahren Gründe für die große Auswande
rungsbewegung zu prüfen, die zu der für die Türkei undvielleicht auch m Griechenland e wirtſchaftlichen
Lage geſnet at. Die augenblicklichen Bemühungen der
beiden Regierungen, eine gemiſchte Kommiſſion zu er
nennen, welche die Angelegenheit regeln ſoll ſind eine
ſichere Garantie für den Geiſt der Loyalität und für die
völlige Aufrichtigkeit, mit der in die er Frage eine glück
liche Verſtändigun erzielt worden iſt, die weiterhin von
beiden Seiten beobachtet werden wird. Die türkiſche Re
gierung glaubt zuverſichtlich, daß die in dieſen Gefühlen
erzielte Ubereinkunft auch in Zukunft dazu beitragen wird,
die in jeder Hinſicht wünſchenswerte e und
Herzlichkeit der Beziehungen zwiſchen beiden Staaten auf
a weſen S Ein neuer Zwiſchenfall. Diens
kag ſchoſſen in Smyrna zwei Griechen auf eine
Gendarmeriepatrouikle. Ein Gendarm wurde
dabei ſchwer verwundet. Die Griechen flüchteten in ein
s und ſchoſſen von dort auf die Gendarmen. Schließ
ich wurde der Grieche, der den Gendarmen verwündet
atte, verhaftet. Er war bei dem Zuſammenſtoß aber

u derartig ſchwer verletzt worden, daß er alsbald

arb. eTripolis. Eine Kompagnie libyſcher Eingeborener
wurde nach einer Meldung der „Agenzig Stefani“, wäh
rend ſie ſich auf dem h von Sultan n Marſa
Quegig befand, plötzlich aus dem Hinterhalte bei Eſela an
gegriffen. Es entſpann ſich ein Feuergefecht, bei dem auf



italieniſcher Seite zwei Offiziere getötet und etwa zwanzig
Askaris getötet oder verwundet wurden. S

Nordamerika. Nach Meldungen von der mexikaniſchen
Grenze hat die Partei Carranzas die Einladung
der Vermittler zu zwangloſen Beſprechungen mit den
Vertretern Huertas nicht angenommen, Und auch die

S Generale der Konſtitutionaliſten haben ſich mit über
wiegender Mehrheit dagegen ausgeſprochen, der Auf
forderung der Vermittler von Niagara Falls entſprechend
mit Huerta zuſammenzukommen, um eine proviſoriſche Re
gierung einzurichten. Ein neuer Sieg der mexi-
ka niſchen Jnſurgenten. Jn einer Botſchaft an
Earranza berichtet General Ob regon von einem be
deutenden Sieg der Jnſurgenten vor Guadalajara. Nach
einem mehr als 36ſtündigen Gefecht hätten ſie die Bundes
truppen vernichtet.

Deutschlanch.
S Berlin, 10. Juli. Die Fahrt des Kaiſers durch die
S norwegiſchen Fjorde iſt bisher von ſchönem Wetter be
a uünſtigt geweſen. Die Weiterreiſe der Jacht „Hohen

zollern“ von Odde nach Bergen wurde am Donnerstag
nachmittag angetreten. Während der Fahrt durch den

Hardangerfjord nach Odde wurde das kaiſerliche Schiff
überall beim Paſſieren der Landungsſtellen von der Be

völkerung mit begeiſterten Kundgebungen begrüßt. Die
Ankunft der „Hohenzollern“ in Bergen erfolgte um
S 75 Uhr abends. Der Kaiſer nahm Meldungen entgegen,

darunter die des deutſchen Konſuls Mohr. Das Wetter
S war morgens regneriſch und neblig, ſpäter etwas auf

e klärend.
Die Kaiſerin, Prinz und Prinzeſſin Eitel-Friedrich,

die Prinzen Oskar und Joachim unternahmen mit Ge
folge geſtern von Kaſſel aus eine e durch den

abichtswald nach dem Herkules hinau Nachmittagde in die Amgebung der Stadteine Spazierfahrt
unternommen.

S Über die weitere militäriſche Verwendung des deut
S ſchen Kronprinzen wollen die „VDanziger Neueſten Nach

richten“ erfahren haben Nachdem der Kronprinz jetzt meh
rere Monate zum Großen Generalſtab kommandiert war,
wird er im Laufe des nächſten Monats den großen Ka
vallerieübungen auf dem Truppenübungsplatz Warthelager
bei Poſen beiwohnen und dort die Leibhuſarenbrigade
führen. An die Poſener Kbung ſchließt ſich die Fortdauer
der informatoriſchen Beſchäftigung beim Großen Ge
neralſtab in Berlin. Während der Kaiſermanbver wird
der Kronprinz dem Stabe eines Armeeoberkommandos
zur dienſtlichen Verwendung zugewieſen werden. Nach
den Herbſtmanövern übernimmt er als Nachfolger des

Generalmajors von Friedeberg das Kommando des
I. Garderegiments zu Fuß in Potsdam

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts v. Jagow
iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt S

Der neue Lüneburger Regierungspräſident. Als
Nachfolger des nach Berlin e jetzigen Unterſtagts
ſekretärs Heinrichs iſt der Geh. Oberregierungsrat Dr.
Frhr v. Ziller aus dem Miniſterium des Jnnern zum

Regierungspräſidenten in Lüneburg ernannt worden

Frhr. v. Zi 90 n
er or wurde.der „Deutſchen Ta ogetng zufolge, als Aſſeſſor den

Adel erhalten und ſpäter wurde er noch Freiherr
Schluß des heſſiſchen Landtags. Die Seſſion der

Zweiten heſſiſchen Kammer iſt am Donnerstag n r n
worden. Die Mitglieder beider Kammern verſammelten
ſich dann im Reſidenzſchloß, wo der Großherzog eineThronrede verlas, mit der der Landtag heſchloſfen
wurde.

Der bayeriſche Kriegsminiſter hat in der Mittwoch
ſitzung der bayeriſchen Zweiten Kammer mehrere be
merkenswerte Erklärungen n e Jn der Debatte
waren u. a. von dem liberalen Abg. Dirr die Angriffe des
Generals Keim gegen den bayeriſchen Miniſterpräſi
denten Grafen Hertling, weil dieſer erklärt hatte, in den
Rüſtungen müſſe endlich eine Pauſe eintreten, abfällig
kritiſiert worden. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch ge
fragt, ob etwa eine neue Militärvorlage in Aus

ſicht ſtehe. Kriegsminiſter v. Kreß antwortete: Von allen
Seiten iſt in den Rüſtungen eine Pauſe als notwendig be

eute

renter
edeutet

echtigüngsſchein und die e ne en zum einjährigen
ienſt verſagt werden kann enn einzelne Regimenter

Juden nicht als Einjährig- Freiwillige nehmen wollen,
o ſei das ungeſetzmäßig.

Keine neue Flottenvorlage. Gegenüber der haupt
lich in der ſozialdemokratiſchen Preſſe immer wieder

ufgeſtellten re hie es ſtehe eine neue Flottenvor
age a n We ie amtliche „Leipz. Ztg. „Gegenüber
er allem derſpruche zum Trotz in mehreren Blättern
ufrechterhaltenen Behauptung, im kommenden Winter

e eine neue Flottenvorlage zu erwarten, erfahren wir
t zuſtändiger Stelle, daß hiervon keine Rede iſt.

e ne kann es ſich um die vom Staatsſekretär des
eichsmarineamts bereits im letzten Winter im Reichstage

(ausge men natürli

an

als wünſchenswert bezeichnete Erhöhung des Mannſchafts
beſtandes handeln, die namentlich zur Vermehrung der
Zahl der im Auslande tätigen Schiffe dienen ſoll. Dieſe
Maßnahme würde ſich aber völlig im Rahmen des Flotten
geſetzes halten, ſo daß von einer neuen Flottenvorlage
durchaus keine Rede ſein kann.“

Der Regierungspräſident von Schleswig Ukert kam
bei einem Feſteſſen in Hadersleben auch auf die Nord
marken politik zu ſprechen. Er führte u. a. aus
„Wenn es nicht möglich iſt, mit der anderen Seite zu
ſammenzugehen, wenn man uns von jener Seite nicht die
Hand zu gemeinſamer Arbeit reichen will, dann bleibt
nichts übrig, als die Abwehr in derſelben entſchtedenen
Weiſe, wie es bisher geſchehen iſt, weiterzuführen. Jns
beſondere iſt es nötig, die wirtſchaftlichen und kulturellen
Verhältniſſe der Nordmark zu fördern.

Der Vorſitzende des konſervativen Kreisvereins in
Wehlau, der Anſtaltsdirektor Voigt in Tapiau, iſt ent
ſchieden ein Mann von Humor. Er beſtreitet in einer Zu
ſchrift an die „Hartungſche Zeitung“, die er für eine Be
richtigung hält, daß die e hre unterenkonſervativen Wahlaufrufe mit irgend welcher
Bedrückung geſammelt ſind; es ſei auch nicht wahr, daß
unter dem Aufruf Namen gegen den Willen ihrer Träger
geſetzt worden ſeien und daß ſich unter dem Aufruf andere
Namen befänden, als ſolche von Wählern, welche dem
konſervativen Kreisverein Wehlau als zahlende Mitglieder
angehören. Dann aber kommt das köſtlichſte: Herr Voigt
behauptet, daß eine große Zahl Namen von Mitgliedern
fortgelaſſen iſt, weil ſie es aus Furcht vor liberalem Boy
kott wünſchten. Mit Recht bemerkt die „Hartungſche Ztg.
zu dieſer Behauptung: Die ſtürmiſche Heiterkeit, die in
Labiau-Wehlau entſteht, wenn die Konſervativen vom
„liberglen Boykott“ reden, klingt in ganz Deutſchland an!
Tatſächlich ſtellt dieſe Behauptung wohl das Tollſte dar,
rn n langem in oſtelbiſchen Wahlkämpfen geleiſtet wor

en iſt.
Die Schulden des Reiches und der Bundesſtaaten

haben nach eißer im 2. Vierteljahrsheft der Statiſtik des
Deutſchen Reiches 1914 veröffentlichten e zu Be
ginn des Rechnungsjahres 1913 die 20. illiarde
überſchritten. Sie betrugen, abgeſehen von den
ſchwebenden Schülden, 20 179 134 400 Mark und ſind gegen
1912 um 592 Millionen geſtiegen. Ein einziges
Mal, zu Beginn des Rechnungsjahres 1911, ſind die
Reichsſchulden um 32 Millionen zurückgegangen
Seitdem ſind ſie wieder raſtlos geſtiegen und haben 1913
den Höchſtſtand von 4677 225 300 Mark erreicht. Von den
Bundesſtaaten weiſt nur Sachſen eine ſtändige Ab
nahme der Schulden auf; nämlich 861 Millionen gegen
868 (1912) und 961 (1905). Gegen das Rechnungsjahr
1912 ſind zurückgegangen die Schulden in Württem-
berg von 624 auf 621 Millionen, im en
tum Sachſen von 139,9 auf 139,4 Millionen, in
Braunſchweig von 45 auf 43 Millionen, in
Schwarzburg-Rudolſtadt von 4,6 auf 4,5 Mill,
e e e en. iſt nach wie vor Reuß ä. L.
Auch Anhalt hat keinerlei fundierte Schulden (die hier
allein in Betracht gezogen ſind), ſondern nur rund 5
Millionen ſchwebende Schulden. Außerdem hat Baden
außer ſeinen 585,8 Millionen Eiſenbahnſchulden keinerlei
andere Schulden. Sondert man die Eiſenbahnſchulden
aus, ſo verbleiben von den 15,5 Milliarden der Bundes
ſtagten überhaupt nur 8,6 Milligrden W g

allgemeinen
ch das Reich) gehen die Reinerträge

der Erwerbsanſtalten über den Bedarf für die fundierte
e n hinaus. Preußen z. B. hat 9266 769 100Mark chulden, nach Abzug der Eiſenbahnſchulden
1672 069 100 Mark. Der ordentliche Reinertrag ſeiner Er
werbsanſtalten beträgt 696,8 Millionen, der Bedarf für die
Staatsſchuld 431 Millionen, ſo daß der Reinertrag über
den letzteren um 265,8 Millionen hinausgeht. Die Zu
nahme der Staatsſchülden iſt, da ihr eine Vermehrung
des Vermögens entſpricht, nicht weiter bedenklich. Da
gegen beträgt für das Reich der Reinertrag
57,1 Millionen weniger als der Bedarf für
die Schulden

Lieber ein Sozialdemokrat als ein Hirſch Duncker
ſcher, ſo äußerte ſich dieſer Tage, wie der „Oſtſeergeitung“
aus Stolp berichtet wird, nach berühmtem allgemeinen
politiſchen Muſter, der Geſchäſtsführer der konſer-
vativen „HZeitung für Hinterpommern“. Sprachs und
handelte danach. Anlaß dazu bot ihm die Wahl eines Ar
beitnehmers, die die Verſicherten-Beiſitzer des Stolper
ſtädtiſchen Verſicherungsamtes zum Beſchlußguszug vor
zunehmen hatten. Es waren ein Hirſch-Dunckerſcher und
ein ſozialdemokratiſcher Arbeitnehmer in Vorſchlag ge
bracht, und jener wäre gewählt worden, wenn der er
wähnte Herr ihm ſeine Stimme gegeben hätte. Aber der
Geſchäftsführer des konſervativen Blattes

wählte den Sozialdemokraten. Die Genoſſen
revanchieren ſich dafür inſofern, als ſie ihren wunderlichen
Helfer zum Stellvertreter wählten. Der Geſchäftsführer
begründete ſein Votum damit, daß ihm die HirſchDuncker
ſchen und Chriſtlichen zu viel Verdruß im Geſchäft ge
macht hätten Ein Beitrag zum Geſchäftspatriotismus.

Abg. Dr. Liebknecht hat in ſeinem Wahlkreiſe in der
Generalverſammlung des Wahlkreiſes Potsdam-Spandau
Oſthavelland entſchieden verlangt, daß die Maifeier
durch Arbeitsruhe am 1. Mai begangen werde. Seine
Wähler kümmerten ſich aber nicht um ihn und beſchloſſen

mit großer Mehrheit, den Parteitag zu erſuchen, die Mai
feier am erſten Sonntag im Mai abzuhalten.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 9. Juli. Heute Morgen 3 Uhr wurde

der hier in der Junkerſtraße Nr. 18 wohnhafte Barbier
her Frank in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden und
Zwar unter Umſtänden, die auf Mord ſchließen laſſen.
Die Frau des Exrmordeten und ein Bäckergeſelle, mit
dem ſie ein Verhältnis unterhalten e ſoll, wurden
unter dem Verdachte der Täterſchaſt feſtgenommen.

Magdeburg, 10. Juli. Geſtern morgen wurde der
Barbier Gerhard Franck in ſeinem Laden er hängt
aufgefunden. Unter dem Verdacht der Täterſchaft wur
e e Ehefrau und der Bäcker Otto Fſchiedrich
verhaftet.

Aken, 9. Juli. Geſtern morgen fanden zwei hieſige
Fiſcher am anhaltiſchen Ufer, jenſeits der Hafenanlage
einen toten weiblichen Biber, der etwa ein Jahr
alt war. Das Tier halte einen Blattſchuß erhalten
und Ligte noch friſchen Schweiß. Die Sache wurde derOberſörſterei zu Steckby gemeldet, und dieſe hat einſtweilen

Den offenbar von Wilddieben geſchoſſenen Biber nach
Deſſau abgeliefert. Jn den Kreiſen Köthen und Zerbſt
hat die Roggenernte ſchon begonnen, man ſah ſchon
am 3. Juli einige Kornmandeln im Felde ſtehen. Jn der
hieſtgen Gegend ſoll Ende dieſer Woche mit dem Roggen
ſchnftt begonnen werden.

Bernburg, 10. Juli. Seit einer Reihe von Jahren
wurden den in Bernburg wohnhaften Kriegsvetera-
nen die ſtädtiſchen Steuern erlaſſen falls ſie
nur ein Einkommen bis zu 1200 Mark hatten. Nach einer
neuerdings ergangenen Entſcheidung des Herzoglich- An
haltiſchen Staatsminiſterlums würden nun dieſe Vetera
nen durch den Steuererlaß ihr Gemeindewahlrecht ver
lieren. Das lag jedoch nicht im Sinne der Gemeinde
behörden. Deshalb werden nun die Kriegsveteranen mit
einem ſteuerbaren Einkommen bis zu 1200 Mark wieder
zur Kommunalſteuer herangezogen und es wird ihnen ein
entſprechender jährlicher Ehrenſold ausgezahlt.
Durch dieſe Maßnahme wird auch denjenigen Kriegsteil-
nehmern, die zur Steuer nicht mehr veranlagt waren
und ſich deshalb in bedürftigerer Lage als ihre noch
ſteuernden Kameraden befanden, ebenfalls eine willkom
mene Unterſtützung zuteil.

Jena, 9. Juli. Das Kronprinzenpaar von
Monkenegro iſt heute von Jena nach Konſtanz ab
gereiſt. Die Kronprinzeſſin befand ſich bekanntlich ſeit
längerer Zeit wegen eines Nervenleidens in Geheimrat
Binswangers Privatklinik und wird nun in Konſtanz im
dortigen Sangtorium des Jenger Gelehrten weitere Ge

e M erMeiningen, 10. Juli. Der Gemeinderat bewilligte
4565- Mark zu einer einmaligen Teuerun ngsgabe
für die ſtädtiſchen Unterbegamten und Arbeiter.

Zum 1. Oktober ſoll für die Volksſchule eine Schul
zahnklinik eingerichtet werden.

Schleiz, 9. Juli. Der zu Beſuch bei der fürſt
lichen Familie auf Schloß Ebersdorf weilende Kron
prinz von Sachſen beſuchte geſtern mit den hohen Herr
ſchaften das romantiſch gelegene, altertümliche Schloß
Burgk an der Saale und beſichtigte unter Führung des
Oberhofmarſchalls Freiherrn von Titzenhofer die Sehens
würdigkeiten der alken Burg.

Lobenſtein, 10. Juli. über den ſchon kurz berich
teten Jagdunfall wird noch bekannt Der 88jährige
Poſtaſſiſtent Friedrich hatte ſich mit Tagesanbruch mit
einem befreundeten Jagdpächter guf die Flurjagd nach
dem benachbarten Dorfe Schlegel begeben. Beim Pirſch
gang auf feuchter Wieſe glitt Friedrich aus, ſein Gewehr
entlud ſich, und die volle Schrotladung drang dem Un
glücklichen in die Bruſt. Durch die ſtarke Verletzung der
inneren Organe und durch Verblutung trat der Tot ſofort
ein.

Gera, 10. Juli. Nachdem der Landtag im Prinzip
ſich für die Errichtung eines monumentglen Regie
rungs gebäudes ausgeſprochen und für Erwerbung
des Bauplatzes und für ein Preisausſchreiben unter den
deutſchen Architekten rund 360 000 Mark bewilligt hat,
erläßt jetzt die Regierung das Preisausſchreiben in den
deutſchen Baufachzeitſchriſten. Der erſte Preis beträgt
9000 Mark und zwei andere 7000 und 5000 Mark. Die
Porortgemeinde Untermhaus hat ein Ortsgeſetz über die
Einrichtung der Wohnungsinſpektion

loſſen. Jn. Gera ſoll die Wohnungs
drefes Jahres e geſül werden.Leipz N. Juli. Eine Liebestragödie hat

ſich geſtern in einem hieſigen Hotel abgeſpielt. Von
Magdeburg gus kam die telephoniſche Anfrage, ob ein
Reiſender Lüderitß mit einem jungen Mädchen abge
ſtiegen ſei. Man vermute, daß ſich beide mit Selbſt

Als man gerade die Polizei ver
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mordgedanken trügen.
ſtändigen wollte, ertönte plößlich ein Schuß aus dem
Zimmer, das das genannte Paar bewohnte, und man fand
alsbald das junge Mädchen tot am Boden liegen und
e zur Seite den Lüderit ſchwer verletzt. Das

ädchen war mit einer Schnur erdroſſelt wor
den. Jhr Geliebter vermochte noch anzugeben, daß das
Mädchen auf eigenen Wunſch von ihm getötet worden war,
und daß er ſich dann ſelbſt durch einen Schuß zu töten
verſucht habe, nachdem er nach der Tat noch ſechs Stunden
neben der Leiche geſeſſen habe. Ferner wird über den
Fall noch gemeldet Jener Reiſende, der in einem hieſigen
Gaſthofe ſeine Geliebte ſchwer verletzte und ſich erſchoß,
wurde als der 24jährige Feinmechaniker Richard Prig
n i tz aus Mecklenburg agnoſziert. Er hatte die Frau
ſeines Kollegen Küſter aus München entführt, wo beide
in Stellung waren. Frau Küſter liegt im Sterben.

Vermisechtes.
Differenzen zwiſchen Heringsgroßhändlern und ſchotti
e Die Heringsgroßhändler zu Stettin habenden Be chluß gefaßt, den Frühfahrsfang der ſchottiſchen
Heringsfiſcher nicht eher wieder abzunehmen, als bis die
Fiſcher den Beginn des Fanges in den Juni verlegt haben.
Bisher begann der Fang an der e de Küſte ſchon im
Mai, und es ſteht nach e der Händler feſt, daß dar
unter die Qualität der Fiſche erheblich gelitten hat, und
daß daraus Streitigkeiten zwiſchen den Fiſchern und ihren
Abnehmern entſtanden. Jn ſchottländiſchen Fiſcherkreiſen
hat der Beſchluß große Erregung hervorgerufen.

Berhängnisvolle Jolgen einer törichten Wette. Jn
einem Dorfe des württembergiſchen Donaukreiſes bei Biberach
kam es zwiſchen jungen Burſchen wegen der Lebensgefährlichkeit
der Starkſtromleitung der neuen Uberlandzentrale zu Meinungs
verſchiedenheiten. Es wurde eine Wette um eine Mark einge
gangen, wonach ſich die ſtreitenden Burſchen anheiſchig machten,
einen der eiſernen Trägermaſten zu erſteigen und die Leitungs
drähte zu berühren. Die Burſchen trugen ihre unſinnige Wette
auch aus. Einer wurde beim Berühren der Leitung, die einen
Strom von 60000 Volt führt, ſofort getötet, ein anderer erlitt
ſchwere Brandwunden und ſtürzte herab auch er dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Richtigkeit der Anzeigen
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oder der Aufnahmetage
keinerlei Garantie über

Einer geehrten Ein wohnerschaft von Nerseburg
und Umgegend teile hierdurch mit, dass ich am

Gerstenks mer

oder etwa Pfund gehören
zur Herſtellung eines Liter
des altberühmten Köſteiher
Hehwarzbierrs ans der Lürſt
lichen Zrauerei Kölritz. Paher
auch der ärztlich anerkannke
hohe Rährwert des Köſtritzer
Schwarzbkeres für Kranke,

Achten kumahe- Acten

l t e eempfiehlt Sauchſtedter Straße 48 ein ſßes Karamel- oder
Nee Kurt Pſſein ialebier, ſondern ein Sränohne Zucker, ans rein Male

und Hopfen hergeſtellt von an
verkauft genehmen wnr zigen fein bitter
Friedrichſtraße 20. am er en Viel Extrakt,

aber wenig Alkohol daher beßernnd e e Haustirunk Jede Kiaſche muß das
geſch. Ettkett mit dem Fürſt

Hurecht er sernharr Hkigſt
Nure ei Kernhard Oe Rer,Gustav Haudrich, Bergroßbandlung Merſeburg
Mücheln Karl Schmidt UnterixtiS eJene ſure Gutkele Schröder ſicht

Friſch geſchlachtet
W. Asundorſs Robrchlächterel

Oelgrube 5. 2 Teleph. 405

e enehmen können. Aus

heutigen Tage hier

dieſem Grunde müſſen wir

Heumarkt 32134

daher auch jede etwa
e wün e Berichtigung

Gasthof 2um „Goldenen Löwen
ine

Bau Wenotatt:- Klewpnere

Empfehle:

MaftRi e Pf. von
O Pf. an,Scheireſteſm,

Schmeer und fettes Fleiſch
O friſche Wurſt.
Ernſt Vaumann, Gottbhardtſtr. 80

Empfehle:

pa. hatte Knacwurſt.
Ernſt Bagumanv, Gotthardtſtr. 30.

ch midt,
Neue Kllthffeln

hat zu verkaufen

im Falle eines Fehlers

eröffnet habe. Ich werde etets bemüht bleibev,

ablehnen.
9 Die Geſchäſtsſtelle

das Beste zu bieten, und bitte um gefl. Zuspruch,
Sperzialität:

des „Werſeburger Correfpondes

Gas-, Wasesere, Sanitäre
u. Warmuwasseranlagen-

Alle im Fach vorkowmenden Reparaturen
werden sachgemäss, schnell u preiswert ausgeführt.

Hochachtargsvoll
Ernst Mörsch, Wenpner I. Instalateur.

St v von 6 Uhran empfiehſt fing kogwratwürgte

G. Wohr, Breite Str. 19.
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IVCcccrrh V
Pr. Roßſeiſſh

n. ff. Wurſtempfiehltfeliſ Möhfus, ſh. „Heferkellert.

Von heute ab ſtehen
wieder ſehr große Transportebeſter Hochträgender und S

Se mellender
S

S W eS J T
s S u

y

dabei Zugvieh,
Primg Roßſleiſch

extra feine Ware, empfiehlt

Arthur Koſſmann,
ſchlächteret,o. rei l s Telephon 266. Weissenfels a. S.

beſter und 1 jähriger Kuhe, e SStier- und Bullenkälber verſchiedener Raſſen ſowie eine ſehr große

Auswahl erſtklaſſiger bahyriſcher Zzugochſen bei uns zum Verkauf.

Aus Juriel b.Te pephog S

ſtets NReuheiten.

Kamm- und Bürſten
waren

e finden Sie in reichſter
Auswahl zu billigſten

Preiſen im
Spielwarenßaus

Wilhelm Köhler
Gotthardtſtr. 5.

Viehſaſz
in Originalſäcken und
gusgewogen verkauft

Eduard RlIauß,
Windberg 3.Windberg 3.

l Inh. Rarl Georg
übernimmtmtliche apegter

Polſter- und Deko
rations Arbeiten
bei a billigſter

Preis Berechnung!
Wohnung: Markt 26, II.Werkſtatt. Roßmarlt 3.

Bisher langjähriger Gehilkfe

der e x
n Vepgtatgeen

Bezügegrt und n t

I. Krathe vorm. E Iral
Burgſtr. Burgſtr. 7.Tiefer Keller (Laden).

Mein Wesfätrier grosser Inventur- Ausverkauf
dauert u unterbrochen fort bis 15. d. M. und bietet in allen
Abteilungen ganz aussergewöhnlich vüllige Kaufgelegenheiten

Jene u. folgende cuge.Besonders tief er
Salon und Zimmer Teppiche, Läutersfoſfe, Linoleum, elnlge Exemplare Metall- Bettctellen

mit 75 Prozent Ermässigung.
Ono Pobkowitz, Mersebure, Pntenplan s

o Grosse Posten Tisch- und Tafeltüecher,
Servietten, Taschentücher

Hierzu zwei Sellogen
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Syste Beilage.

Deutschlanchk.
Eine Reichstagserſatzwahl. Durch die Ernennung

des r nationalliberalen Reichstagsabgeord
neten v. Heidelberg-Eberbach, Geheimen Reglferungsrat
Beck zum Vorſitzenden der Landesverſicheruüngsanſtalt
Baden iſt eine neue Reichstagserſatzwa
Allerdings beabſichtigt Geheimrat Beck, ſich erſt im Sep
tember der notwendigen Neuwahl zu unterziehen, da ſeine
Ernennung erſt mit dem 1. September perfekt wird. Nach
den vorliegenden Meldungen ſteht zu erwarten, daß Abg.
Beck wieder kandidieren wird. Er gehört dem Reichstage
ſeit 1894 an. 1912 wurde er in der Stichwahl bequemn mit
16 294 Stimmen gewählt, während die Sozialdemokratie,
die Stimmenthaltung proklamiert hatte, nur 1458Stimmen
erzielte. Jn der Hauptwahl erhielt Beck mit fortſchritt
licher Unterſtützung 12 139 Stimmen, der Sozigliſt 8142,
ein Zentrumsmann 6836 und ein Konſervativer 1111
Stimmen.

Gegen die Höhe der Matrikularbeiträge hat in der
bayeriſchen Kammer der Abgeordneten der Zen-
trumsführer Abg. Held lebhafte Klage geführt. Der
Maßſtab, nach dem Bayern zu den Makrikularbeiträgen
herangezogen werde, ſei ungerecht. Bayern ſei ſeit
Jahren hindurch außerordentlich in ſeiner Leiſtungsfähig
keit und in ſeinem Geſamtwohlſtande beeinträchtigt wor
den. Dieſer Zuſtand dürfe auf die Dauer nicht beibehalten
werden, zumal da der Süden zu Lieferungen für das Reich
viel weniger herangezogen würde, als nördlich gelegene
Bundesſtaaten. Es ſeit Aufgabe der Staatsregierüng, im
Bundesrat auf eine Veredelung der Matriku-larbeiträge hinzuwirken. Finanzminiſter v. Breumig wies darauf hin, daß die Frage der Veredelung der
Matrikularbeiträge nicht allein für Bayern eine lle
ſpiele; man dürfe davon überzeugt ſein, daß die Staats
regierung es bisher nicht an Verſuchen habe fehlen laſſen,
eine Beſſerung in bezug auf die Erhebung der Matri
kularbeiträge nach Kopfzahl der Bevölkerung eintreten zu
laſſen. Wenn die Veranlagung zum Wehrbeitrag einen
Weg zeigen ſolle, um hier Wandel n ſchaffen, ſo wolle die
Regierung abwarten, bis das Ergebnis des Wehrbeitrages
bekannt ſei. Die Verbeſſerung der Matrikularbeiträge
werde die bayeriſche Regierung eifrig verfolgen.

Der gefährliche Proteſtantismus. Ein ſüddeutſcher
e Theologe ſchreibt der „Rh.Weſtf. Ztg.“: Jn
voller Verkennung der ethiſchen Aufgaben des Chriſten
tums hat ſich in München ein Verein gebildet, deſſen
Tätigkeit einen weiteren Keil in den Zwieſpalt unſerer
religiöſen Strebungen treiben ſoll. Es iſt jetzt ein aka
demiſcher Miſſtionsverein gegründet, der unter
dem Geſichtswinkel Roms die Studenten unſerer Hoch
ſchulen für die katholiſchen Millionen in Aſien und Afrika

geiſte Die des Gründungs-
lu den Proteſtantismus Ausd

Miſſtionstätigkeit in Aſien als eine Gere W das katholiſche Chriſtentum. Un
ſeres Wiſſens gibt es verſchiedene Kirchen, aber nicht
unterſchiedliche Chriſtentümer. Denn die Lehre Chriſti iſt
nur in einer Faſſung vorhanden. Wäre es nicht beſſer
geweſen, wenn der redende Fürſt in der Miſſionstätigkeit
e

Ich laſſe dich nicht.
Original Roman von H. Courths Mahler.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er erſchrak. Ein ſo gewaltſames Vorgehen hatte ernicht erwartet. Es ſtieß n ab. Er war nicht der Mann,

ſich erobern laſſen, er wollte ſelbſt erobern. Eine Frau,
die ihm unbegehrt zufiel, hatte keinen Reiz für ihn.

Dennoch war er ſich wohl bewußt, daß er ſie nicht ver
letzen durfte. So unweiblich ſie ihm auch erſchien, immer
S war ſie eine Frau und er ein Kavalier im beſten

inne des Wortes. Und außerdem war ſie der Gaſt ſeiner
Eltern und eine hochſtehende Perſönlichkeit.

Was ſollte er ihr ſagen?
Während er noch auf eine Antwort ſann, ertönten

plötzlich auf dem Kiesweg leichte Schritte, und eine
ſchlanke, weißgekleidete Mädchengeſtalt kam daher, vom
Dorfe herüber. Sie trug ein ſchlichtes, weißes Kleidchen,
das freilich gerade in ſeiner Schlichtheit die Formenſchön
heit der jüngen Glieder voll zur Geltung brachte. as
goldflimmernde, reiche Haar war unbedeckt, ſie trug den
Hut läſſig in der Hand. Das feine, blaſſe Geſicht war zu
Boden geſenkt. Es lag ein rührender Ausdruck von
Schmerz Und Trauer darauf. Es war Eliſa, die von der
Fürſtin ins Dorf geſchickt worden war, um den Armen
Und Kranken anläßlich der Verlobung ihrer Tochter eine
milde Gabe zu bringen. Sie befand ſich nun auf dem
Rückwege-

In Gedanken verſunken, hatte ſie nicht bemerkt, daß
auf der Bank die zwei Menſchen ſaßen. Durch eine un
willkürliche Bewegung Alexanders ſchrak ſie empor und
ſtand einen Augenblick wie gelähmt, das Geſicht mit
dunkler Glut übergoſſen, vor ihnen

Auch Fürſt Alexanders Geſicht hatte ſich gerötet. Welt
Lihiolſe e ſein Blick einen Moment an der holden.

ichtgeſtalt.
Eltſe e einen Augenblick, die Großfürſtin er

kennend, ob ſie weitergehen oder zurückweichen ſollte.
Anna Paulowna war ſehr ärgerlich über das zur un

gelegenen Zeit aufgetauchte junge Mädchen. Zugleich aber
ſah ſie mit ſcharſen Blicken Fürſt Alexanders und Eliſas
Erröten und ſeltſam weltenktrückten Ausdruck in ſeinem
Geſicht.

„Wer iſt die junge Dame?“ fragte ſie ihn leiſe aber
r

Er nahm ſich zuſammen und riß ſeinen Blick von Eliſa
los. Scheinbar gleichmütig antwörtete er: S

„Es iſt Fräulein Helbig, die deutſche Geſellſchafterin
meiner Schweſter.“

l nötig.
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e egeben. FürſtAloys von Löwenſtein bezeichnete die prokeſtantiſche

der Proteſtanten eine Hilfe, eine geteilte Kulturaufgabe
der Katholiken geſehen hätte? Noch einſeitiger war der
andere Redner, Profeſſor Schmid lin (Münſter). Die
e Miſſionstätigkeit der Proteſtanten erregt ſeinen

iderwillen derart, daß er in der Tätigkeit dieſer prote
ſtantiſchen re die Arſachen und Anfänge
derſchineſiſchen Revolution findet.

Schwere Vorwürfe gegen die bayeriſche Juſtiz wer
den in der ſozialdemokratiſchen „Münchener Poſt er
hoben. Sie veröffentlicht eine Anzahl von Schriftſtücken
des Rechtsanwalts Saenger, des Präſidenten des Land
gerichts r en und des n v. Thelemann.
Aus dieſen Schriftſtücken ſoll bewieſen werden, daß es in
Bayern geduldet wird, daß der Vorſitzende des Gerichts
ſchon vor dem Verhör des Angeklagten und
vor den Ausführungen des Verteidigers die Verurtei-
lung des Angeklagten niederſchreibt. An
laß zu dieſen Aktenſtücken gab eine Klage des Oberleut
nants Seider in Jngolſtadtk gegen eine Frau wegen Be
leidigung. Auf die Beſchwerde des Rechtsanwalts an den
Juſtizminiſter, daß eine derartige Handhabung der richter

er Gewalt gegen die 88 rſtoße, hat der Juſtizminiſter geantwortet, daß ein derartiger
Brauch der Gewohnheit entſpreche. Eine amtliche Auf
klärung dürfte nötig ſein.

Die Bevölkerungszunahme in Deutſchland. Das
Kaiſerliche Statiſtiſche Amt berechnet in ſeinem neueſten
Jahrbuch die Bevölkerung des Deutſchen Reiches für die
Mitte des Jahres 1914 auf 67 812 000 Köpfe. Dieſe An
h beruht allerdings nur auf einer Schätzung, der die
isherige Bevölkerungszunahme zugrunde gelegt iſt. Für

die Mitte des Jahres 1918 wird die Bevölkerung auf
66 981 000 Köpfe angenommen, ſo daß ſeit vorigem Jahre
eine Zunghme um 831 000 Perſonen ſtattgefunden haben
würde. Von 1912 zu 1913 war die Zunahme auf 835 000,
von 1911 zu 1912 auf 787 000 Köpfe berechnet, ſo daß die
Steigerung des letzten Jahres die des voraufgegangenen
nahezu erreicht. Beachtenswert iſt, daß das Statiſtiſche
Amt im vorigen Jahre den Bevölkerungsſtand nur auf
66 835 000 Perſonen geſchätzt hatte, alſo um 146 000 ge
ringer als nach der jetzigen Schätzung.

Die erſte Tagung des oſtafrikaniſchen Eiſenbahnrates. Der oſtafeitaniſche Eiſenbahnrat trat kürzlich zu

ſeiner erſten zweitägigen Tagung zuſammen. Die Wur
wurde durch den Gouverneur mit einer Anſprache eröffnet
in welcher er auf das ſchon beſtehende und im Bau befind
liche Bahnnetz hinwies,
ſchließung großer Teile der Kolonie nur dann erfüllen
könne, wenn die Tarife zweckmäßig geſtaltet werden.
„Denn was hilft es, wenn wir den Tanganjikaſee, die
bevölkerten Nordweſtgebiete und die Hochländer des Nor
dens durch Bahnen an die Küſte erſchließen, wenn die
Produkte gus jenen entlegenen Gebieten
n der Eiſenbahn ſo hohe Frachtkoſten
haben, d aß ſie auf dem tm nicht. zu kanku

Bahnen ſich bezahlt machen, zunächſt allem
die Möglichkeit gegeben werden, daß die Produkte des
Landes zur Küſte kommen können. Auf der Tages
ordnung ſtand die Beratung einer Geſchäftsordnung für
den Eiſenbahnrat, eines neuen Tarifentwurfes und ällge
meiner Verkehrsfragen. Angenommen wurde ein Antrag
auf Sffentlichkeit der Sitzungen. Zu denEiſen
bahnbetriebstarifen wurden zahlreiche Abänderungsvor

en Frau, daß dieſes ſchöne Vater e
unſch,

„Ah eine Dienerin die kommt mir gerade recht
Kommen Sie näher, Fräulein, mein Schuhband hat ſich
gelöſt binden Sie es mir wieder zu.“

Dieſe Aufforderung wurde in einem herriſchen, hoch
mütigen Tone hervorgebracht.

Eliſa hatte ſich ſchnell gefaßt und kam nun, trotzdem
ſie der Ton Der Großfürſtin verletzte, näher herbei, um
ihren Wunſch zu erfüllen.

Alexander war das Blut jäh in den Kopf geſtiegen.
Er fühlte nichts, als daß er Um jeden Preis verhindern
müſſe, daß Eliſa demütig vor dieſer Frau in den Staub
kniete. Ehe ſie noch dazu kam, ſich herab zu beugen, war
er ſelbſt ſchnell vor der Großfürſtin niedergekniet.

„Dieſen Dienſt, Kaiſerliche Hoheit, läßt ſich kein Ka
valter entgehen,“ ſagte er haſtig.

Anna Paulowna war durch ſeine Bereitwilligkeit ver
blüfft und entwaffnet. Auch reizte es ſie, dieſe intime
Situation auszukoſten, und ſo winkte ſie Eliſa haſtig und
herriſch, ſich zu entfernen.

Dieſe folgte dem Winke mit großer Bereitwilligkeit und
eilte, ſo en ſie konnte, davon. Alexander hörte die
leichten, ſich entfernenden Schritte und akmete auf.

Um ruhig zu werden und Zeit zu gewinnen, machte
er ſich mit einer Gründlichkeit mit Anng Paulownas ele
ganten Schuhen zu ſchaffen, als ſei er ganz bei der Sache.
Obwohl in Wirklichkeit keines der Schuhbänder gelöſt
war, band er ſie mit ernſter Gewiſſenhaftigkeit auf, zogſie fe ter an und knüpfte ſie wieder zu. Und dabei ſagte
er ſich, daß er Anna Paulownas Verdacht daß ſie einen
ſolchen hegte, hatte er ſofort erfaßt unbedingt und unter
allen Amſtänden entkräften müſſe.

Anna Paulowna ſah mit glühenden Blicken auf den
ſchönen, dunklen Männerkopf herab. Es zuckte ihr in den
Händen, leiſe liebkoſend über das dichte, kurzgehaltene
Haar zu ſtreicheln.

„Warum ließen Sie das Mädchen nicht dieſen Dienſt
verrichten, Fürſt Alexander?“ fragte ſie leiſe, mit ver
haltener Zärtlichkeit im Tone. S

Er hätte am liebſten geantworter: „Weil ſie mir zu
ſchade für ſolche Dienſte iſt, weil ich nicht ertragen konnte,
daß ſie wie eine niedrige Dienerin behandelt wurde, und
weil ich die Demütigung damit ungeſchehen machen wollte,
deshalb verrichtete ich an ihrer Stelle den Dienſt.“

Aber er bezwang ſich und ſah mit einem Lächeln zu
ihr auf, das ihr alles vergeſſen ließ. Abſichtlich ſuchte
er ſie zu verwirren, um ſie abzulenken. Eliſas wegen

Wing gemacht. F

200 und 263 des BGB. ver

das ſeine Aufgabe der Er

zu tragen
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ür die a ſeien e ſoll eineierklaſſenein teilung geſchaffen, Arbeitertrans
porte und Militärtrupps ſollen zum halbenSatze der letzten
Klaſſe befördert werden. Die hauptſächlichſten Gegenvor
on betrafen die Güterbeförderüng. Bei den
Ausnahmetarifen ſoll einheitlich auf alle Entfernungen die
mindeſte ne eingeführt werden. Der neue Güter
ſtaffeltarif fand die Zuſtimmung des Eiſenbahnrates,
ebenſo der neue Tarif für die e n Nu d er Mit
allen gegen eine Stimme wurde ein Antrag auf Trennung
der Tarife für die Tanganjikabahn und Uſambarabahn an
genommen, da die wirtſchaftlichen Grundlagen dieſer
Bahnen ganz verſchieden ſeien.

Soldaten in ſozialdemokratiſcher Verſammlung.
Zahlreiche Soldaten von Niederflorſtedt (Heſſen), die wäh
rend ihres Urlaubs an einem Arbeiter feſt teilnahmen,
bei dem der ſozialdemokratiſche heſſiſche Landtagsabg.
Buſold die Feſtrede hielt, erhielten in ihren Garniſonen
Arreſtſtrafen von 3 bis 10 Tagen. Die Anzeige bei
den verſchiedenen Truppenteilen war, der „Voſſ. Ztg. zu
folge, anonym erfolgt.

Die Schließung der ſozialdemokratiſchen dere
organiſation Stuttgart iſt nun e geworden, da
die württembergiſche Regierung die Beſchwerde zurückge
wieſen hat. Die Regierung ſteht auf dem Standpunkt,
daß die ſozialdemokratiſchen Jugendorganiſationen
Württembergs politiſchen Charakter haben.
Höchſt wahrſcheinlich wird nunmehr die Schließung ſämt
licher ſoztaldemokratiſcher Jugendorganiſationen Württem
bergs erfolgen. j

Parlamentarisches.
hauſes beriet am Mittwoch den zweiten Teil der Vorlage
„Familienſtiftungen“. Zu Familienſtiftungen iſt
die Genehmigung des Königs erforderlich. Das Zen-
ter um wollte dafür die Aufſichtsbehörde ſetzen, und zwar
u es die Regierung ſein. Hiergegen wandte ſich ein
Volksparteiler, der überhaupt keine Genehmigung
wollte und den Abſchluß des Rechtsgeſchäftes vor dem
Amtsgericht für genügend anſah. Ein konſervativer
Antrag wollte den des Zentrums dahin einſchränken, daß
die Genehmigung des Königs erſt erforderlich ſein ſoll,
wenn der Wert der Stiftung 250 000 Mark überſteigt.
Damit erklärte ſich der Juſtiz miniſter einverſtanden,
und das Zentrum zog ſeinen Antrag de worauf der
konſervative Antrag angenommen wurde. S 181 Abſ. 1
erhielt folgende Faſſung: „Zu der an der n
beteiligten Familie gehören die in der Stiftungsurkunde
berufenen Verwandten ſowie die Ehefrauen der Familien
mitglieder und deren Witwen, ſo lange ſie ſich nicht wie
derverheiratet haben. S 56 Abſ. 2 bis 4 und i

ungsgemaß

rech e tmſprechend. Der Verluſt

an bewirkt nicht den Verluſt der Zugehörigkeit zur
amilie.“ Zu S 185 und 186, die Beſtimmungen über

die Verwaltung und v der Familienſtiftungen
enthalten, lagen zwei konſervative Anträge vor, die ge
wiſſe Erleichterungen ſchaffen wollen. it der Vorbe
ratung dieſer Materie würde eine Subkommiſſion betraut,
die am Donnerstag ſitzen wird.

e e e
ſpielte er ein wenig mit dem Feuer. Seiner Macht über
dieſe herriſche Frau war er ſich bewußt.

„Wie konnten Eure Kaiſerliche Hoheit annehmen, daß
ich dieſen Dienſt an jemand anderes abtreten würde. Jſt
das Schuhband feſt genug?“

„Ja ich glaube wohl und ich danke Jhnen.“
Er erhob ſich ſchnell

fuhr jetzt darf ich Eure Kaiſerliche Hoheit wohl weiter
ren?“
Sie hätte ihn gern noch hier feſtgehalten und ihm

noch einmal die Frage vorgelegt, deren Beantwortung zu
vor das Erſcheinen der blonden deutſchen Geſellſchafterin
abgeſchnitten hatte.

„Oh, es iſt ein friedliches Plätzchen, Fürſt Alexander,
ich möchte wohl noch ein wenig verweilen.“

Er ähnte ihre Abſicht.
„Das darf ich nicht Srwent Kaiſerliche Hoheit. Hier

r dem dichten Laubwerk iſt es feucht und kühl
ure Kaiſerliche Hoheit ſind zu leicht gekleidet und werden

ſich erkälten.“
Anna Paulowna erhob ſich ſchnell. Einen Katarrh

fürchtete ſie wie das Feuer, denn ſie war ſtets mit einer
ſehr unſchönen roten Naſe behaftet, wenn ſie den Schnupfen
ne Schließlich konnten ſie ja auch im Weitergehen
plaudern.
Sie nahm ſeinen Arm und überlegte ſich, wie e ihm
ihre Frage wieder vorlegen konnte, auf die er ihr doch
endlich eine bündige Ankwort geben mußte. Alexanderaber ahnte ſehr wohl die Gefahr und begann mit ſo for

cierter Luſtigkeit und Lebhaftigkeit die Se einer
eltſamen Wette vorzutragen, die zwei Offiziere ſeinesegiments zum Austrag gebracht hatten, daß e gar nicht

er kam, ihm die verfängliche Frage noch einmal vorzu
egen.

Dabei ſteuerte er ſie ſo ſicher und unentwegt in den
belebteſten Teil des Parkes zurück, daß ſie bald nicht mehr
allein waren.

Er hatte das ſo geſchickt und mit ſo viel ſcheinbarer
Liebenswürdigkeit gemacht, daß ſie nicht feſtzuſtellen ver
mochte, ob es Zufall oder Abſicht war. Jedenfalls kam

ſie aber ſehr mißgeſtimmt und unzufrieden mit dem Er
gebnis dieſes Spazierganges ins Schloß zurück.

Es wurde kühl und man ſuchte die Zimmer wieder
auf. Der Tee würde ſerviert. Hinter dem Teetiſch ſtand
Eliſa, in demſelben ſchlichten, weißen Kleide wie vorhin

Sie waltete ihres Amtes ſo fleißig, daß ſie den Kopf
gar nicht hob. Anna Paulowna beobachtete ſie mit heim
lichem Jntereſſe, und ebenſo behielt ſte Alexander ſcharf
in den Augen. Aber er war auf der Hut, denn er wußte,
daß eine eiferſüchtige Frau zu allem fähig iſt. Nicht mit
einem Blick ſtreifte er zu Eliſa hinüber

(Fortſetzung folgt.)

Die Fideikommißgeſetzkommiſſion des Abgeordneten

oweit

runkſucht uſw.) gelten entder Sie hege durch
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Merseburg und Amgegend.
10. Juli.

Oberſtleutnant von Baumbach, der bisherige Kom
mandeur des hieſigen 3. Bataillons des 8. Thür. Jnf.
Regts. Nr. 153, der, wie ſchon geſtern gemeldet, zum Stabe
des 1. Bad. LeibGrenadier- Regiments Nr. 109 in Karls
ruhe verſetzt worden iſt, verabſchiedete ſich am Donnerstag
in den ſpäteren Nachmittagsſtunden von ſeinem Truppen
teil. Zu dieſem Zwecke hatten ſich Anteroffiziere und
Mannſchaften auf dem Kaſernenhofe verſammelt, wo der
euren Kommandeur eine kurze kernige Anſprache hielt.

is zur Übergabe des Bataillons an den neuen Komman
deur iſt Haupkmann Hünicken von hier mit der Führung
beauftragt. Jm Laufe des Freitags W für ſämtliche
4 Kompägnien der hieſigen 153er ein Preisſchießen
auf den Schießſtänden bei Meuſchau ſtatt.

Die Polizeiverwaltung erläßt in der heutigen
Nummer des Correſpondenten eine Bekanntmachung betr.
NReinlichkeit der Straßen, die wir der beſonderen
Beachtung der Grundſtückseigentümer oder deren Stell
vertreter, ſowie der geſamten Bürgerſchaft empfehlen.

Bullenprämiierung. Am Sonnabend, den 18.
dieſes Monats, vormittags 11 Uhr, findet auf dem
Nulandtsplatze hierſelbſt die Prämiierung der beſten an
gekörten Bullen ſtatt.

Das Luftſchiff „Sachſen“ wird vorausſichtlich in
nächſter Zeit eine Fahrt nach Merſeburg unter
nehmen, hier landen und bei genügender Beteiligung eine

einſtündige Rundfahrt ausführen. Die Vor
arbeiten zur Ausführung dieſes Planes und für die Feſt
ſetzung des Fahrpreiſes ſind bereits in die Wege geleitet
worden. Als Landungsplatz iſt der hieſige große Exerzier
platz in Ausſicht genommen.
r Der Heimatfeſt Ausſchuß tritt heute, Freitag, abend
in Müllers Hotel zu einer Sitzung zuſammen, wozu das
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erwünſcht iſt. Wir
et daher an dieſer Stelle noch beſonders darauf auf
merkſam.

Schadenerſatzanſprüche gegen die Bahnverwaltung.
Jn einer juriſtiſchen Plauderei der „Norddeutſchen Allge
meinen Zeitung wird der Fall erörtert, ob ein Reiſender,
wenn der Zug zu ſpät ankommt oder abfährt oder ganz
ausfällt, und er infolgedeſſen die Fahrt nicht ausführen
kann, Schadenerſatzanſprüche gegen die
Bahnverwaltung er eben kann oder nicht: „Wie
5 es in dem Falle, daß der Zug zu ſpät ankommt oder
abfährt oder ganz ausfällt, und der Reiſende infolgedeſſen
die Fahrt nicht ausführen kann? Hier zeigt ſich recht
de el daß das Verhältnis zwiſchen dem Reiſenden und

u werden.
zahn nur dan
n u

Fahrgeld r die vergebliche Hinfahrt, als au
fahrt, ne wenn letzkere notwendigerweiſe in einer höhe

aſſe erfolgte. Am ſich die Vorteile zu ſichern, muß
man aber unker Vorlegung der Karte ſowohl auf der
Station, wo man den Zug verpaßte, als auch auf der
ehe tion dem Auſſichtsbeamten ſeine Anſprüche
melden.

Kriegervereinsweſen in der Provinz Sachſen. Der
Preußiſche Landes Kriegerverband umfaßt nach den neu
eſten Ermittelungen 18 189 Vereine mit 1628 661 Mit
liedern. Jm Regierungsbezirk Erfurt beſtehen 45*
ereine mit 23384 Mitgliedern; davon entfallen auf, die

Kreiſe Erfurt (Stadt und Land) 70 Vereine mit 4916
Mitgliedern. Heiligenſtadt 60 Vereine mit 3025 Mit
S Langenſalza 48 Vereine mit 3659 Mitgliedern,

ühlhauſen (Stadt und Land) 58 Vereine mit 4816 Mit
s Nordhauſen mit der Grafſchaft Hohenſtein 71

ereine mit 3955 Mitgliedern, Schleuſingen 40 Vereine
mit 2484 Mitgliedern, Weißenſee i. Th. 33 Vereine mit
1791 Mitgliedern, Worbis 53 Vereine mit 3365 Mit
de und Ziegenrück 24 Vereine mit 1378 Mitglie
ern. Der Regierungsbezirk Magdeburg zählt 862 Ver

eine mit 73 502 Mitgliedern und der Regierungsbezirk
Merſeburg 1071 Vereine mit 69996 Mitgliedern.
Demnach beſtehen in der Provinz Sachſen insgeſamt
2390 Vereine mit 166 882 Mitgliedern

Jn große Gefahr gerieten geſtern nachmittag auf
der Straße von hier nach Burgliebengu, dem Fürſten
damm, zwei Arbeiterfrauen mit ihren Kindern,
7 Stück an der Zahl. Die Straße hat bekanntlich bei
Löſſen keinen Bürgerſteig, ſo daß man ſtets den Fahr

Damm als Fußweg benutzt. An der Straßenbiegung kam
von Löſſen ein Auto daher, das in ſchnellſter Gangart
S und keine Warnungsſignale abgab. Nur mit knapper

ot gelang es den Frauen, die Kinder vor dem Uber
fahrenwerden zu retten Haarſcharf wurde der Kinder
wagen mit dem jüngſten Kinde geſtreift. Die über dieſe
Rückſichtsloſigkeit mit Recht erboſten Frauen gaben ihrer
Erregung lauten Ausdruck, worüber von den wilden
Autlern mit Hohnlachen guittiert wurde. Ein derartiges
Benehmen verdient die ſchärfſte Mißbilligung und es iſt
nur zu bedauern, daß die Nummer des Autos nicht genau
e werden konnte, da dasſelbe zu ſchnell vorüber
guſte.

Der Bauern-Verein Merſeburg und Umgegend
e am Donnerstag abend im ſchön geſchmückten Taſtno
ier ſein Sommerfeſt ab, das wie alltährlich, den

Teilnehmern ein ausgeführtes Konzert unſeres
Stadtorcheſters bot, deſſen einzelne Piecen mit lebhaftem
Beifall r wurden. Bereits gegen 11 Uhr be
ann der übliche Ball, der ſich eines äußerſt regen Zue erfreute und bis zum hellen Morgen ſeine fröh
ichen Kreiſe zog

Pferderennen zu Halle a. S. am Sonntag, den
19. Juli, nachmittags 8 Uhr. Die Rennen in Halle a. S.
haben nach der Vollendung der neuen Rennbahn einen

großen Aufſchwung genommen, Der alle Erwartungen
übertrifft. Die Zahl der e n er, die ausgeſetzten Preiſe
und die TotaliſgtorUmſätze ſind jetzt an einem Tage
höher, als früher in der ganzen giſon. Die Bahn ve
findet ſich in wundervoller Lage unmittelbar vor der
Stadt, nämlich am Hettſtedter Bahnhof, beſitzt große Tri
bünen, erhöhte Zuſchauerplätze, ausgedehnte Reſtaurations
Räumlichkeiten und bietet einen prächtigen Anblick auf die
Stadt und das waldumſäumte Saalegelände. Sie iſt mit
allen neuzeitlichen Einrichtungen für den techniſchen Be
trieb verſehen und hat ein ausgezeichnetes Geläuf mit
langen, fairen Lauflinien, die eine einwandfreie Prüfung
ermöglichen. Die Anlagen und Einrichtungen ſind wiederholt von der Sportpreſſe als vorbild lich bezeichnet
worden. Daß ſich die neue Rennbahn auch der Gunſt der
Ställe erfreut, zeigt die bisherige ſtarke Beſetzung der
Rennen und die Tatſache, daß für den vorſtehenden Renn
kag am Sonntag, den 19. Juli, die ungewöhnlich große
Zahl von 207 Nennungen vorliegt.

Das nächſte Platzkonzert unſeres Stadtorcheſters findet
am Sonnabend den 11. Juli, 6 Uhr nachmittags, auf dem
Roßmarkt ſtatt. Das Programm iſt folgendes 1. Zeppelin
Marſch von Teike, 2. Ouverture zur Operette „Nakiris Hoch
zeit“ von Linke, 3. Geburtstagsſtändchen von Kloſe, 4. Florodora,
Walzer von Kiefert, 5. Aus der Jugendzeit, Lied von Radecke,
6. Soldatenleben, Marſch von Schöppe.

r

Sind die Starkſtromleitungen der überlandzentralen
gefährlich

troß ſor
aufweiſe

kellu ßvon Fremdkörpern nicht ſtets vermeiden, die Folge iſt die
ungleichmäßige Beanſpruchung bei Belaſtung und vorzeiti
gen Bruch. Das Augenmerk der Techniker iſt angeſichts
der Unvermeidlichkeit des Zerreißens der Leitungsdrähte
von Anfang an darauf gerichtet geweſen, Einrichtungen zu
treffen, die bei einem Zerreißen der Leitung ein ſofortiges
Ausſchalten des Starkſtroms möglich machen. Zu dieſem
Zweck hat man automatiſche Schalter eingeführt, die in
dem Augenblick in Funktion treken, wo ein Kurzſchluß
entſteht. Der Strom iſt ſofort ausgeſchaltet, jede Gefahr
iſt vermieden. Nun kommt es aber in der Praxis vor,
daß zwar Kurzſchluß entſteht, daß aber der kurzſchließende
Leiter hinſichtlich ſeiner Widerſtandsfähigkeit nicht geeignet
iſt, den automatiſchen Schalter zu erregen Die Folge da
von iſt, daß der Strom nicht gusgeſchaltet. und jede Be
rührung des menſchlichen oder tieriſchen Körpers mit der
Leitung verhängnisvoll wird. Dieſer Fall trat auf dem
Krongut Bornim ein, da der Kurzſchluß nicht direkt, ſon
dern durch ein Strauchwerk hergeſtellt wurde. Mit dieſer
Gefahr wird aber ſtets zu rechnen ſein müſſen, und ſo lange
ein Leitungsbruch entſteht, können die Gefahren eines
kataſtrophalen Unfalles nicht als beſeitigt betrachtet wer
den. Gewiß, man bleibt dieſen Leikungen fern. Wo es
ſich aber um eine zufällige Annäherung ja womöglich wie
im Falle Bornim, um die Abſicht handelt, bei einer Be
triebsſtörung helfend einzugreifen, da wird es als un
abänderliche Pflicht der Unternehmer, wie der Behörden
zu gelten haben, daß alles getan wird, um ſelbſt Anal

phabeten, die rleitungen nicht leſen können, vor einer Gefährdung ihres
Lebens zu ſchützen.

Thegter und Mußk.
b Die muſikaliſchen Leſer unſerer Zeitung dürfte es inte

reſſieren, daß Herr Lehrer Renovanz hier zur Erinnerung an
das jüngſt verfloſſene Merſeburger Heimatfeſt einen ſchwung

nium. Bei ihr

die Warnungstafeln an den Starkſtrom-

vollen Marſch für Pianoforte zweihändig komponiert hat.
Derſelbe iſt in den Buchhandlungen von Stollberg und Pouch
vorrätig.

Netzſchkau, 8. Juli. Die hier kürzlich abgehaltene
Wanderverſammlung des Obſt und Gartenbau
Vereins war trotz des ſtrömenden Regens leidlich gut
beſucht. Der Vorſitzende Herr Kaufmann eröffnete nach
kürzer Begrüßung die Verſammlung, worauf ſofort zur
Wahl von Preisrichtern geſchritten wurde, die über die
Verteilung einer Prämie von der Landwirtſchaftskammer
für ObſtbaumAnlagen an mehrere e e re Vereins
beſtimmen ſollen. Dann wurde dem Obergärtner Hei
mann aus Diemitz das Wort erteilt zu einem Vortrage
über die ObſtbaumSchädlinge und deren Vernichtung.
Die gefährlichſten unter dieſen ſeien der Froſtnachtſpaänner,
die Blutlaus und der Apfelblütenſtecher und ſeien als gute
Gegenmittel erfolgrei anzuwenden: der Klebering,
Schwefelkalkbrühe 33 in 66 Proz. Waſſer, denaturierter
Spiritus, Antiſüal und Schweinfurter Grün 200 Gr. in
100 Ltr. Waſſer. Die Verſammlung beſchloß, 1000 Mtr.
Wellpapier uſw. vom Verein anzukaufen und den Mit
gliedern für 1 Pfg. den Meter e Weiter erging ſich Herr Heimann über die Vorgeſchichte des Obſt
baues, über Auswahl der für unſeren Boden geeigneten
Obſtſorten, über Verhalten bei Froſtſchäden, über Obſt

Früh um 3,15 Uhr ſtartete der unermüdliche

märkte, über Sortierung des Obſtes und über praktiſche
Verwendung des Obſtes im Haushalt. Dann wurde der
Beitritt des Vereins zum Kreisverein Merſeburg
beſchloſſen, ebenfalls zur Teilnahme an einer Obſtaus
ſtellung in Merſeburg. Schließlich wurde noch bekannt
gegeben, daß im Herbſt d. Js. ein Gemüſe Kochkurſus vom
Kreisverein ins Leben gerufen werden ſoll und zur un
entgeltlichen Teilnahme aufgefordert. Der Kurſus ſoll in
Lauchſtedt ſtattfinden.

8 Lochau, 9. Juli. Beim Spielen an der Elſter bei
Weſenitz wäre der dreijährige Sohn des Arbeiters
Heinrich beinahe ein eſſen des jetzt hohen Fluſſes ge
worden. Nur der Entſchloſſenheit des Bruders von dem
Vater des Jungen, welcher ſich ſofort in den Fluß ſtürzte,
iſt es zu danken, daß das Kind unverſehrt dem naſſen
Element entriſſen werden konnte. Alle Eltern ſeien drin
W ermahnt, auf ihre Lieblinge ſorgfältig achten zu
wollen.S Aus der Saalaue, 9. Juli. Unſer dreifacher Stoß
ſeufzer um Regen hat geholſen, und der Himmel hat einEinfehen gehabt. Es hat geregnet, zwar immer noch nicht
genug, aber doch ſoviel, daß die ärgſten Beſorgniſſe ge
e ſind. Die Ernte, die bei anhaltender Hitze undrockenheit ſonſt ſchon im Gange wäre, hat ſich dadurch
wieder etwas verzögert, und wird wohl programmäßig am
20. Juli beginnen, falls nicht einige vorſ nell ſind und es
nicht erwarken können. Wintergerſte wird bei uns wenig
gebaut. Die iſt ja ſchon reif und zum Teil ſchon gehauen,
der Roggen aber iſt noch milchig im Korn. Auf den
meiſten Feldern ſteht er gut, nür da, wo das Unkraut
r iſt, läßt er zu wünſchen übrig. Das gleiche iſt bei den

üben der Fall. Sie haben ſich durch den Regen erholt,
das Ankraut aber auch, und es iſt jetzt ſchwer, es wegzu
hacken, da die Blätter ſchon ſehr groß ſind. Alles in allem
iſt der Anblick unſerer Fluren ſehr erfreulich und der Er
trag dürfte mit mindeſtens 2 zu bewerten ſein. Daß der
liebe Gott von der Landwirtſchaftskammer einmal die Note
1 bekommen hätte, iſt freilich noch nicht dageweſen. Wahr
ſcheinlich bekommt er ſie erſt dann, wenn ſo viel wächſt,
däß man es gar nicht ausdreſchen kann und dem Vieh
volle Garben unterſtreuen muß. Der liebe Gott kann
einem wirklich leid tun, daß er es meiſt nicht weiter bringt,
als bis zu einem „genügend, zum Teil gut“. Aber es
n ihn gar keinen Eindruck, und er machts doch, wie
er will.

Mücheln und Amgebung.
10. Juli.

Perſonalien aus dem Kreiſe Querfurt. Wieder
gewählt ſind: Ortsrichter Emil Hin ze in Müncheroda,
Ortsrichter Louis Böge zu Carsdorf, Schöppe Karl
Klee zu Geißelröhlitz, Schöppe Hermann Köhler zu
Braunsdorf, Schöppe Wilhelm Stephan zu Jüdendorf,
ſtellvertr. Schöppe Karl Nagel zu Liederſtädt. Neu
gewählt ſind: Steuererheber Karl Lange zu Geißelröhlitz
zum Ortsrichter an Stelle des bisherigen Ortsrichters
Hermann Blauſchmidt, Gutsbeſitzer Richard Lohſe zu
Möckerling zum Ortsrichter an Stelle des verſtorbenen
Ortsrichters Otto Lohſe, Landwirt Emil Solk zu Schle
berod Atsrichter un des kommiſſariſchen
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dorf zu Grockſtädt zum Ortsrichter an Stelle des verzo
genen Ortsrichters Ernſt Werner, Landwirt Hugo Sei d
ler zu Kleineichſtädt zum Schöppen an Stelle des ver
ſtorbenen Schöppen Karl Rabes, Gutsbeſitzer Theodor
Lautenſchläger, zu Barnſtädt zum Schöppen an
Stelle des bisherigen Schöppen Friedrich Bernhard
Drömel, Gaſtwirt Fritz Thörmer zu Eptingen zum
Schöppen an Stelle des verſtorbenen Schöppen Karl Rich
ter, Landwirt Friedrich Rockrohr zu Zeuchfeld zum
Schöppen an Stelle des bisherigen Schöppen Karl Böhme,
Landwirt Karl Lohſe zu Liederſtädt zum Schöppen an
Stelle des bisherigen Schöppen Karl Graßhoff, Landwirt
Friedrich Meißner zu Schortau zum Schöppen an
Stelle des verſtorbenen Schöppen Richard Löhnitz, Land
wirt Oskar W ittersberg zu Jüdendorf zum ſtellvertr.
Schöppen an Stelle des bisherigen ſtellvertr. Schöppen
Albert Tettenborn, Landwirt Oswald Trautmann zu
Grockſtädt zum ſtellvertr. Schöppen an Stelle der ver
ſtorbenen ſtellvertr. Schöppen Theodor Holbe. Landwirt
Robert Koch in Goſeck zum ſtellvertr. Schöppen. Der
Königl. Landrat hat dieſe Wahlen beſtätigt und die Neu
gewählten verpflichtet.

Kleinkayna, 10. Juli. Pfarrer Frise in Klein
kayng iſt zum ſtellvertretenden Ortsſchulinſpektor über
Reichardtswerben und Tagewerben ernannt.

s Schafſtädt, 10. Juli. Bei der vorige: Woche hier
ſtatkgefundenen Hartobſtverp achtung wurden für
den Hartobſtanhang an der Querfurter Straße 2760 Mk.
und für den anderen geſamten Hartobſtanhang 1456 Mk.
im ganzen alſo 4216 Mk. erzielt, gegen 1829 Mk. im
Vorjahre.

Roßleben, 9. Juli. Seinen Verletzungen erlegen iſt
der in der vorigen Woche auf dem Kaliſchacht mit zwei
anderen Leidensgenoſſen verunglückte Bergmann Otto
Peter im Bergmannstroſt zu Halle. Somit haben
alle drei Opfer des Unglücks ihr Leben verloren.

Cletterwarte.
V. W. am 11. Juni: Warm, zeitweiſe wolkig, vielfach heiter,

ſtrichweiſe Gewitter, ſonſt trocken. 12. Juni Warm, zeit
weiſe aufheiternd, vielfach wolkig, verbreitete Gewitterregen,
dann Abkühlung

Cuftschiffahrt.
Der neue Höhenweltrekord

(6570 Meter.)
Am Donnerstag früh iſt es endlich gelungen, den Höhen

weltrekord ohne Paſſagier in deutſchen e In zu bringen.
lieger Linne

kogel mit einem Militär Eindecker, um den von dem franzö
ſiſchen Flieger Legagneux am 27. Dezember 1913 in Frejus mit
6150 Metern aufgeſtellten Rekord zu brechen. Linnekogel, der
bereits am Sonntag früh einen Angriff auf die tgemacht hatte, wurde, als er die Höhe von 5900 Metern erreicht
hatte, durch Hagel- und Regenſchauer gezwungen, wieder zu
Boden zu gehen, da es unmöglich war, auch nur noch einige
Meter in die Höhe zu kommen. Der Slieger ließ ſich jedoch
nicht entmutigen. Die Maſchine die beſonders auf große Steig
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en gebaut iſt, verließ bereits nach 8 Metern Anlauf das
eld und ſtieg in einem Winkel von faſt 45 Grad in die Höhe.

Nach etwa 1000 Metern Flug ſchwebte die Maſchine bereits in
ca. 400 Meter Höhe, und in raſendem Tempo ſchraubte ſich der

kleine Eindecker in die Höhe, ſo daß er bald vor den Blicken
der wenigen auf dem Jlugfelde anweſenden Zuſchauer in den
Wolken verſchwand. Als Stunde auf Stunde verging,

ohne daß man etwas von dem kühnen Flieger ſah und hörte,
trat bei den Anweſenden eine Beklemmung ein, die erſt gehoben

wurde, als nach ea. 3 Stunden die Nachricht eintraf, daß Linne
kogel wegen Benzinmangels auf dem Tempelhofer Felde ge
landet ſei. Sofort wurden Mechaniker nach dem Landungsplatz

mit Brennſtoff geſandt, und gegen 7,30 Uhr erſchien der Rumpler
Eindecker wieder auf dem Flugplatz Johannisthal. Alles drängte

nun zu dem Jlugplatz, um die Kunde, daß der Weltrekord
im Höhenfluge gebrochen ſei, aus dem Munde Linnekogels

zu hören.
Die Einzelheiten des Jluges.

Über die Jahrt gab Linnekogel einem Preſſevertreter
folgende Schilderung Nachdem der von mir am 31. März des

Jahres mit 6300 Meter Höhe aufgeſtellte Höhenrekord nicht die
Anerkennung durch den Deutſchen Luftfahrer Verband gefunden
hatte, nahm ich mir vor, bei der nächſten Gelegenheit den Flug
nochmals zu verſuchen. Am Sonntag ſchien mir die Witterung
günſtig ich bereitete mein Flugzeug zum Start vor und ſtieg in
kurzer Zeit bis auf 5900 Meter Höhe, ich wurde jedoch durch die
in dieſer Höhe herrſchenden Regen und Hagelſchauer gezwungen,
mein Vorhaben aufzugeben und mußte zu meinem Leidweſen
wieder zur Landung ſchreiten. Da ſich nun am Mittwoch die
Hitze legte, traf ich Vorſorge, um am Donnerstag abermals um
den Rekord zu ſtarten, und es gelang mir diesmal, dieſen zu
brechen. Um 3,15 Uhr ging ich an den Start und nach etwa 8
Metern Anlauf verließ mein braver Eindecker den Boden, und
nun ging es wie in einem Fahrſtuhle in die Höhe. Nach etwa
1 Kilometer Flug hatte ich bereits eine Höhe von 400 Metern

e n und in 3 Minuten ſchwebte ich in 1000 Meter Höhe über
dem Felde. Unaufhörlich gings höher und höher, und in 18

Minuten erreichte ich 4000 Meter. Der Himmel, der anfangs
leicht bewölkt war, verfinſterte fich mehr und mehr, und es ſetzte
ein böiger Wind ein, der mein Jlugzeug hin und her warf. Jch
ſetzte jedoch meinen Jlug unbeirrt fort, während mein Görz-

Barograph die Kurven immer höher und höher einzeichnete.
Von 5000 Meter Höhe an nahm ich Sauerſtoff zur mir, doch

hatte ich leider zuviel mitgenommen ich hatte 4 Liter an Bord,
und ſo wurde mir bald übel und ich gezwungen, den Abſtieg zu
bewerkſtelligen. Jn den höheren Luftſchichten war es nicht ſehr

kalt; ich ſchätzte die Temperatur auf höchſtens 8 bis 10 Grad
minus. Als mein Barograph 6600 Meter anzeigte, gab ich,

trotzdem mein Benz gut durchzog, Tiefſteuer und in raſender
Fahrt ging es nun dem Boden zu. Für den ganzen Flug hatte

ich 2 Stunden gebraucht. Da mein Benzin bis auf den letzten
Tropfen verbraucht war, konnte ich nicht mehr den Flugplatz
Johannisthal erreichen, und ſo entſchloß ich mich, auf dem
Tempelhofer Felde zu landen. Jn nächſter Zeit werde ich weni
ger Sauerſtoff mitnehmen und dann verſuchen, den ſiebenten
Kilometer in der Höhe zu erreichen.

Mit dieſem Fluge hat Linnekogel den von der Nationgal
flugſpende ausgeſetzten Preis von 10000 Mark für die
Überbietung des Höhenweltrekords, der bisher in franzöſiſchem
Beſitze war, gewonnen. Die Leiſtung wird ſicher anerkannt
werden, da nach den Unterſuchungen der Verſuchsanſtalt in

Avlershof der Barograph einwandfrei gearbeitet hat.

e

BVerkehrsweſens ſein.
nächſter Woche.v

der4 Das Jubiläum eppelinluftſchiff L. Z. 25,
n

Sriedrichshafen eingetroffen. Führer des Luftſchiffs wird
Hauptmann Maſius von der Verſuchsabteilung des Militär

Die Abnahmefahrten beginnen anfangs

Glänzender deutſcher Flug
Bukareſt, 9. Juli. Mit einem Paffagier ſtieg geſtern der

deutſche Flieger Jried rich in Sofig auf und landete nach
dreiſtündigem Fluge wohlbehalten in Bukareſt. Zur Uber
windung des Balkangebirges mußte der Pilot bis auf mehr als
3000 Meter Höhe ſteigen.

Sport und Leibesübungen.
H Malmö, 9. Juli. (Baltiſche Spiele.) Jm Stäaffettenlaufen

über 400 Meter ſiegte die deutſche Mannſchaft in 42,8 Sek.
zweite Schweden in 43,6 Sek. dritte Jinnland in 44,4 Sek.
Jm Endlauf über 400 Meter wurde 1. Sundell- Schweden in
50,8 Sek., Burkowitz- Deutſchland 2. und Herrmann- Deutſch
land 3. Jm Gehen über 10000 Meter wurde Gylche- Dänemark

1. in 48 Min. 46,2 Sek., Siewert- Deutſchland 2. und Johannſen
Schweden 3. Jm Lawn Tennis-Doppelſpiel für Herren ge
wannen Rahe-Bergmann Deutſchland über Landmann-Gaſt
Deutſchland mit 67 3, 6 4

Citeratur, uns n. Gier
F Kinder, die heimlich rauchen, bereiten Eltern und

Erziehern meiſt große Sorge, und doch gibt es ein Land,
wo den Kindern das Rauchen nicht nur geſtattet iſt,
ſondern, wo es noch obendrein als Erziehungsmittel eine
Rolle ſpielt. Jm jetzt vielumſtrittenen Mexiko pflegt der

Lehrer denjenigen Schülern, die ihre Sache gut gemacht
haben, für den Reſt der Unterrichtsſtunde das Rauchen

Zu geſtatten, und
gezeigt, ſo darf ſi

S holt.

Verlagshaus Bong K Co., Berlin W.
große Vielſeitigkeit auszeichnet.

9 einmal die ganze Klaſſe ſich fleißig
jeder Schüler eine Zigarre anzünden,

und der Lehrer iſt der erſte, der ſeine „Panatellg“ hervor
Wir entnehmen dieſe Ausführungen über „Rau

chende Kinder“ einem intereſſanten Aufſatz aus dem neu
eſten ſoeben erſchienenen 24. Heft der illuſtrierten Fa

milienzeitſchrift Zur Guten Stunde Deutſches
57, Preis des

Vierzehntagsheftes 40 Pfg.), das ſich überhaupt durch
et. Für ausreichenden und

gediegenen Leſeſtoff ſorgen die Fortſetzungen der beiden
großen Romane „Der ſchwarze Lupno“ von Hans von
Saltzwedel und ein „Frühlingstraum“ von Anng Grack.

ſchen Ozeans, während ein feſſelnder Beitrag, ebenfalls
reichilluſtriert, aus der Feder n Buß in eingehender
Weiſe Meiſterwerke alter Hunſt e f die
farbige Kunſtbeilage „Gartenfeſt“ von Franz Eichſforſt ſei

handelt. Auf die
noch beſonders hingewieſen. Die Abteilung „Erfindungen
und Entdeckungen“ berichtet auch diesmal wieder über
die

öffentlicht Wie aus einer Ankündigung „An unſere

Ein mit zahlreichen Jlluſtrationen verſehener Aufſatz Bei
den Hutflechtern auf Java“ belehrt uns über dieſen her

vorragenden Jnduſtriezweig der Jnſelbewohner des indi

verſchiedenſten Gebiete aus Naturwiſſenſchaft, und
Technik, während die Rubrik „Für unſere Frauen“ wie
immer eine Fülle von wiſſenswerten und zweckmäßigen
Winken aus dem Reiche der Hausfrau und Mutter ver

4

lands verhaftet.

hen hatte.

Leſer“ hervorgeht, hat ſich der Verlag entſchloſſen, viel
fach geäußerten Wünſchen der Leſer enkſprechend, das bis
herige große Format der Zeitſchrift als unbequem in das
frühere handlichere Groß-Quartformat zu ändern. Der
textliche Jnhalt bleibt nach wie vor derſelbe, nur wird
die Seitenzahl naturgemäß eine höhere ſein. Dieſen
Entſchluß werden die Abonnenten der beliebten Zeitſchrift
gewiß mit Freuden begrüßen.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 9. Juli. Das Reichsgericht verwarf die

Reviſion des Zimmermanns Franz Gafſer, der vom Schwur
gericht in München am 19. Mai wegen Raubmordes zum Tode
verurteilt wurde. Gaſſer beging die Tat am 1. April bei
dem Orte Schnaitſee an dem Gürtler Sebaſtian Bachmann.

v

Ein Jahr Gefängnis für Hanſi.
Leipzig, 10. Juli. Das Reichsgericht hat am Donnerstag

den Kunſtzeichner Johann Jakob Waltz, genannt Hanſi, aus
Colmar wegen Aufreizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen
zu Gewalttätigkeiten und zugleich wegen Beleidigung der elſäſ
ſiſchen Gendarmerie und der ſeminagriſtiſch gebildeten Lehrer
Elſaß-Lothringens zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.
Das der Anlage zugrunde liegende Buch „Mon Village“ iſt
gemäß S 41 des Strafgeſetzbuches unbrauchbar zu machen.
Das Gericht hat feſtgeſtellt, daß Hochverrat nicht vorliegt, da
gegen iſt erwieſen, daß der Angeklagte in dieſem Buche die
Elſäſſer öffentlich zu Gewalttätigkeiten gegen die
Altdeutſchen aufgereizt hat. Hierdurch wurde der öffentliche
Frieden geſtört und Gewalttätigkeiten heraufbeſchworen. Er
ſchwerend fiel ins Gewicht, daß die Sache gerade zur Zeit der
bekannten Zaberner Affäre ſpielte. Der Angeklagte wurde ſo
fort in Haft genommen.

Vermischtes.
Verhaftung einer öſterreichiſchen Spionin. Czer

nowitz, 9. Juli. Die frühere Kaſſiererin und öſterreichiſche
Staatsbürgerin Leonida Karpiußk, die in letzter Zeit in Ruß
land weilte, wurde wegen gefährlicher Spionage zugunſten Ruß

Dabei wurde ein weit gusgedehntes
Spionagenetz über Galizien und die Bukowina ent
deckt. Bei einer Leibesviſitation der Verhafteten wurde eine
größere Anzahl von Briefen entdeckt, die von Kiewer General
ſtabsoffizieren ſtammen und Aufträge wichtigen militäriſchen
Charakters enthielten. Die Karpiuk erklärte nach längerem
Verhöre vom ruſſiſchen Generalſtabe entſandt zu ſein. Die
Unterſuchung wird gleichzeitig in Czernowitz, Lemberg und an
deren galiziſchen Städten geführt. Es ſollen mehrere Verhaf
tungen bevorſtehen.

Feſtnahme eines Mörders. Aus Ludwigsburg wird
telegraphiſch gemeldet Der Mörder des Tagelöhners Rilling,
der ſich in der Nähe des Tatortes verſteckt hielt, iſt entdeckt
worden und konnte feſtgenommen werden. Er verſuchte ſich bei
ſeiner Verhaftung die Pulsadern aufzuſchneiden, brachte ſich
jedoch nur eine leichte Verletzung bei.

Weitere Bauten am Kaiſer-Wilhelm-Kanal. Es iſt
bereits darauf hingewieſen, daß mit der Fertigſtellung
der Schleuſen und ihrer übergabe an den Verkehr die

Erweiterungsb Kaiſer- Wilhelm
eing ledies bisher noch nicht durchgeführt werden konnte,

breitert. Außerdem findet noch eine durchgängige Ver
tiefung des Kanals von 9 auf 11 Meter durch Bagge
rungen ſtatt. Und ſchließlich iſt noch die Hochbrücke
bei Hoch don zu errichten, die an die Stelle der jetzigen
Drehbrücke bei Tatterfal treten ſoll. Dieſer Bau wird erſt
vorausſichtlich im Jahre 1916 zum Abſchluß gebracht
werden. Die Brücke, die den Kanal in einer Höhe von
42 Meter überſchreitet, muß zur Errichtung dieſes Höhen
unterſchtedes auf Viadukten geführt werden. Es werden
infolgedeſſen noch in den beiden nächſten Reichsetats For
verungen für den endgültigen Abſchluß des Erweiterungs
baues erſcheinen.

Eine Ehrung für deutſche Krieger von 1866. Am
Jahrestag der Schlacht bei Dermbach in der es 1866zwiſchen Preußen und Bayern zu einem ſchweren Kampfe

kam, wurde auf dem bayeriſchen Kriegerfried-hof zum Gedächtnis an die Gefallenen, das monumentale
Einzugstor, das nach den Plänen des Profeſſors Klopfer
Weimar ausgeführt wurde, als Denkmal geweiht und Ver
treter der bayeriſchen, preußiſchen und weimariſchen Be
hörden nahmen daran teil.

Die Zwillinge des Kontoriſten. Staat und Kom
munen ſinnen auf Mittel und Wege, der drohenden Be
völkerungsabnahme entgegenzuwirken. Wie ſchwer es aberin der Hrapis dem loyalen Staatsbürger gemacht wird,
wenn er zur „Propaganda der Tat“ geſchritten iſt, zeigt
der Fall eines ſchmächtigen Jünglings, der als Kläger
vor der 5. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts
erſchien. Das „Berl. Tägebl.“ berichtet über dieſen Pro
zeß folgendes Der junge Mann war bei einer Tapetenfirma beſchäftigt, agte aber eines Tages wegen Er
krankung den Dienſt einſtellen. Dadurch kam zu Ohren des
Chefs, was der Kontoriſt ſorgſam als ſein Geheimnis ge
i Der Sohn des Prinzipals wollte ſich nämlich
ürſorglich nach dem Befinden des Erkrankten erkundigen,

mußte aber zu ſeinem Erſtaunen von den Eltern hören,
daß ihr Sohn gar nicht bei ihnen wohne. Man ſolle bei
ſeiner Braut in der Koblankſtraße nachfragen, vielleicht
würde man ihn dort finden. Dort traf der Sohn des
Chefs zwar beide nicht an, aber er erfuhr zu ſeiner über
raſchung, daß der junge Mann nicht nur Bräutigam,
ſondern auch glücklicher Vater munterer Zwillinge war.
Dieſe „Duplizikät der Ereigniſſe war dem Tapetenhändler
denn doch zu viel. Er ſprach die ſofortige Entlaſſung des
Kontoriſten aus. Jn der Verhandlung meinte der Be
klagte, es ſei kein Wunder, wenn der Kläger „herzkrank“
ſei, da er ſich ſchon „in ſo jungen Jahren Hwillinge zuge
legt habe“ worauf ihn der Vorſitzende belehrte: „Es iſt
das gute Recht jedes Staatsbürgers, Zwillinge zu haben.“
Das geſamte Richterkollegium legte im übrigen für den
jungen Vater ein gutes Wort beim Beklagten ein. Der
ne ren zahlte denn auch noch 30 Mark zum endgültigen
Ausgleich.

Die Schneiderstochter als Pſeudogräfin. Nach
einem abenteuerreichen Leben iſt jetzt in Karlsruhe eine
Hochſtaplerin verhaftet worden, die Jahre hindurch viele
faſhionable Badeorte Deutſchlands und des Auslandes un
ſicher gemacht hat. Jhr eigentlicher Name iſt Gertrud
Kampmann, Tochter eines ehrbaren Schneiders aus Ber
lin. Nach Entlaſſung aus der Fürſorge kehrte das junge

ver

wieder beſetzt.

wärts.

Mädchen ihrer Geburtsſtadt den Rücken und zog in die
weite Welt. Jn Montreux, Monte Carlo, BadenBaden,
überall tauchte ſie auf, bald nennt ſie ſich Gräfin Zichy,
bald Gräfin Odescalchi; hin und wieder auch war ſie nur
eine einfache Ellen Terry, die indeſſen als Gattin eines
reichen Plantagenbeſitzers aus Buenos- Aires angeblich
über Millionen zu verfügen hatte. überall ſuchte und
fand ſie ihre Opfer, meiſt Ariſtokraten, die verheiratet
waren und die ihre Jrrung teuer bezahlen mußten. Jn
Karlsruhe endlich erreichte die Abenteuerin ihr Schickſal
auf mehrfache Anzeigen hin wurde die Pſeudogräfin ver
haftet und dem Anterſuchungsgefängnis zugeführt.

Einſturzkataſtrophe in Lichtenberg. Die Urſache
der Kataſtrophe iſt noch nicht aufgeklärt. Bei den Auf
räumungsarbeiten am Donnerstag wurden der Feuer
wehrmann Lange von einem herabfallenden Eiſenteil am
Kopf ſchwer verletzt. Der Neubau der Knorrbremſe-
Fabrik iſt von der Lichtenberger Polizei geſchloſſen wor
den, bis die Unterſuchung die Urſache des Einſturzes er
geben hat.

Verhaftung eines flüchtigen Großkaufmanns. Der
im Vorjahr wegen betrügeriſchen Bankerotts nach Süd
weſtafrikg geflüchtete Poſener Großkaufm a tn
Alex Witkowski wurde in Südweſtafrika verhaſtet
und ins Poſener Gefängnis eingeliefert.

Ein Elbkahn wegen des Verdachts peſtverdächtiger
Ratten angehalten. Jnfolge Verſtändigung durch die
Hamburger Hafenpolizei wurde ein von Hamburg kommen
der Elbkahn, der Holz von einem Seedampfer über
nommen hatte, auf dem peſtverdächtige Ratten vorgefunden
wurden, in Roſawitz bei Tetſchen a. E. angehalten.

Unwetterverheerungen. Aus Tiflis wird ge
meldet: Jnfolge ungeheunrer Regengüſſe iſt ein
Teil der transkaukaſiſchen Bahnſtrecke zwiſchen den Statio
nen Sogut--Bulach und Salakly zerſtört worden. Bei
Jeliſſawetpol iſt eine 64 Meter lange Brücke ein
geſtürzt, der Bahnhof von Geran iſt durch die Fluten
vom Verkehr abgeſchnitten. Der Zugverkehr zwiſchen
Baku und Tiflis iſt unterbrochen.

Hochwaſſer. Gerſtungen g. d. Werra, 9. Juli.
Jnfolge, der wolkenbruchartigen Regengüſſe im Werratal
gebiet führt die Werra ſeit geſtern Hoch waſſer. Das
Waſſer iſt ſtellenweiſe über die Ufer getreten, ſo daß viele
Talflächen großen Seen gleichen. Von den Wieſen ſind
bedeutende Mengen von friſchem Heu mit fortgeſchwemmt
worden. Gmunden 9. Juli. Jm Salzkammer-
gut ſind ſeit zwei Tagen Regen und Wolkenbrüche
Riedergegangen, ſo daß Flüſſe und Seen über die Ufer
traten. Die Temperaturx iſt rapid gefallen.

Ein neuer Arzteſtreik?
Ein neuer Arzteſtreik droht, nachdem eben erſt

die Differenzen zwiſchen Kaſſenärzten und Krankenkaſſen
im Niederbarnimer Kreiſe beigelegt ſind, im Ober
barnimer Kreiſe und in den Kreiſen Anger-
mün de und Templin auszubrechen. Die Kaſſenärzte
ſind, wie verlautet, der Auffaſſung, daß auf Grund der in
Berlin getroffenen Vereinbarungen die kontraktlichen Ver
bindungen im Kreiſe Angermünde im Januar und im

r K rt wird, eine ausweichende und unbefriedigende Antwort. Das Potsdamer
Oberverſicherungsamt hat den Ärzten der neuen Ausſtands
bezirke gegenüber denſelben Standpunkt eingenommen, wie
das Oberverſicherungsamt GroßBerlin den Ärzten des
Kreiſes Niederbarnim gegenüber. Man hat das Verhal-
ten der Kaſſenärzte nicht gebilligt und als mit ihrer Ver
tragspflicht unvereinbar erklärt. Dieſer Beſcheid wurde
von dem Vertrauensmann der Arzte dahin beantwortet,
daß die Streikdrohung der Arzte aufrecht erhalten und die
l am kommenden Sonnabend eingeſtellt wer
en wird.

eueste Nachrichten.
Das Er-hnis des Wehrbeitrages für Preußen.

Berlin, 10. Juli. Das Ergebnis des Wehrbeitrages für
Preußen iſt auf 603 Millionen feſtgeſtellt worden. Es entſpricht

dies dem von der Jinanzverwaltung errechneten Voranſchlag

Der griechiſche Kronprinz kommt nach Berlin.
Athen, 10. Juli. Jn den nächſten Tagen tritt Kron

prinz Georg einen dreimongatigen Urlaub an. Er wird
ſich zunächſt nach dem Seebade Eaſtbourde in England begeben,

wo ſich die Königin aufhält, und darauf nach Berlin reiſen.

Aus Albhanien.
Durazzo, 10. Juli. Die Epiroten nebſt griechiſchen

Truppen haben alle Gebiete, die auf Grund der Londoner
Abmachung geräumt worden waren, bis auf vier Dörfer

er b Auch dieſe werden von den albaniſchen
Streitkräften wegen der Ausſichtsloſigkeit einer Verteidi

gung geräumt werden. Die Bevölkerung flüchtet nord

S Menterei von Gefangenen.
NewHork, 10. Juli. Die Gefangenen des Arbeitshauſes

auf der Blackwellinſel zündeten geſtern, nachdem am Tage zu
vor eine Revolte bei ihnen unterdrückt worden war, die Werk
ſtätten an ünd zerſtörten die Maſchinen. Sie wurden mit Ge
walt in ihre Zellen zurückgetrieben. 50 ſind mit verſchärfter
Haft bei Waſſer und Brot beſtraft worden.

Aus Mexiko.
Mexiko, 10. Juli. General Penna, der als ausſichts

reichſter Kandidat für den Poſten des Nachfolgers der proviſo
riſchen Regierung angeſehen wird, iſt auf ſein Geſuch hin ver

abſchiedet worden. Seinem Rücktritte wird politiſche Bedeu
tung beigemeſſen.

Abgeſtürzte Flieger,
Gatſching, 10. Juli. Auf dem hieſigen Jlugplatze ſind

bei einem Zuſammenſtoß zweier Militärflugzeuge die Oberleut
nants Nagornow und Schenſchin abgeſtürzt. Schenſchin fand
dabei den Tod, Nargornow wurde verletzt.
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Donnerstag abd. 7 Uhr
entſchlief nach kurzem,
ſchweren Leiden mein lieber

ann, unſer guter Vater
und Großvater, der Maurer

Guftun Kummer
im 54. Lebensjahre. Dies
zeigen ſchmerzerfüllt an

srau Auguſte Kummer
und Kinder.

Merſeburg, den 10. 7. 14,

Die Beerdigung findet
Sonntag den 12. Juli nach
mittags 48 Uhr vom ſtädt.
Krankenhaus aus ſtatt.

Danksagung.
Für die vielen Beoweiseo herzlicher Teilnahme und

überaus zahlreichen Kranzependen beim Hinecheiden
meines geliebten Mannes, unseres lieben Vaters

Max Schwarze
sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden und
Bekanntep, dem Gesang- Verein „Melodia“, dem
Personal der Firma 0. V. Julius Blancke (o,
unseren tiefgefüählten Dank.

Merseburg, den 9. Juli 1914.
Wilhelmine Schwarze geh lebvering

nebst Ländern

Aufruf
verewigten Reichskanzlers, Fürſtennders des Deutſchen Reiches, für alle Zeiten

w, iſt beſchloſſen worden, die Eich
Wachturm, in der Eichſtedter Flur an

zu einem Vismarckturm auszubauen
m hundertjährigen Geburtstage des

Die Unterzeichneten ſind zur Durch

O,
Gaben freun

u

Querfurt und Merſeburg bereit.
Querfurt und Merſeburg, den 28. Juni 1914,

von Helldorff, Freiherr von Wilmowski,
Königlicher Landrat. Königlicher Landrat.

von Helldorff,
Amtsvorſteher, St. Ulrich

Dietrich, Loth.Ortsrichter, Niedereichſtedt. Ortsrichter, Obereichſtedt.

Weidlich, Schrader,Landrat g. D, Querfurt. Bürgermeiſter, Schaffſtädt.Aſeuntlide ihm der

Stadtverord.- Verſammlung

Montag den 13. Juli 1914,
abends 6 Uhr im alten Rathauſe.

Tagesordnung:
1. Jnſtandſetzurg des Krieger

denkargls
2. Beihülfe an den Verſchöne

rungsverein.
3. Errichtung eines Trink-

en auf dem Nulandt-
platze.

4 Ausſtattung einiger Klaſſen
der Volksſchule mit Gas
beleuchtung.

5. Anbringung eines Blumen-
korbes am Gaskandelaber auf
dem Marktplatze.

6. Herſtellung und Umänderung
der Kanalanſchlußleitung für
die Grundſtücke Bahnhof

d 10ſtraße 8 un
7. Beſchaffung von 2 Schreibzeupen für den Stadtver Geunvtteks

ordnetenſagal.
8. Aufnahme einer

der Sch
der Kl

Straßen verpflichtet.

äume im alten Lazarett auf
das laufende Rechnungsjahr V

15. e e des Hauſes Damm B
roße 4.

16 Abſch uß eines Vertrages mit
der Rentenguts Geſellſchaft
Merſeburg.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 9. Juli 1914.

Her Stadtverordneten Vorſteher
Bothe.,

Freiw Feuerwehr
2. Vionier Kompagnie.

Sonntag den

2. Jali ervorm 8 Uhr
S Uebung

am Hepot.
SämmtlicheMannſchaften

müſſen beſtimmt zur Stelle ſein.
S Anzug neuer Rock. o

Der Prandmeiſter.

C
Sonnabend den 11. Juli 1914

nachmittags 3 Uhr werde ich im
Gaſthof zum „Heiteren Blick zu

der e und Plätze obliegt, hat

Dünger und ſonſtigem Unrat zur
muß vor dem Kebren jedesmal mit
werden, um den Staub zu beſeitigen.

e

Dank.
Allen lieben Freur den und Bekannten sagen Wir

fär die aufrichtige Anteilnahme und die schönen
Blumenspsenden anässlich des Hinegcheidens unseres
geliebten Gatten und Vaters, des

bagtors Karl Reinhard
unseren herzinvigsten Dank

Wallendorf, den 8 Juli 1914,
Clara Reſn hart geb. Mabler.
Tohammg Reinhardt,
Karl Reſinhavrdt,

e

Bekanntmachung.

Jeder Eigentümer eines

Soweit hiernach nicht den Grur

8 4. Bei geringem

eſtimmungen bringen wir den B
merken, daß Zuwiderhandlungen unng

Merſeburg, den 3. Juli 1914

Die PolizeiVerwaltung.

Reinlichkeit der Straßen.

längs ihres
8, des Rinnſteins und

eteil

ndſtücks,
ung der

gten zur
chſicht lich

kaufen Ste 2Strenge reel Ernorm pillle

j

Kl. Ritterstr. T.

S

m. ander un leehaſe

l t nritVrieſmarten, wer eimatmu en
Geöffnetke Konnkags von 11aummiert n e hält ats e reTh. Rößner, Buchdruckerei, V f

Merſeburg Oelgrube 9.

Sonnabend den 11. Juli d. J.
pünktlich 9 Uhr abends
Monats Versammlung
W in Augarten. T

örsg.Sonntag den 12. Juli

IIIIV
Geſang Verein

Wurſt Auskegeln u.„Lyra Tanz-Vergnügen!
v S Es ladet freundlichſt einSonntag den 12. guli A. Harniſch.Familien Ausflug Atzendorf.

nuch Kötzſchen!

o (Kökes Gaſthof v
Daſelbſt von nach

mittags 3 Uhr an
Ha LTünzchen,

Preisſchießen
und Preiskegeln!

Th Burthardt.

Wallendorf.
Sonntag den 12, Jult d. J.

z von nachmittags 3 Uhr abGäſte willkommen
Zer Vorſtand. S gr. n e r kegeln

S e c t eAIIIIIIEAIMMCMAGXXCee

ALnstreednn

Leung dort eingeſtellte Sachen:
1 Schlaffofa, 1 gaulenzer, eine
Bücheretagere mit 17 Bänden
Brockhaus Lexikon, 1 Ständer
mit Büſte, giertiſch, 1 grau
bunter Plüſchteppich, 1 Salon
ſtanduhr mit 2 dazu paſſenden

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg. le L. Mürnher

Mehrere gr. Transporte
aullerbeſter, hochtragen der

Färſen u. Kühe,
neumilchende

Kühen Kälberns
ſowie prima Zugkühe und oſt
frieſiſche Zuchtbullen ſind bei
mir eingetroffen und empfehle
dieſelben zu billigen Preiſen

er Hewvehug. le

e 28Dllettanten- Verein Ieehunn,

Dnseren werten Gästen zur Nachricht, dass unger

S 0 5e Sommerfest
am Konntag den 12 Juli von mal mittags 8 Uhr
ab in der PunkKen burg stattfindet Bei ungünstiger
Witterung finden sämtliche Veraustaltungen im Saale statt. S

Der Vorstand

h e

So

S



Beilage zum „Mexrſeburger Correſpondent“.
Nr. 160,

Zweite Beilage-

Volks wirtschaftliches.
Das bäuerliche Fideikommiß und die verſchiedenen

Mögkichkeiten ſeiner Durchführung, ſeiner rechtlichen und
wirtſchaftlichen Regelung waren Gegenſtand lebhafter Er
örterung in der Sitzung eines Sonderausſchuſſes des
Schutz verbandes für deutſchen Grundbeſitz,
der am 4. d. M. in Berlin tagte. Zu den Beratungen
waren hervorragende Sachverſtändige hinzugezogen wor
den. Das Ergebnis der Verhandlungen geht in Form
eines erweiterten Protokolls den Bauernvereinen zu, nach
deren Stellungnahme der Ausſchuß im Herbſt d. J. erneut

zuſammentreten wird. S(5 Dem Zentralverband deutſcher Konſumvereine ſind
angeſchloſſen 1197 Vereine und Genoſſenſchaften mit ins
geſamt 1663 644 Mitgliedern, 29276 Beſchäftigten und
einem Geſamtumſatz von 640,1 Millionen Mark na dem
Stande am Jahresſchluſſe 1913. Die Zahl der Konſumvereine ſtieg auf 1157 mit 1621 195 Mitgliedern,
25 348 Beſchäftigten und einem Umſatze von 472 Millionen
Mark. Produktivgenoſſen ſchaften gehörten
ihm 38 mit 11 085 Mitgliedern, 1349 Beſchäftigken und
einem Umſatze von 10,6 Millionen Mark an. Groß
einkaufsgeſellſchaften zählte er 807 mit 2017 Be
ſchäftigten und 154 Millionen Mark Umſatz und Ver
kägsgeſell ſchaften 557 mit 562 Beſchäftigten und
3,4 Millionen Mark Amſatz.

(5 Sozialdemokratiſche und freigewertkſchaftliche Ange
ſtellte. Das Heer der ſozialdemokratiſchen Partei und
Gewerkſchaſtsfünktionäre iſt in Deutſchland auf 3617 Per
onen angewachſen. Ende 1913 wurden nach einer Zu
ſammenſtellung der Generalkommiſſton der Gewerkſchaften
gezählt 155 Arbeiterſekretäre, 150 Parteiangeſtellte, 78
Berichterſtatter, 287 politiſche Redakteure, 137Buchhandels
angeſtellte und Kontoriſten, 329 Expedienten, 132 Ge
ſchäftsführer, 2159 Gewerkſchaftsangeſtellte, 107 Kranken
kaſſenangeſtellte, 55 Schriftſteller und 28 Angeſtellte an
derer Arbeitervereinigungen.

Merseburg und Amgegend.
10. Juli.

Städtiſche Bauberatung. Die Notwendigkeit einer
Bauberatung in den Städten wird wohl von keinem Ur
teilsfähigen mehr in Frage geſtellt, nachdem unſer Stil
gefühl durch die raſtloſe Arbeit verdienter Künſtler und
Kunſterzieher wieder ſoweit geſchärft iſt, die Greuel zu
bemerken, die uns Jahrzehnte der Geſchmacksverwilderung
in Stadt und Land hinterlaſſen haben. Die Bauberatung
iſt in erſter Linie dazu da, Verunſtaltungen zu verhindern,
ie darf dabei freilich nicht als Konkurrent der tüchtigen

Privatarchitekten- auftreten vtelmehr- iſt eethre- Aufgabe
e in Hand mit ihnen zu arbeiten. Wie die Tätigkeit

einer Baubergtungsſtelle ſich zweckmäßig geſtaltet, zeigt
die „Bauwelt am Beiſpiel der Stadt Düſſeldorf. Hier
iſt die Beratungsſtelle eine ſelbſtändige Abteilung unter
dem Dezernat der Baupolizeiverwaltung. Jhr zur Seite
ſteht eine Faſſadenkommiſſion, die ſich aus den namhaf-
teſten anſäſſigen Baukünſtlern zuſammenſetzt. Jhr werden
die Bauvorlagen von ſämmtlichen Neubauten vorgelegt, die
an öffentlichen Straßen und Verkehrswegen errichtet
werden. Ferner alle die Am und Aufvbauten, die eine
weſentliche Anderung der Faſſade herbeiſführen. Nach den
bisherigen Erfahrungen können von den eingereichten
Faſſaden rund 50 Proz. anſtandslos angenommen werden,
während etwa 25 Proz. zur Verhandlung geſtellt und 25
Prozent abgelehnt werden müſſen. Zur Verhandlung
werden die Entwürfe geſtellt, bei denen auf Grund von
mündlichen Verhandlungen mit den Architekten ohne
größere Umarbeitungen des Projektes etwas beſſeres er
zielt werden kann. Am das bauende Publikum anzu
ſpornen, ſich von vornherein an tüchtige Architekten zu
wenden, gelangen auf e e der Faſſadenkommiſſion
jährlich 5000 Mark als Prämien für muſtergültige
Faſſaden an die Bauherren zur Verteilung. Die einzelnenSelenen betragen 500 bis 800 Mark. Dieſe Einrichtung

hat ſich ſehr gut bewährt und zur Förderung einer ge
ſchmackvollen Bauweiſe ſchon viel beigetragen.

Uber die Anwendung der neuen Grundſätze für die
Gewährung von Zuwendungen an Altpenſionäre und Alt
hinterbliebene ſchreibt man Berliner Bläktern: Die preu
hiſchen Penſionszahlungsſtellen machen jetzt auf Anordnung

des Finanzminiſters die Altpenſionäre und Althinter
bliebenen bei Abhebung ihrer Verſorgungsgebührniſſe
durch einen farbigen Drückzettel beſonders auf die Jnan
ſpruchnahme der zur Verfügung ſtehenden Fonds für die
Ausgleichszuwendungen aufmerkſam. Nach den
neueſten Beſtimmungen der rn ſoll das Vor
handenſein eines Bedürfniſſes bei einem
Penſionär, der verheiratet oder Angehörigen kraft Geſetzes unterhaltungs-
pflichtig iſt, ohne weiteres angenommen
werden, wenn ſein jährliches Geſamteinkom-
men aus öffentlichen und privaten Mitteln weder 1500
Mark bei Anterbeamten, 3000 Mk. bei den
übrigen Beamten, noch denjenigen Betrag über
ſteigt, der ſich ergeben würde, wenn der Beamte in der
von ihm zuletzt bekleideten Stelle nach den am 1. April
1908 geltenden oder mit Wirkung von dieſem Tage in
Kraft getretenen Vorſchriften beſoldet geweſen und in den
Ruheſtand verſetzt worden wäre. Bei Ermittlung dieſer
Höchſtgrenze wird von dem Beſoldungsdienſtalter ausge
angen, das der Beamte bei ſeiner Penſtonierung gehabt
at. Bei Witwen wird das Vorhandenſein

eines Bedürfniſſes ohne weiteres angenommen, wenn ihr jährliches Geſamtein-
kommen aus öffentlichen und privaten Mitteln bei
Witwen von Anterbeamten 600 Mark, ſonſt
1200 Mark nicht überſteigt, und bei Waiſen,
wenn ſie anderes Einkommen als die ihnen geſetzlich zu
ſtehenden Verſorgungsgebührniſſe nicht haben.

Jn großer Geſahr ſchwebt on rn jeder, der
die Straße betritt und wähnt, er könnke einfach achtlos
ſeinem Ziele zuſtreben. Er ahnt kaum, daß ihmSchlimmes
droht von verhältnismäßig kleinen, aber doch keineswegs

Sonnabend den 11. Juli

zu unterſchäzenden Feinden, die aus der Anerzogenheit
des Nebenmenſchen für jung und alt erwachſen. Wie
mancher iſt ſchon auf einem der zu Tauſenden auf den
Bürgerſteigen umher liegenden Obſtreſte, Kirſch-
kerne u. a. zu Falle gekommen, hat ſich ein Bein oder
einen Arm gebrochen, ohne daß es möglich geweſen wäre,
den Arheber dieſes ebenſo ſchmerzhaften als koſtſpieligen
Anglücks zu ermitteln und ihn dann gebührend, wenigſtens
am Geldſäckel, zu ſtrafen. Natürlich wird niemand be
haupten, daß z. B. der Kirſcheneſſer dem lieben Nächſten
zum Trutz die Kerne vergnüglich in oft prachtvollem Bogen
aufs Pflaſter ſendet, aber es iſt zumindeſt das untrügliche
Zeichen einer an AUnbildung reichen Gedankenloſigkett,
wenn ein Menſch des 20. Jahrhunderts die Bürgerſteige
mit Fährlichkeiten für die Geſamtheit bedeckt, die ihm gar
nichts zu Leide getan hat. Anbegreiflicherweiſe werfen
nicht nur Kinder, ſondern auch Erwachſene ſehr häufig
Obſtreſte einfach neben ſich zu Boden, ſtatt ſie, wie es der
Anſtand und die heute überall betonte Hygiene erfordert,
in einem Papier oder ſonſtwie zu ſammeln und an beſſer
geeignetem Orte verſchwinden zu laſſen. Sieht nun ein
ſolcher unachtſamer Obſtabfallſchütze zu, wie jemand durch
einen glitſchigen Obſtreſt ernſtlichen Schaden erleidet, dann
ſticht ihn wohl einen Augenblick das Gewiſſen, aber bald
beruhigt er ſich, denn es war ja nicht „ſein“ Kern, der
dem eben Geſtürzten die Qualen eines komplizierten Bein
bruches verurſachte! Vielleicht fällt jedoch im gleichen
Augenblick in der Nebenſtraße eine andere Perſon ſchwer
über „ſeinen“ Kern, und der Schuldige erfährt nur nicht
gleich, was er verſchuldet hat. Niemand werfe
daher Obſtreſte auf die Straße! Denn ſie ſind
eine öffentliche Gefahr. Vor allem mögen die Eltern ihren
Kindern wegen der oft ſchrecklichen Folgen das achtloſe
r von Kernen, Schalen u. a. ſtrengſtens ver

ieten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
8. Juli 1814.

England und die ſächſiſche Frage
Daß England bei der Neuordnung Europas ein gewichtiges

Wort auf dem bevorſtehenden Wiener Kongreß mitzuſprechen
hatte, war natürlich; hatte es doch die Kämpfe gegen Napoleon
mitgemacht und nicht geringe Opfer gebracht. Um ſo verwunder
licher war es, daß das engliſche Kabinett und Englands Bevoll
mächtigter, Lord Caſtlereagh, bezüglich Sachſens keinerlei Sach
kenntnis verrieten. Treitſchke ſchreibt: „Nach Caſtlereaghs
Briefen ließ ſich die Frage wohl aufwerfen, ob der edle Lord
Du wußte, wo eigentlich das Königreich Sachſen lag.“ Die

orys in England, als geſchworene Jeinde Napoleons, waren
dem gefangenen ſächſiſchen König ungünſtig geſinnt, dagegen
war der Prinzregent für Friedrich Auguſt von Sachſen. Nun
ging Englands deutſche Politik ganz im Fahrwaſſer Metter
nichs, ſo daß der preußiſche Kanzler Hardenberg auf eine a

e Düchjenjeltens n

9. Juli 1814.
England und die niederländiſche Jrage.

Wie in der ſächſiſchen, ſo war auch in der niederländiſchen
Frage England den preußiſchen Plänen nicht günſtig. Die
Vereinigung Belgiens und Hollands wurde bereits in London
von den Alliierten anerkannt, aber das von Hardenberg vor
geſchlagene „ewige Bündnis mit Deutſchland“ fand weder bei
den Holländern noch bei ihrem britiſchen Beſchützer Anklang.
Der Hranier hatte zwar die Wiederherſtellung ſeines Thrones
durch preußiſche Waffen ganz gerne geſehen, allein das hinderte
ihn nicht, dem preußiſchen Befreier möglichſt viel deutſches Land
auf dem linken Rheinufer zu entreißen. Es galt, eine welſiſch
oraniſche Macht im Nordweſten als Gegengewicht gegen Preußen
zu ſchaffen und das gelang ja auch zunächſt. Allein 16 Jahre
ſpäter ging der künſtlich gebildete und vorwiegend von England
gebildete niederländiſche Staat in die Brüche und zwar eben
falls unter Englands Mitwirkung.

Gerichtsver handlungen
I Schöffengericht Merſeburg. Die Dienſtmagd

Elſa B., vorgeführt aus der Unterſuchungshaft, war
wegen Gewerbsunzucht angeklagt. Das Gericht konnte
jedoch die Ubertretung nicht für erwieſen an
erkennen, weshalb Freiſprechung erfolgte. Wegen
Bettelns erhielt der Arbeiter Edwin B. aus Gießübel
eine Haftſtrafe von 3 Wochen; nach der verbüßten Strafe
ſoll er dem Arbeitshauſe überwieſen werden. Die ledige
Elſe B. verrichtete bei einem hieſigen Regierungsbeamten
Aufwartedienſte und entwendete dieſem einen Diamant-
ring im Werte von 100 Mk., weshalb ſie mit 4 Tagen
Gefängnis beſtraft wurde. Die Witwe Emma V. in
Zöſchen war polizeilich beſtraft worden, weil ſie das
am Hauſe der Witwe Schmölling in Zöſchen angebrachte
Mauerſteinpflaſter ſchippenweiſe mit Sand beworfen hatte.
Das Gericht ſah jedoch eine ſtrafbare Handlung nicht
für vorliegend an, weshalb Freiſprechung erfolgte.
Weil er die hieſige Halleſche Straße bei Dunkelheit mit
einem Kraftwagen befahren haben ſollte, an dem das
hintere Erkennungszeichen nicht beleuchtet war, war der
Dr. med. C. in Berlin polizeilich beſtraft worden. Das
Gericht konnte jedoch ein ſtrafbares Verſchulden nicht feſt
ſtellen, weshalb Freiſprechung erfolgte. Weil er ſeine
Hühner faſt täglich guf dem Felde des Jnvaliden Haberer
in Keuſchberg hatte herumlaufen laſſen, hatte der
Privatmann Guſtav M. daſelbſt eine polizeiliche Straf
verfügung erhalten. Das Gericht beſtätigte auch dieſe
Strafe in Höhe von 2 Mk. ev. 1 Tag Haft. Der
Handlungsreiſende Joſef R., jetzt in Leipzig, hatte von
der Stadtbrauerei hier einen größeren Geldbetrag ein
kaſſiert unter der falſchen Behauptung, hierzu vom Land
wirtſchaftlichen Konſum-Verein beauftragt zu ſein. Wegen
Betrugs erfolgte ſeine Beſtrafung mit 8 Wochen Gefäng-
nis. Der Weichenſteller Ernſt H. in Spergau war
angeklagt, ſich unbefugt in dem Grundſtücke des Stadt
muſikdirektors Horſchler hier aufgehalten zu haben.
Wegen Hausfriedensbruchs erfolgte ſeine Beſtrafung zu
3 Mk. ev. 1 Tag Gefängnis. Das Dienſtmädchen
Frida B. in Helmſtedt ſtand früher hier bei dem Bäcker
meiſter Schmieder in Stellung, ſie entwendete dieſem
Backwaren im Werte von 6 bis 7 Mark, die ſie verkaufte

de

1914,

und dann das Geld für ſich verbrauchte; ihre Strafe
wurde wegen Diebſtahls auf 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Wegen Beleidigung des Lehrers Gangloff hier wurde
der Zigarrenmacher Richard S. aus Merſeburg mit 10
Mark ev. 2 Tagen Gefängnis beſtraft.

ihr 9. Juli. Vor dem zweiten und dritten Straf
ſenate des Reichsgerichts begann heute vormittag 9 Uhr der

gegen den am 23. Februar 1873 in
olmar geborenen Kunſtmaler Johann Jakob Waltz wegen

Verbrechens gegen die S 80 und 81 Ziffer 3 des Strafgeſetz
buches. Die Anklage vertritt Oberreichsanwalt Dr. Zweigert;
als Verteidiger des Angeklagten fungieren die Rechtsanwälte
Dr. Helmer-Kolmar und Dr. Drucker-Leipzig. Als Dolmetſcher
iſt Profeſſor Firmin Deneverand-Leipzig geladen. Der Präſi
dent hält dem Angeklagten, der ſich ſelbſt als deutſchfeindlich
geſinnt bezeichnet habe, die bisher gegen ihn ergangenen drei
Urteile des Kolmarer Landgerichts vor. Gegen das letzte Urteil
von drei Monaten Gefängnis hat der Angeklagte Reviſion ein
gelegt, über die erſt im Oktober entſchieden werden wird. Der
Angeklagte iſt der Beleidigung deutſcher Offiziere für ſchuldig
befunden worden, weil er einen Stuhl im Zentralhotel in Kol
mar, auf dem kurz vorher ein deutſcher Offizier geſeſſen hatte,
durch brennenden Zucker desinfiziert hatte. Rechtsanwalt Dr.
Drucker bemängelt den Überweiſungsbeſchluß des Kolmarer
Landgerichts, durch den der Angeklagte lediglich der Vorberei
tung eines hochverräteriſchen Unternehmens (Losreißens Elſaß
Lothringens vom Deutſchen Reiche) für verdächtig erklärt wor
den iſt. Senatspräſident Dr. Menge gibt zwar zu, daß der Be
ſchluß mangelhaft iſt, erklärt aber, es müſſe genügen, dem An
geklagten vorzuhalten, daß die Tat in der Veröffentlichung ſeines
Buches „Mon Village“ erblickt wird. Das in Paris erſchienene
Buch wird darauf in deutſcher Überſetzung verleſen

L Elberfeld, 8. Juli. Jm hieſigen Bankdefraudanten
Prozeſſe wurde geſtern der Hauptangeklagte Wechſelſtubenvor
ſteher Heck, der 1380000 Mark veruntreut hatte, zu vier
Jahren Zuchthaus verdonnert. Wegen Unterſchlagung von
115000 Mk. wurde ſein Kollege, der Bankbeamte Deubel, zu
drei Jahren Gefängnis und Straube zu zweieinhalb Jahren,
Afholderbach, der falſche Buchungen vorgenommen hatte,
zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Leutnant v. Forſtner. Jn der Schadenerſatzklage
des Arbeiters Murer gegen den Leutnant Frhr. v. Forſtner
wegen Ver führung eines unbeſcholkenen Mädchens
iſt Dienstag vormittag von der Zivilkammer des Za
berner Landgerichts auf Beweisbeſchluß erkannt worden.
Die Sache wurde vertagt.

L. Aus Nervoſität ſein Kind getötet. Aus Kiel wird
gemeldet Jn Gaarden ſaß am 23. März ein Magazin
gehilfe in der Stube und las, als ſein wenige Monate
aälkes Kind zu ſchreien begann. Der ſehr nervöſe und
herzleidende Mann erregte ſich über die Störüng ſeiner
Behaglichkeit derart, daß er an das Bett ſeines Kindes
ſprang, die Decke herausriß und ſie auf den Mund des
Kleinen legte. Das Kind huſtete noch einige Male, dann

Der Maga hilfes ſchaute nichtweiter ne h en eheNach einiger Zeit kam ſeine Frau, um nach dem Kinde
zu ſehen. Es war tot, der Vater hatte in der Auf
regung das Kleine mit dem Kiſſen erſtickt. Der Magazin
gehilfe hatte ſich jetzt vor der Strafkammer zu verant
worten. Er gab an, er ſei ſehr leicht zu erregen und
habe in dem Augenblick nicht gewußt, was er getan habe.
Das Gericht meinte jedoch, er hätte immerhin noch einen
kleinen Reſt von Überlegung beſeſſen, er habe das Kind
fahrläſſigerweiſe getötet und ſei daher zu verurteilen.
Er erhielt zwei Monate Gefängnis, ſoll aber
zur bedingten Begnadigung empfohlen werden.

Vermischtes.
Verhaftung von Diamantenſchmugglern in New

ork. Nach jetzt veröffentlichten Feſtſtellungen der New Yorker
Zollbehörden wurden in einem Zollraume von zwei Jahren
Diamanten im Werte von zwei Millionen Mark aus
Antwerpen über Montreal nach NewYork geſchmuggelt. Meh
rere Perſonen ſind bereits, wie ein Kabeltelegramm meldet, ver
haftet worden.

Eine Veteranin aus dem deutſch franzöſiſchen
Kriege. Frau Pauline Hitzfeld, geborene Böcking, iſt jetzt im
82. Lebensjahre in Stuttgart geſtorben. Sie hatte als Vor
ſteherin der freiwilligen Krankenpflege des Frauenvereins Zwei
brücken, wo ihr Vater Appellationsdirektor war, den Feldzug
1870-71 mitgemacht und war mit dem Verdienſtkreuze ausge
zeichnet worden.

Getreicle- uncl Procduktenverkehbr.
Berlin, 9. Juli.

Weizen lok. inl. 202,00 204,00 Mk.
Roggen lok. inl. 175,25 Mk.
Ha en fein 183,00 193,00 Mk., do. mittel 177,00 bis

181,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-—27,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20--23,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 156,00 164,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 164,00-172,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 144,00-147,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,10 bis
11,60 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 e do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50

ehmarkt.
Bericht über den Schlacht

t

Leipzig, 9. Juli.
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig.
Auftrieb: 146 Rinder und zwar 25 HOchſen,
28 Bullen, 11 Kalben, 80 Kühe, 2 Freſſer; 989 Kälber,
142 Schafe, 1926 Schweine, zuſammen 3208 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
188, I 30, III 74, IV 66, V Bullen, Qual. 181. B 79;
II 77, V 75 V Kalben und Kübe, Qual.
HI78, V 67, V 60; Freſſer (gering genäbrtes Jungvieh) 69
Schweine Qual. 1658, U 57, 656, V b6, 48; Lebend-ewicht: Kälber, Qual. 1 I vo l ve, ISwafe, Qual. I 50, I 47, l 44, IV. V Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.



Honntag den 12. Juli
(5. nach Frinitatis).

Geſammelt wird eine Kollekte
für das ren Aſyl Zoarin Wolmirſtedt

Es predigen:

Dom. Wegen Veränderungs
arbeiten im Dom fällt der
ſgtendten bis auf weiteres

Abds. 1/28 S. n
verein gerſrohe 1.

Stadt. n o Uhr: Paſtor
Riem.

Abds. s Uhr: günglingsVerein.
Paſtor Werther.

e abend 8 Uhr Evgl.Mädchenbund St. Maximi
Turnabend i. d. Gymnaſial.
turnhalle. Paſtor Riem.

Kenmarkt. e 10 Uhr:Paſtor BMittwoch ye. 8 Uhr Evgl.

Jungfrauen

Mädchenverein St. Thomael
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Sontag 10 Uhr
Paſtor Delius.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.

Spergan. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Obſt VerpachtungDas der rpac ung

gehörige Hartobſt- und Pflaumen
anhang ſoll
Montag nachm. 2 Uh
meiſtbietend im Heyer' ſchen Gaß hof
geg. Barzahlungverpachtetwerden O

Der Gemeindevorſteher.

wangsrewteigerunn,

Sonnabend den 11. Juli 1914
vormittags 11 Uhr werde ich im
Gaſthof zur gunkenburg:

a. 9000 Stück s
wiebeln, 1 e Pferd,1 Gofa, 1 Kleiderſchrank, ein

Vertikow, 1 faſt neues Klavierund verſchiedene andere Poſten

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
burg

Sonnabend, den 11. Juli er.
vormittags 10 Uhr verſteigere
ich im Gaſthof „Caſino“

1 Pianino, 1 Hund deutſcher
Schäferhund) und 40 diverſe
neue Feilen

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Bub erichtsvollzieher,

otthardtſtraße 5.glei freundliches Logis,

Stube, Kammer, Küche u. Zubeh,
2. Et., an alleinſt. Dame per 1. 10.
zu vermieten. Off. int B. W 5
an die Exped. d.
Wohnun zu beziehen.

Amtshänſer I4, 2 Tr.
Große Hofwohnung

zu vermietenEine ärler Wohnnno

iſt zu vermieten Saalſtr. 1
Großes Manſardenzimmer

zu vermieten Obere Breite Str. 23.

Wohnung 3Zimmer, Küche,
I verſchl.Korridor,Gas, nebſt Zubehör per 1. Okt.

zu vermieten Burgſtr. 18.

Kleine Wohnung rerl nd 1 t
zu beziehen. Zu erfragenWeiße Mauer 24, Hinkerbaus, I.

Cine Enve, Kammer
nebſt Torfgelaß an einzelne Frau
zu. vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Karlſtraße 27.

2. Etage,
ſchöne große Wohnung, im ganzen
oder geteilt ſofort oder ſpäter zu
bez. Were Burgſtr. 7 (Palmbaum).

Cine Wohnung
(Preis 45 Taler) zu vermietene Kreuze 3.
Stube, Kammer, Küche u. Zubeh.

zu vermieten Roßmarkt 2.
Anſtändige Leute ſuche n

Skrober Wohnung

zum pe Oktober

Möbliertes Zimmer
mit Penſion zu vermieten und

7 zu bez. Clsbicauer Str. 9, p

zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, 8. Et.

Freundl. Schlaſſtellen
mit 2 Betten offen

Roßmarkt 4, im Laden.
Freundliche Schlaſſtelle

zu vermieten. Zu erfr.
Preußerſtr. 10, 2. Et. r.

Laden
zu vermieten Noßmarkt 2.

Haus mit Laden
in Halle a. Saale gegenüber d.
Botaniſch. Garten z. verkauf. od
z. vermiet. Näh. Auskft. erteil
W. S Gaſt g. Kirchtor27, I.

Gaſt f kauſt oder9 pachtetA. Ritzer, Ja S., Bertramſtr. 21.

ſtück mit ter
zum 1. Oktober d. Js. Sel
liegt in der Nähe Merſeburg.
Offerten unter W 46 5
Exped. d. Bl. erbeten.

leint 200 k.Wer guf eine Vergtche-

rungspolice (Wert d 600
eben Rutenzahlung

ff. unt. 4 M 100 g. d. Exp. d. Bl.

faſt neuer ſchwarzer Anzug,
1 Paar Pagetſg (kl. Fuß) für
Touriſten, 1 elektr. gpharat zu
verkaufen. NäheresSeifengeſchäft Wartt 25.

Von Freitag ab eine Sendung
Hemden

preiswert zu verkaufen.
Gaſthof „Drei ſchwäne“.

Eine noch gutgebende

Dreſchmaſchine
(tiefſtehend mit Schüttelzeug) iſt
a oder ohne Göpel e ver

antnabend, zu verkattſen

Marienſtraße 3, I.Eine Gtrickmaſchine

(Schnellſtricker) zu verk. Au
gebe dieſelbe auf Teilzahlg. Desgl.
1 Menzenhauer nkkort Aitner
Wo? ſagt die Exped. d.klne Junge tun in n ſo

ſteht zum Verkauf Körbisdorf 4
Atttelſhweres Arbel lspſerd
(weil überzählig) zu verkaufennnle 30, bei Dürrenberg.

2 Hauslämmer
ſtehen n Verkauf

Gaſthof „Deutſcher Hof
Lauchſtedter Str. 34.

2 Mltertümer be36 n geſucht. Off. unter
U

H Halle a. S.
4865 an Rudolf Moſſe

Pferd zu kaufen.
Offerten unter W an die Exped
d. Bl. erbeten.

kauft ſtets zu höchſten Preiſen o.
Felix Roßſchlächteret,

Tiefer Keller 1.
Empfehle billig:

prima Rind- und
Schweinefleiſch.

R. Sternherg, leuvagr Strabe.

III
Auguſt Mülle Kucſchbude ung

Weißenfelſer Str. und
Grün warengeſchäft
ſtraße 11, gegenüber
Herberge zur Heimat.

Mietsverträge
hält ſtets vorrätig

der

bis 300 Mk. Offerten unter
O I A an die Exp. d. Bl.

Puchdruckerei Th. Rössmer
Merſeburg, Oelgrube 9.

Möbliertes Fimmet

buche 4600 M. 1. Hypothel;
auf mein neues, maſſives Grund 8

von ineiges2
an die J

Fstt. Prov. IV, Vukb. 16] 16
ch V K. 8-10 urb. b.

m
Sonnabend d. 11 guli, abds. 8 Uhr.

Robert und BVertram.

Sonntag d. 12. guli, abds. 8 Uhr.
Operettenpreiſe! Opettenpreiſe!

Der Waffenſchmied!
Komiſche Oper in 3 Akten
von Albert Lortzing. Sonntag den 12. Juli

Großes Geflügel Auskegeln!

Turnvereln Rothsteln

E. V.).
Sonnabend den
e abendsJ iel

d IAWanwlung
im Vereinslokal
„Caſino“.

M. VollzähligesErſcheinen gehn Der Vorſtand.

Die Turnſtunde fällt aus!
Rolantds Bestaurant

Sonnabend den 11. Juli und

Arthur Schröter.

Bereins.

Her Vorſtand

e e cAchtung! Gchwimmer! Alhtung!
Sonnabend den II. guli 1914, abends 9 Uhrin der e „Kaiſer-Wilhelms- galle 78 zu Merſeburg

Sewe9 Verſammlung Guee
S e 7 Gründun An eines Arbeiter GSchwimm

eWaſſerſperts find hiermit herzlichſt eingeladen.

des Arbeiter Waſſer Sports- Verbandes
J. A. Paul Leuſchner, Halle a.

T

S

Freunde des geſunden

des Kreiſes I
Mittelwache 9/10.

Sonntag den 12. d. M. ſteht wieder
ein friſcher Transport junge,
tragende und prima Milchkühe mit v
Kälbern, ſowie auch jährige und eine
halbjährige Fürſen n. Bullenkälber
recht preiswert bei mir zum Verkauf.H. Heydenreieh, Crumpa iel ſedeln ſel, 30

hoch

e enPrivat-Bsnk, A.

Altgetellt von derO e n
Bentzehe Fonds ast.

eeilig Se i
c Ztsate-Konts

SksinprovlnsAnloihe

III

Bad Anlelh es.
Zorn V. 1900 Ser. II.
ehe e a Y. 1808 Irkurt Sex. V
als e 1905 I
o. Fe 1886, 92, 1989

Arrasburg ron 1801

Ffanäbelsts.
C. U. ANsumaärk., neues

o K.o.

nd Contr
arm.aus

o

s

Aeokelscks nlis

o. Aends.
ſoklss. lanäs o.

KERursx-Kiew (gar.

Fationalb. k. Deutsonland 6

e

Kerzsburg.

Ausländigehe Fonäs,

No. Kons. von 1899
Oesterr, Konv. Rente

h i

80.20 b

85.20 be
r

905Russ, V. 190s ux, b. 1917
do. V. 1902 u. b. 1915

Sao Paulo Eis Grd.
Türken Loae o. Ob
T Gold. R.

e.Siamoelsohe Staats Anl.

Ausländ, Kigenb. -Prier,-
s

wer

d
86.70 be

Koskau-Wind. S.
Rybinstk (gar.)
Wladikawkas (g)

Bank Aktien
Berliner Handels-Ges,
Deutsche Bank
Dis Konto-Gesellsohaft
Dresdner Bank
Aitteld. Prlvat- Bank

Relohs Bank
Sohaaffh. Bankverein

Suche kleines oder mittleres

Pfecde zum chen.

Hülter:

Plan ahbrlofe

und Obligationen
Sorliner Rypoth. -BX. abg.

V VI uKb. b. 1931
2. p. B. t. K. 1914
Co VII u. I.e. X x u so. Kow-0Opl. II u. 17
Im H. S. 61 1-650 b. 1921

verzohiedensLorlp. Str. S. III. VI. u. 20

Asin. Hp. F. XV u. 1920
X bis 1918Atiela. Bod.-Ox. VI. 1915

92.25 be
94.70 G

es

a

Forad. Gx.-Or, XVHIv. 1921

do. XIV unK. bis 1912
o XIE unkK. bis 1912r. Bod.-Cr. XXVI b. 1920
es XXHI bls 1915
e. vony. I. XI, VIex. Contral-B.- Pf. uk. 1920
e. V. 1904 unKb, 1918
d. Kom.-Ob. V. 08 u. b. 17
r. Ap. AK. B. 1911 K. 1921
do. Kom. -Ob. v. O8 u. b. 19
r. Pf. B. TXXI b. 80
o. Kom. ILX bis 1980
Lohwarxb. H.-B, X b. 1921

Se

S o e

KHille Gagmotoren

Aktien V. ndustrielien
u. Bergwerka-Gez.

Allg. Rlektrizitäts-Gos.
Ammendorfer Paplerf,
Bergmann Rlektr. Werke
Chem. Fabrik Buockau
Doeutsoh-Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)

Dessauer Gas
Hallesche Masehlnentf,
Hamb. Amer, Packetfakrt

113.76 ba
149.50 G

246. G
164.60 be
359. G
126. 25 be

116.76 B
13 I. G
471. G
132.25 G
145,60 be
87.60 ba

122.75
109.80 de
233.40 be
177. 50 be
211.10 be

Kumboldtmähle
so Bergbau-Ges.
Körblsdorfer Zuqker-Fab.
Laurahütte
uther Kasehinen
Masoh.-Fabr. Buckag
Nordädeutsoher Loxd
Fhönix Bergw.A,
Riebecker Kontanwerko
Slsmens Halgko

Industrielle Obliga-
tlonon.

Gew. Rohel (Brem. Börse)
ev. Gute Hoffnang
Gew. Leonhardt

Arten 60 000 000.
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Kebiekdtluh Nösöbn

hält Sonntag den 12. Juli,von nachmittags 8 Uhr an ein
Geflügel-Ausſchießen
ab und ladet ergebenſt dazu ein

Der Vorſtand.

Goldene Kugel.
Sonnabend und Sonntag

ſ. Koburger. R
Zum alten Descauer.

Heute Salzknochen.
Anſtich von ſ. Kulmbacher.
Bolands Restaurant

Sonnabend abend Salzknochen.

Dleters BRestuuratlen,
Sonnabend abend Salzknocher,

h S Wer Chauffeur Stellung er.
S S ſucht, leſe „genger Offertenblatt“.

l NMonatlich 350 Mark. Erſcheint
s mal wöchentlich.

Willy Bahn, Jenag.
Angeſehene Rürnberger Firma

ſucht zum Vertrieb ihrer überall
S leicht verkänftichen konkurrenzloſen

Artikel für hieſigen Bezirk arbeits
freudigen

Vertreter
beihohemVPerdienſt. Einige hundert
Mark zur Uebernahme erforderlich.
Nur ausführliche Offerten ſeriöſer
Herren in geordneten Verhältniſſen
unter Vertreter an die Exped.
ds. Blattes

Verſuchsverhremer

für abends und Sonntags-Vor-
mittags geſucht. Zu erfragen bei

Paul Räther Nachfl.

Arbeiter

t a er 2.
Heſucht per ſofort ngererLaufburſche

für Kontor. Perſön e Meldungen zwiſchen 1112 Uhr.
C. V. Aulus Bancke Co.

S. m

Frduleſn,

(Con
e u. Stenogr. n. Diktat,per Auguſt a. er. geſucht.Shriſtiche Angebote an

Hermann Pfauftsch
(Jnh. Walter Krehahn),Zigarren Fabriken,
Merſeburg u. Mihla a. Werrg.

Hausmädchen
ſucht 1. Auguſt bei hobem Lohn

Müllers Hotel.
Zum 1. Auguſt tüchtige,
zuverläſſige Mamſell

geſucht. d eran die Exped. dn Mogeres üanten
ſofort oder ſpäter geſucht.Friedrichſtr. 10.

Adentliches, ſaub. NRädchen
geſucht. Zu erfragen Lelgrube 41.

n Anſwartungeine t14, Laden links.
Ein nicht zu junges, anſtänd.

Mädchen als
Auſwartungfür die wartung ſofort

geſucht Entenplan 11.
Portemonnaie mit Inhalt ſt

Donnerstag von Güterbahnhof
bis Teichſtraße verloren worden.
Gegen Belohnug ab ugeben

Drei Schwäne.
a Jenne zugelaufen!

Steinſtraße 11.



S. 2 J

W

Glöchentliche Gratis-Beilage 2um

ikiiſeſtingrnn rere

„Merſeburger Correſpondent“

Iſt die Beſchäftigung ſtädtiſcher
Arbeitsloſer in der Landwirt

ſchaft zweckmäßig?
Auf der letzten land wirtſchaftlichen Woche in

handelte DeOkonomie- Kollegiune Dr. Asmis, obige Frage in
einem Vortrage, dem folgende Gedankengänge
entnommen ſeien:

In der letzten Zeit iſt die Propaganda für eine
allgemeine Arbeitsloſenverſicherung, namentlich
für eine ſolche auf dem Wege der Reichsgeſetz
gebung, wieder ſtark in den Vordergrund gerückt
worden.

Betrachtet man das Problem der Arbeits
loſigkeit, ſo findet man, daß in den Städten, be
ſonders in den Großſtädten, Tauſende und Aber-
tauſende beſchäftigungsloſer Arbeiter leben,
während auf dem Lande die notwendigſten Ar
beitskräfte fehlen. Der Gedanke liegt daher nahe:
mögen doch die Arbeitsloſen auf das Land gehen
und dort arbeiten. So einfach iſt aber, wie ſich
die Zuſtände heute entwickelt haben, die Sache
doch nicht. Um der Frage näher zu kommen
muß man das Problem von zwei Seiten betrach
ten, und zwar 1. vom Standpunkte der Arbeits
loſen und 2. vom Standpunkte der Landwirtſchaft
aus.

Der Referent fragt nun zunächſt, wer denn
eigentlich „arbeitslos“ zu nennen ſei und unter
ſcheidet vier Gruppen von Arbeitsloſen:

1. Saiſongewerbe, z. B. das Bauhandwerk,
bei dem regelmäßig Jahr für Jahr Zeiten
der Beſchäftigungsloſigkeit eintreten.
Bei dieſen Gewerben liegt natürlich keinerlei
Anlaß für eine beſondere Fürſorge aus allge
meinen Mitteln vor, da die Arbeiter von vorn
herein mit Zeiten der Arbeitsloſigkeit rechnen
müſſen und da ſie durch die verhältnismäßig hohen
Löhne während der eigentlichen Saiſon die Mög-
lichkeit erhalten, für die arbeitsſchwache Zeit
vorzuſorgen.

2. Berufe, zu denen wegen wirklicher oder
vermeintlicher Vorteile der Andrang immer ſe
groß iſt, daß ſtändig ein überangebot
von Arbeitskräften und ſomit für einen Teil
notwendigerweiſe Beſchäftigungsloſigkeit vorliegt.
Dies trifft z. B. zu bei den niederen Buregau
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und Handlungsangeſtellten, im Landwirtſchafs
berufe bei den Güterbeamten und Leuten, die
ſich als Oberſchweizer anbieten. Hier durch
Arbeitsloſenverſicherung aus allgemeinen Mitteln
Abhilfe ſchaffen zu Wollen wäre veerfeh i

er rſolche Berufeangebot für
noch mehr geſteigert werden würde.

3. Das Heer der Arbeitsſcheuen in den
Großſtädten. Für dieſe Leute iſt Arbeitszwang
wohl das einzige Mittel gegen Arbeitsloſigkeit

4. Der vierte, volkswirtſchaftliche recht eigent
lich bedenkliche und in der Tat ſehr ſchwierig
zu behandelnde Fall iſt die Arbeitsloſigkeit
infolge von Konjunkturſchwankun,
gen. Hier tritt die Arbeitsloſigkeit ohne Schuld
und ohne Vorausſicht des einzelnen ein und hier
können, namentlich im Zeichen der Freizügig
keit, der Entwicklung zum Großbetrieb und der
Zuſammenballung großer Arbeitermaſſen an ein
zelnen Orten ſehr ſchwerwiegende übelſtände
entſtehen.

Die weitere Frage nun Kann die Landwirt
ſchaft die Arbeitsloſen einſtellen? beantwortet
Dr. Asmis dahin, daß der Einzellandwirt in
ſeinem regelmäßigen Betriebe wenig zu tun ver
mag. Die Schwierigkeiten liegen einmal darin,
daß zur Zeit der größten Arbeitsloſigkeit, nämlich
in den Wintermonaten, auch in der Landwirt
ſchaft der Bedarf nur geringer iſt. Ferner ver
bietet die Rückſicht auf einen geordneten Land
wirtſchaftsbetrieb dem Betriebsleiter ſich während
der eigentlichen Arbeitsſaiſon von ſo unſicheren
Elementen abhängig zu machen. Sodann gehen
die einmal in die ſtädtiſche Lebensweiſe einge
wöhnten Arbeiter nun einmal ſehr ungern wieder
aufs Land zurück. Vielfach ſind die Leute auch
körperlich direkt ungeeignet für die landwirtſchaft
lichen Arbeiten geworden; ſie halten der ſchweren
Muskelarbeit und dem Einfluß von Wind und
Wetter nicht mehr ſtand. Bis jetzt ſind alle in
größerem Maßſtab unternommenen Verſuche, ur
ſprüngliche Landarbeiterfamilien von ſtäd
tiſchen Familien ganz zu ſchweigen aus den
IJnduſtriebezirken in ihre Heimat zurückzuführen,
im weſentlichen fehlgeſchlagen.

Jedenfalls hat die Landwirtſchaft weder die
moraliſche Pflicht noch ein beſonderes Jntereſſe
daran, ſich darum zu bemühen, den Städten die

arbeitslos gewordenen Arbeiter in Zeiten der
Not wieder abzunehmen, zumal die Städte vielfach
an der Anhäufung unzureichend beſchäftigter Ar
beitermaſſen ſelbſt die Schuld tragen. Wenn alſo

S t and. eS mit den ſtad iſchen Arbeitsloſen

in der Regel nichts anfangen kann, ſo bietet
andrerſeits das flache Land doch vielfach Gelegen
heit zur Ausführung nützlicher und lohnender
Notſtands arbeiten.

Dies gilt namentlich für unkultivierte Flächen,
z. B. in den großen Mooren, wo noch unbegrengzte
Arbeitsgelegenheit, die die Arbeitsloſen vor dem
Anheimfallen an die öffentliche Armenpflege
bewahrt, gegeben iſt und wo große Flächen
Urlands ertragfähig gemacht und damit die Unter
lage für neue Bauern und Arbeiteranſiedlungen
geſchaffen werden können. Dieſe Arbeiten aber
können im allgemeinen nur ausnahmswieſe von
dem einzelnen Landwirt in Angriff genommen
werden geeignete Unternehmer hierfür dürften
in der Regel andere Stellen, z. B. die Kommunen
oder Vereine nach Art des Vereins für
ſog alle innere Koloniſation, ſein.

Für die geſamte Landwirtſchaft liegt aber der
Schwerpunkt des ganzen Problems nicht in der
nachträglichen Arbeitsbeſchaffung für in den
Städten arbeitslos gewordene Leute, ſondern in
den vorbeugenden Mitteln Hier begeg
net ſich das Intereſſe der Landwirtſchaft durch
aus mit dem wohlverſtandenen Intereſſe der
Städte und auch der Arbeiter ſelbſt, nämlich in
der Forderung, die Arbeiter und ihren Nachwuchs
von vornherein dem Lande zu erhal
ten und ſie gar nicht erſt in die Städte abwandern
zu laſſen. Die beſte Bekämpfung der Arbeitsloſig
keit wird alſo darin liegen, den planloſen Zuzug,
namentlich der Jugendlichen, nach den Städten
dürch gewiſſe Ab wehrmaßnahmen einzuſchränken
und umgekehrt durch poſitive Maßnahmen auf
dem Lande ſelbſt Wohlfahrtspflege im weiteſten
Sinne des Workes den Landgeborenen das Ver
bleiben auf dem Lande wieder begehrenswerter
zu machen.

An der Erhaltung einer möglichſt zahlreichen
deutſchen Landarbeiterſchaft ſind nicht nur die
Landwirtſchaft und der Stagat, ſondern es ſind

auch alle übrigen Berufe aufs lebhafteſte daran



Nur dadurch wird dem Heer ein aus
reichendes Rekrutenmaterial geliefert, unſer ge
ſamtes Wirtſchaftsleben auf einer geſunden
Gundlage erhalten, der Induſtrie der Nachwuchs
an leiſtungsfähigen deutſchen Arbeitern geſichert
und andererſeits der übertriebenen Zuſammen

ballung großer Arbeitermaſſen auf engbegrenztem
Raume mit der bedauerlichen Nebenerſcheinung
häufiger Arbeitsloſigkeit vorgebeugt werden
können.

intereſſiert.

Die hauptſächlichſten Fehler in
der Nutzgeflügelzucht.

Die Geflügelzucht wird auf dem Lande in
vielen Fällen nur als notwendiges Uebel be
trachtet und der Landwirt lebt mit dem Ge
flügel ſtets auf Kriegsfuß und mißgönnt dem
ſelben jedes Körnchen, das die Hausfrau
oft verſtohlenerweiſe den Hühnern uſw. zu
kommen läßt. Den Braten jedoch und Eier
ſpeiſen läßt ſich der Landwirt wohlſchmecken.

Er ſteht infolge falſcher Berechnung und ein
getretener Mißerfolge noch immer auf dem
Standpunkt ſeiner Vorväter und leib dem
Grundſatze treu

„Wer verderben will und weiß nicht wie,
Der halte nur viel Federvieh.“

W kein zweites Haustier
annähernd gleich r bßen Nuten brit s
Geflügel ſo wird der Betrieb der Geflügel
zucht in den meiſten Fällen ganz falſch gehand
habt. Das Geflügel wird gar nicht oder un
genügend gefüttert und muß ſich in den meiſten
Fällen mit ganz ungeeigneten Stallungen und
faſt gar keiner Pflege begnügen.

Der Hauptfehler jedoch der hauptſächlich
begangen wird und der einzig und allein die
Schuld trägt, daß die Geflügelzucht ſich unren
tabel geſtaltet, iſt darin zu ſuchen, daß man
nicht ſtrenge genug zwiſchen dem Nutz und
Liebhabergeflügel unterſcheidet. t

Ohne Rückſicht auf die örtlichen und klimati
ſchen Verhältniſſe, ſowie auf die Stall-, Aus
lauf, Weide und Waſſer verhältniſſe werden
die maännigfachſten Raſſen von Hühnern, Gän
ſen und Enten gehalten, weil dieſe Raſſen durch
Anempfehlung oder marktſchreieriſcher Reklame
als äußerſt rentabel für die einzelnen Nutzungs
zwecke empfohlen wurden. e

Dabei ſtammen dieſe Tiere meiſt aus den
Geflügelhöfen von Liebhaberzüchtern, die ohne
Rückſicht auf eine entſprechende Leiſtung ge
wöhnlich nur nach Form und Farbe gezüchtet
wurden.

Da der Ertag von einem Stück Geflügel
jedoch im Jahre nur wenige Mark beträgt, ſo
ſpielen 20 bis 30 Eier mehr oder weniger eine
große Rolle und geht die Rentabilität der Ge
flügelzucht ſehr bald verloren. Es müſſen daher
bei der Geflügelzucht alle Fehler möglichſt ver
mieden werden, um einen Erfolg zu erreichen.

Die haupſächlichſten Fehler, die Mißerfolge
nach ſich ziehen, ſind nachſtehende:

1. Ungenügende Stallungen und Auslauf
plätze, ſowie mangelhafte Pflege.

In den wenigſten bäuerlichen Geflügelhal
lungen ſtehen entſprechende Unterkunſtsräume
dem Geflügel zur Verfügung und meiſt iſt das
Geflügel darauf angewieſen, ſich das Nacht
quartier ſelbſt zu ſuchen. Hühner ſchlagen
dann dasſelbe in den Viehſtallungen auf Krip

z ſelbſt

pen, Raufen uſw.
Leitern und ſonſtigen Geräten auf, während
ein Teil gezwungen iſt, auf Zäunen, Dächern
und Bäumen zu übernachten.

Gänſe und Enten enth. eren gewöhnlich im
Freien

Solche Tiere ſind namentlich in der rauhen
Jahreszeit der Erkältung ausgeſetzt und leiden
dann an den verſchiedenſten Folgekrankheiten.

Sie legen wenig Eier oder verlegen dieſel
ben an Orte, wo ſie verderben, oder zwei und
vierbeinigen Dieben zum Opfer fallen

Dieſe Erſcheinungen treten auch dort auf,
wo den Tieren nur mangelhafte Stallungen
zur Verfügung ſtehen. Die meiſten Geflügel
ſtallungen beſtehen eigentlich nur aus Latten
oder Bretterverſchlägen, die in irgendeinem
Winkel oder in einer Ecke der Stallungen oder
Schuppen angebracht ſind. Da es in dieſen
„Käfigen“ ſowohl an Luft und Licht wie auch
an Reinlichkeit fehlt, ſo wird das Geflügel von
allerlei Ungeziefer befallen und beläſtigt und
ſucht ſeine Nachtruhe lieber an anderen Orten
zu erreichen. Tiere aus ſolchen Stallungen ge
deihen ſchlecht, ſelbſt bei gutem Futter, und ſind
zu keinem Nutzungszweck zu haben.

Da das Geflügel, namentlich die Hühner,
von Natur aus dazu beſtimmt ſind, ſich einen
gewiſſen Teil der notwendigen Nahrungsmit

zu o
Garten zu bewegen.

Kleine Ausläufe ſind ſchwer rein zu halten,
wodurch das Auftreten von Krankheiten unver
meidlich iſt. Auf die Fütterung und Pflege
der einzelnen Tiere kann nicht die erforderliche
Sorgfalt verwendet werden.

Eine große Anzahl von Tieren auf kleinem
Raume verurſacht gegenſeitige Störungen und
Unregelmäßigkeiten in der Fütterung. Die
ſchwächlicheren Tiere werden von den ſtärkeren
beim Futter verdrängt, größere Futtermengen
durch den Wärter und das Geflügel vergeudet
und verdorben.

Aus vorſtehendem ergibt ſich, daß die Ge
flügelzucht nur dem vorhandenen Raume ent
ſprechend als nutzbringender Nebenzweig des
land wirtſchaftlichen Haushaltes betrieben wer
den kantt.

Schädigungen des Geſundheitszuſtandes ſo
wie der Nützleiſtung treten ferner ein, wenn
es an einem guten Staube bzw. Waſſerbade
fehlt, wenn Futter und Trinkwaſſer verun
reinigt ſind. Unreines Futter und Trinkwaſſer
ſind die Urſachen von Verdaunugsſtörungen
und anderer Krankheiten.

2. Die Haltung ungeeigneter Geflügelarten.
Wenngleich es ſelten iſt, daß die örtlichen

Verhältniſſe es geſtatten, zu gleicher Zeit Land
und waſſergeflügel zu züchten, ſo findet man
dennoch vielfach die Anſicht vertreten, die Ge
flügelzucht könne nur durch das Halten aller
Geflügelſorten ſich rentabel geſtalten.

Wo es an fließendem Waſſer fehlt, kann
von einer gedeihlichen und lohnenden Zucht des
Waſſergeflügels keine Rede ſein. Wenn auch
für Enten ein Tümpel oder Waſſergraben,
eventuell ein künſtlich angelegtes Baſſin, wobei
aber das Waſſer öfter erneuert werden muß,
im Notfalle genügt, ſo beanſpruchen die Gänſe
zu ihrem Gedeihen unbedingt reines, d. h. flie-
ßendes Waſſer und Weide,

in den Schuppen auf Wagen

henen Geſchlechtstriebe der

unne e geſtattet iſt, ſich frei im Hofe und Dem leiſe Hieraus ergibt ſich auch die S

Die Aufzucht der Hühner iſt ſchwieriger als
jene der Enten und Gänſe, da die jungen Tiere
einen warmen, trockenen und windſtillen Auf
enthaltsort verlangen

Am meiſten Sorgfalt erfordert die Aufzucht
der Druthühner (Puten), wo die jungen Tiere
ſehr empfindlich gegen ungünſtige Witterung
ſind und große Anſprüche an die Auswahl und
Zubrereitung des Futters ſtellen.

Jedenfalls iſt es notwendig bei der Wahl
der zu haltenden Geflügelzucht auf die örtlichen

Verhältniſſe ſowie die ten des Beſitzers
Rückſicht zu nehmen.

3. Unrichtige Wahl der Raſſe.
Obwohl die Nutzleiſtung des Geflügels eine

mehrſeitige iſt, indem es Eier, Fleiſch, Fett
und Federn liefert, ſo kann man doch nicht ver
langen, daß alle Nutzleiſtungen im höchſten
Grade entwickelt ſind

Von ein und demſelben Huhn oder ein und
derſelben Ente kann man daher nicht verlan
gen, daß ſie das ganze Jahr Eier legen, zugleich
gute und ſichere Brüterinnen ſind, viel und
feines Fleiſch und außerdem noch wertvolle
Federn liefern, da die einzelnen Eigenſchaften
ſich teilweiſe ſtörend gegenüberſtehen. Während
das Geflügel brütet, kann es nicht legen. Eben
ſo iſt die Frühreife, die ſich im zeitigen und
fleißigen Eierlegen der Hennen und ausgeſpro

folgloſigkeit des Beſtrebens mancher Geflügel
züchter durch Kreuzungen aller Art ein Univer
ſalhuhn zu ſchaffen, welches gleichzeitig ein vor
zügliches Lege und Fleiſchhuhn darſtellen
ſoll.Aehnliches gilt auch bezüglich des Fleiſch
und Fettertrages der Enten und Gänſe. Wol
len wir dieſe Nutzungen erreichen, dann müſſen
wir auf den Federnertrag verzichten, da Enten
und Gänſe, die viel Fleiſch und Fett liefern
ſollen, nicht gerupft werden dürfen. Wenn wir
alſo Tiere beſitzen wollen welche nach allen
Richtungen hin Nutzen bringen ſollen, dann
müſſen wir uns eben mit mittleren Leiſtungen
begnügen.

Wird das Geflügel zur Fleiſchgewinnung
gehalten, ſo ſind ſolche Raſſen zu wählen,
welche raſch heranwachſen und bei maſſigem
Körper, alſo breitem Rücken und Steiß, ſowie
breiter Schulter und voller Bruſt, viel zarteres
und ſchmackhafteres Fleiſch liefern. Tatſächlich
erreichen die beſſeren Fleiſchraſſen in gleicher
Zeit und bei gleicher Fütterung und Pflege
zwei bis dreimal mehr Fleiſch und Fett als
die mehr eierlegenden Raſſen.

Zur Gewinnung zahlreicher Nachzucht muß
das Fleiſchhuhn außerdem noch die Eigenſchaft
des häufigen Brütens haben.

Soll jedoch die Eiergewinnung um dieſe
handelt es ſich hauptſächlich bei den bäuerlichen
Geflügelzüchtern an erſter Stelle ſtehen, ſo
müſſen ſolche Hühner gewählt werden, welche
viele und ſchwere Eier in möglichſt kurzer Zeit

legen.
Jedes Huhn iſt nur in der Lage, ſoviel Eier

zu legen als im Eierſtock ſchon in früheſter
Jugend vorgebildet ſind. Die Zahl ſchwankt
zwiſchen 600 bis 800 Stück.
Einige Raſſen bringen es zu dieſer Zahl
ſchon in vier bis fünf Jahren, andere jedoch in
ſechs bis acht Jahren. Auch ſchwankt das Ge

Hähne äußert un



wicht der Eier ſowohl zwiſchen den verſchiede
nen Raſſen als auch zwiſchen den einzelnen
Individuen derſelben Raſſe. Ein Huhn legt
jährlich 80 Eier,
mehr, ſo daß der jährliche Eierertrag des einen
den des zweiten weit um das doppelte über
ſteigen kann. Das Gewicht eines Hühneretes
beträgt 40 bis 80 Gramm und auch mehr.

(Schluß folgt.)

Welaſſe als Futtermittel für
WMilchkühe.

Der Landesverein ungariſcher Zuckerindu
ſtriellen hat im Intereſſe der Populariſierung
der Melaſſefütterung durch Profeſſor Dr. Ste
phan Weiſer, Oberchemiker der Königl. Ung.
tierphyſiologiſchen Verſuchsſtation in Budapeſt,
über die Melaſſe als Futtermittel Erhebungen
anſtellen laſſen, deren Ergebnis in Buchform
vorliegt.
Nährwert, Wirkung und Bekömmlichkeit der
Melaſſe als Futtermitel aufgeklärt werden.

Viele der befragten Landwirte halten die
Melaſſe wegen der damit erzielten günſtigen
Erfahrungen für ein unentbehrliches Futter
mittel.

Beim Milchvieh müſſen bei der Zuſammen

ſtellung der Futterration zwei Geſichtspunkte
berückſichtigt werden, Und zwar der Gehalt von

verdaulichem Eiweiß n diätiſche Wirkung

erweichen zu laſſen verfüttert die Aberwlegende

Mehrheit der Landwirte täglich auf den Kopf
1 bis 1,5 Kilo Melaſſe. Bei dieſen Mengen
bemerkte man zunächſt eine Steigerung der
Milchproduktion, wobei die Zuſammenſetzung
der Milch unverändert blieb

Eine beſondere Bedeutung kommt der Me
laſſe im Beharrungsfutter überwinternder
Tiere zu, denen man in Ungarn ſehr oft nur
Maisſtroh und ſehr geringe Mengen Kraftfut
ter verabreicht. Ohne Melaſſe laſſen die Tiere
vom trockenen Maisſtroh ſehr große Rückſtände
übrig, ſo daß ein großer Teil derſelben auf den
Düngerhaufen gelangt. Mit Melaſſe benetzt,
verzehren die Tiere das Maisſtroh, mit Aus
nahme der dicken, harten Maisſtengel, vollſtän,
dig und ſind durch die auf dieſe Weiſe erziel
ten größeren Fütteraufnahmen zu Ende des
Winters in viel beſſerer Kondition als ohne
Melaſſe.

Die mit der Melaſſefütterung verbundenen
Vorteile ſind teils diätiſcher, teils wirtſchaft
licher Natur Auf erſtere wurde ſchon des öf

teren hingewieſen. Jn ſämtlichen Antworten
iſt betont, daß die Melaſſe, in entſprechender
Menge verabreicht, ein vorzügliches prophylak
tiſches Mittel gegen Verdauungsſtörungen iſt.
Ganz beſonders wird bei Pferden ihre kolikver
hindernde Wirkung hervorgehoben. Der wirt
ſchaftliche Vorteil der Melaſſe liegt nach den
eingegangenen Antworten hauptſächlich in
ihrer geſchmackverbeſſernden Wirkung, wodurch J
man in der Lage iſt, einerſeits viel größere
Mengen Spreu, Stroh, Häckſel uſw. den Tieren
zu verabreichen als ohne Melaſſe; andererſeits

kann, mit Melaſſe befeuchtet, minderwertiges
ausgelaugtes, ſchwach dumpfiges Futter ver

wertet werden.
Viele Landwirte heben auch hervor, daß

durch Verwendung der Melaſſe die Fütterung

ein anderes aber 150 und

Es ſollen dadurch die Landwirte über

kommt.

ſchieden werden.

der Tiere billiger wird. Dies erklärt ſich; ab
geſehen von den vorher beſprochenen Vorteilen,
noch dadurch, daß die Melaſſe zu den billigſten
Futtermitteln gehört. Eine Nährſtoffmenge von
einem Stärkewert ſtellt ſich in der Melaſſe weit
billiger als in den übrigen Futtermitteln.

Nachteile der Melaſſefütterung wurden nur
bei einem zu ſchroffen Uebergang und bei Ver
abreichung zu großer Melaſſemengen beobach
tet. Die Nachteile beſtanden im Hervorrufen
von Durchfall. Zu große Melaſſegaben bewirk
ten bei Milchkühen einen Melaſſegeruch der
Milch und der Butter.

Einzelne Landwirte betonen auch daß hoch
tragende Tiere nur geringe Melaſſeinengen er

halten ſollen.

Die Melaſſe wird als Futter für Milchkühe
von der landwirtſchaftlichen Praxis verſchie
den beurteilt. Einzelne bemängeln ihren ge
ringen Eiweißgehalt und verabreichen aus die
ſem Grunde Milchkühen nur geringe Melaſſe
gaben. Dabei wird überſehen, daß der Melaſſe
infolge ihres Amid und Kohlenhydratgehalts
eine bedeutende eiweißſparende Wirkung zu

Der größte Teil der Landwirte be
merkt aber, daß die Melaſſe, in normalen Ga
ben verabreicht, den Milchertrag hebt, ohne die
Güte und Zuſammenſetzung der Milch zu be
einfluſſen. Ob die Steigerung des Milchertra
ges eine Folge des durch die Melaſſe hervor
gerufenen größeren a oder aber

re r e
daß es ſich um eine ſpezifiſche Wirkung der
Melaſſe handelt, da nach Nils Hanſſon den
ſtark zuckerreichen Futtermitteln eine ſchwach
ſenkende Tendenz in bezug auf den Fettgehalt
der Milch, aber günſtige Einwirkung auf die
Milchabſonderung zukommt.

Mannigfaltiges

Dierzucht und Pflege.
Ein bedrohliches Anwachſen der

Maule und Klauenſeuche im Deut
ſchen Reiche iſt nach dem ſoeben erſchienenen
amtlichen Bericht wieder feſtzuſtellen. Ende
Mai waren 172 Kreiſe, 477 Gemeinden mit 1123
Gehöften. als verſucht gemeldet, während der
letzte Ausweis ein Anwachſen dieſer Zahl guf
228 Kreiſe, 686 Gemeinden und 1615 Gehöfte
angibt. Neu wurden von der Seuche nicht we
niger als 318 Gemeinden und 913 Gehöfte be
troffen. Zurzeit iſt die Zahl der verſeuchten Ge
höfte des Bezirks Marienwerder (268) allein
faſt ſo groß wie die Zahl der verſeuchten Ge
r im ganzen Deutſchen Reiche gegen Ende

pril.
zig mit 221 verſeuchten Gehöften in 77. Gemein-

Nächſt dieſem Bezirk iſt der Bezirk Dan f

den und 4 Kreiſen am ſtärkſten von der Maul
und Klauenſeuche betroffen. Es folgen dann
die Bezirke Magdeburg mit 130 und Potsdam
mit 129 Gehöften. Der Stadtkreis Berlin zeigt
14 verſeuchte Gehöfte, davon 4 neu. Seuchenfrei
ſind zurzeit in Preußen überhaupt nur die Be
zirke Stettin, Stralſund, Erfurt, Osnabrück,
Aurich, Wiesbaden, Trier und Sigmaringen.
Jn Glſaß-Lothringen, das noch Anfang April
mit 78 Gehöften verhältnismäßig ſtark verſeucht
war, hat die Seuche weſentlich abgenommen.
Es ſind dort jetzt nur 9 Gehöfte verſeucht.

Studium von Tierkrankheiten.
de Rockefeller hat dem von ihm mit 40 Mil

onen Mark gegründeten und nach ihm be
en Inſtitut ſür mediziniſche Forſchung
in New York von neuem eine Summe von
4 Millionen Mark zugewandt, die zur Organi- werkzeugen nicht,ſation einer Abteilung für das Studium von trocken abwiſcht.

Tierkrankheiten dienen ſollen. Die von ver
Verwaltung des Jnſtituts veröffentlichte An
kündigung beſagt, es beſtehe die Erwartung, daß
die neue Abteilung eine gründliche und er
ſchöpfende Erforſchung der Tierkrankheiten
werde einleiten können, die den Züchtern von
Rindvieh, Schweinen. Schafen und anderen
Tieren einen großen Nutzen zu gewähren ver
heißt. Es wird auch die Erwartung ausge
ſprochen, daß viel dieſer Krankheiten nicht zum
Stillſtand gebracht, ſondern vielleicht ſogar aus
gerottet werden könnten, wenn nur die Züchter
eine praktiſche Anweiſung zu ihrer Bekämpfung
erhielten. Die Summe von vier Millionen wird
für vorläufig genügend erklärt, um die Ar
beiten ſofort in, einem großen Maßſtab aufzu
nehmen. übrigens hat das Jnſtitut von einem
anderen Förderer, James Hill, noch 200 000
erhalten, die insbeſondere zur Erforſchung der
Schweinecholerag verwandt werden ſollen. Spen
den für die Wiſſenſchaft in ſolchen Beträgen ge
hören in Amerika nicht zu den Seltenheiten. So
hat jetzt auch die Univerſität von Penſylvanien
aus der Hinterlaſſenſchaft von Dr. Duhring, der
viele Jahre dort den Lehrſtuhl für Dermatologie
inne hatte, einen Betrag von vier Millionen Mark
zu beliebiger Verwendung erhalten.

Bienenzucht.
Die Honigabſonderung iſt von

der Temperatur der Luft abhängig.
Je ſchwüler und heißer die Luft iſt, deſto rei
cher fließt der Nektar aus den Nektarien, ver
gleiche das Schwitzen des Menſchen. Der trok
kene Oſt und Nordwind trocknet auch die Blüten
aus, ſo daß die Bienen dann nur ſpärlich ein
ſammeln können. Die Bienen tragen aber nicht
bloß ſüße Säfte aus den Kelchen der Blüten
ein, ſondern überhaupt alle Süßigkeiten, deren

erfrüchte, wenn ſie von den Bienen beſucht wer

den, bereits ſchadhaft, d. h. entweder durch vie
len Regen und darauffolgende Hitze aufgeſprun
gen, oder durch andere Tiere (Sperlinge, Hor
niſſen, Wefpen) zuvor ſchon angebiſfen, niemals
aber machen die Bienen den Anfang der Be
ſchädigung. Auch befliegen ſie ſolche Früchte
nur in trachtloſen Zeiten. Ebenſo dringen die
Bienen in Zuckerſiederetien, Konditorbuden und
dergl. ein, um daſelbſt Süßigkeiten zu holen.

Geflügel und Vogelzuchk.

Dem Geflügel das guter im
Trögen oder ähnlichen Gefäßen vorzuſetzen,
wird von vielen Gewährsmännern als ein un
praktiſches Verfahren angeſehen. Jm allgemeinen
freſſen die Hühner dann zu gierig und raſch;
auch werden die ſchwächeren und ängſtlicheren
leicht weggedrängt, ſo daß ſie den ihnen zukom
menden Anteil nicht erhalten. Alles Körner
futter ſollte man nur dünn auf den reinen
Boden ſtreuen, damit das Federvieh genötigt iſt,
es einzeln aufzupicken. Weichfutter wird,
namentlich in den Winterſtällen, am beſten auf
beſonders dazu beſtimmte, gut abgehobelte
Bretter getan, die täglich gut zu ſcheuern ſind.
Die Bretter bringe man in einiger Entfernung
von einander an und reiche nicht allzuviel
Futter auf einmal „damit die Hühner hin und
her rennen müſſen und in lebhafter Bewegung

eiben. Am unzweckmäßigſten iſt es, alles
Futter an einer Stelle aufzuhäufen, daß alles
Geflügel aus einem Trog freſſen h und ſich
nicht dabei bewegt.

Gemeinnütziges.
Schärffen der Senſen und Siechen. Jeder Landwirt weiß. daß durch das

öftere Schärfen der Senſen und Sicheln viel
koſtbare Zeit verloren geht. Um dieſen Uebel
ſtand zu beſeitigen, verfahre man wie folgt:
Man legt die Schneidewerkzeuge 30 Minuten
vor Gebrauch in Waſſer, dem man Prozent
kongentrierte Schwefelſäure hinzugemiſcht hat
es genügt dann ein Ueberſtreichen mit einem
weichen Sandſtein, um die Schärfe der Senſen
oder Sicheln auf der ganzen Schnittſläche gleich
mäßig herzuſtellen. Ein längeres Liegenlaſſen
in dem ſaurehaltigen Waſſer ſchadet den Schneide

wenn man dieſelben ſtets



Fragen und Antworten
Zur gefl. Beachtung! Im Fragekaſten werden nur

Fragen, welche ein allgemein es Intereſſe haben, beantwortet
Jeder Frageſteller hat die letzte Abonnemenis Quittung beizu

fügen. Schriftliche Auskünfte bedingen 12 2 Mark Honorar.
Anonyme Anfragen bleiben unberückſichtigt.

Verbeſſernug lückenhafter Wieſen.
Frage Wie verbeſſere ich meine lücken

haften Wieſen? G. R. in L.Antwort Lückenhafte Wieſen oder
ſolche Wieſen, die keinen dichten Beſtand auf
weiſen, beſät man nicht ſo ſehr im Frühjahr.
ſondern lieber nach dem erſten Schnitt oder nach
der Grummeternte mit friſchem Gras oder
Kleeſamen. Jm Frühjahr geſät, kommen die
feinen Gras und Kleeſamen lange nicht ſo gut
zur Entwicklung, weil ſie oft durch den üppigen
und dichten Grasbeſtand nicht aufkommen kön
nen. Anders iſt das nach der Heuernte, wo
das Wachstum nicht ſo üppig iſr, und die feinen
Gräſer ſich leichter erhalten können. Um den
Sämereien das Aufkeimen zu erleichtern, über
egat man nach einem Regen die Wieſe mit der
Wieſenmoosegge. Die kleinen Samen der Grä
ſer und Kleearten bergen ſich dann in den feinen
Ritzen und wenn man dann ſchließlich noch mit
der Walze kommt, iſt der Erfolg ein um ſo
ſicherer. Man hat bei den lückenhaften Stellen
eiwäs mehr Kleegrasmiſchung, bei den übrigen
Stellen aber nur die Hälfte von der Menge, die
man bei der Neuanlage einer Wieſe verwenden
würde. Ftalieniſches Rahgras, Thimotheegras,
Goldhafer, Wieſenſchwingel und Knaulgras, ge,
miſcht mit Rot und Baſtardklee, gedeiht faſt auf
allen Wieſen gut. Wenn man gleichzeitig der

Wieſe für den Morgen einen Doppelzentner

r Vermehrung de enge, ern auch
der Güte des Heues viel bei. Die obige Be

ſaming erſetzt in vielen Fällen eine Neuanlage
der Wieſe. Das vielfach übliche Hinausſchieben
der erſten Mahd. um die Wieſen durch die eige
nen Gräſer und Kräuter beſamen zu laſſen, iſt
durchaus verwerflich, weil man dadurch die Güte
des Heues ſchädigt und doch den Zweck der Ver
jüngung der Wieſe nicht erreicht, da zumeiſt nur
Unkrautſamen ausfallen

Bau eines Hühnerſtalles.
Frage: Jch beabſichtige einen Hühnerſtall

aus Holz zu bauen, und zwar doppelwandig.
1. Wie weit müſſen die beiden Wände von ein
ander entfernt ſein? 2. Muß man die Zwi
ſchenräume ausfüllen? 3. Welche Hühner ſind

gute Leger? A. L. in K.Antwort Jetzt werden meiſtens maſ
ſive Stallungen erbaut. 1. Doppelwandige Holz
ſtälle haben Zwiſchenräume von 7 bis 10 Zen
timeter. 2. Dieſe Zwiſchenräume müſſen zwecks
Zurückhaltung der Wärme und Abhaltung von
Näſſe ſehr ſorgfältig mit trockenem Moos, Heu,
Laub, Torfmull oder Tannennadeln ausgefüllt
(eingeſtampft) werden. 3. Gute Leger ſind Jta
liener, Minorka, Orpingtons und Whyandottes;
die beiden letzten Raſſen ſetzen zugleich erheb
lich viel Fleiſch an und legen im Winter.

Papageienfutter.
Frage Wie bereite ich am zweckmäßigſten

Papageienfutter? F. M. in B.
Antwort Das Papageienfutter wird

vom Liebhaber Zweckdienlich ſelbſt zubereitet.
Am beſten iſt es, jeden Samen geſondert zu
kaufen und auf ſeine Güte hin zu prüfen. Die
Miſchung iſt bei jeweiligem Bedarf ſchnell her
geſtellt. Für den Graupapagei wird Hirſe,
Hanf, Reis in Hülſen und Spitzſamen zu glei
chen Teilen als Morgenfutter gemiſcht und oben
auf 4 bis 5 Sonnenblumenkerne gelegt. Hat
der Papagei alles verzehrt, ſo erhält er am ſpä
ten Nachmittag eine Portion 8 bis 10 Minuten
in Waſſer friſch gekochten Mais, die Lieblings
nahrung aller Papageien. Zuviel Hanf und
Sonnenblumenkerne ſind ſchädlich. Als Lecke-
reien werden alle Nußarten vom Papagei gern
genommen, andere Früchte, beſonders Vepfel.
können auch ab und zu gegeben werden. Alle
Leckereien ſind nur mäßig zu geben; Peterſilie,
Obſtkerne und bittere Mandeln ſind für den
Vogel Gift.

Weſtfalen

Schwammbeſeitigung.
Frage: In meinem Fußboden befindet ſich

der Schwamm. Der alte Fußboden ſoll aufge
nommen und ein neuer gelegt werden. Was
iſt zu tün, damit der Schwamm nicht wieder in
den Fußboden kommt? V S in

n t wo nt Das Wiederauftreten des
Schwammes läßt ſich am beſten vermeiden, wenn
wir ihm die Nährſtoffe, Waſſer und Holz, ent
ziehen oder das Holz gleich von vornherein mit
einem Schutzanſtrich verſehen. Als ſolcher be
währt ſich vorzüglich die Anwendung einer zwei
prozentigen Antinonninlöſung, mit der alle
Bretter, Balken, Dielen uſw. zweimal beſtrichen
werden. Bodenfüllungen werden damit bis zur
Sättigung getränkt. Antinonnin iſt vollkommen
geruchlos, dabei billig im Gebrauch, weil 1 Liter
Zzweiprozentige Löſung zum Beſtreichen von etwa
10 Quadratmeter Holzfläche ausreicht. Bei
kürzlich angeſtellten Verſuchen über die Bekäm

Kainit genügt, um den Schwamm von der Zer
ſtörung der Dielung abzuhalten, bezw. vollſtän
dig zu vertilgen. Notwendig iſt es aber, daß
die Dielung, wenigſtens zum großen Teil, den
Kainit berührt, weil, wenn zwiſchen Dielung
und Kainit ein hohler Raum bliebe, der
Schwamm vielleicht an der unteren Seite der
Dielung wuchern könnte. Da der Hausſchwamm
namentlich im Erdgeſchoß zuerſt auftritt, ſo iſt
es leicht, den Hohlraum unter die Dielung zu
vermeiden, indem der Raum zwiſchen den Un
terlagen bis zu deren gleicher Höhe mit trocknem
Sand oder Schmiedeſchlacken uſw. ausgefüllt
und dann der Kainit obenaufgeſtreut wird. Auf
dieſe Weiſe kommt die Dielung hart auf den
Kainit zu liegen. Ueberall, wo Ka
nit in unmittelbare Berührung mit dem
Hausſchwamm trat, ſoll dieſer ſofort verſchwun
den ſein. Freilich, wo der Schwamm vermauer-
tes Holz befallen hat, da kann ihm auch das
Kainit nichts anhaben.pfung des Hausſchwamms haben wenige Zentner

Kartoffel-, Stroh- und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 30. Juni bis 6. Juli 1914,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in ihren Grenzwerken
und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d2 100 Ko).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien
Sachſen (Prov.)

S

HeſſenNaſſau, Großh. Heſſen.

Großh. Baden

8,40—8,00
5,00 6,50
400 700
4,00—5,50
8,80 460
8/00 7,00
460 9,00

800 1400 800
650 9,00
4,80 10,00

8,20—6,60
40 50 8,00 4,00

8,80 4,00
2/80 880
2,40—8,60 5.00 7,00
200—240 5,00 7,002,00 8,40 550 7 650
2,008 60 5
„00-4,00

5,00-8,00
5,50 7,50
5 00 9,00

20 8 20 450 7,00
2/804,00 560 8/50
8/60—600 600 8.00

8 208,40 500
4,60 8,00

Getreicepreſſe des Inlandes
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

(in Mark per Tonne am 9. Juli 1914).

Hafer

165--171
160 180
160 168

Stadt Weizen Roggen Gerſte

210
180-200
205-216

207
204-208
204-206

204

203 205
207-210
207 209
195-205
190 198
202-218
207209

202
218-220
190 200
205-208

207
205
205

215-220

168 169
150 170
167 174

174 179167—170 1165 167
174--176145-1502)163-165

168 157174 162178 181 183 186
180 185 195 200
178-180 173 188

160--175
150 166
188 192
176 182

188
183 195
190-195
175-181

178
175

175
182—190
175 200
184—188

Feinſter Weizen

Königsberg
Jnſterburg!)
Danzig
Stetlin?)
Poſen
Breslau
Lüben!)
Militſch!)
Magdeburg
Caſſel
Berlin
StolpSchwerin, M.
Rendsburg)
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Minden)
Dort mund
Münſter
Soeſt
Lippſtadt
Mannheim
Karlsruhe 200-235 155-—200
Dinkelsbühl 210-215182 184

Marktpreiſe vom 8. Juli
über Notiz. Braugerſte-

Futtermittel
Hamburg, 30. Juli 1914. (riginalbericht

über Kraftfuttermittel der Firma Guſtav Kindt.)
Bei ſtetiger Tendenz verkehrte der Markt in ziem

lich engen Grenzen. Das Ausland iſt nach wie vor
mit Offerten recht zurückhaltend, und deshalb konnten

ſich die Preiſe voll behaupten S
Heutige Notierungen:

Sogen, weiße RufisqueErdnußku len Mk, 160 vis
164 ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 161
bis 165, ſogen, haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
150--152, deutſches Erdnußkuchenmehl 152 164,

176-179
178
170
170

182185

entfaſerles und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
176--177, doppolt geſiebles TexasBaumwollſaatmehl
174--175, amerik. Baumwollſaatmehl 165-168,
deutſche Palmkernkuchen 125— 127, deutſches Palm
kernſchrot 118-120, indiſcher Kokosbruch 162 168,
Kokoskuchen 147—158, Seſamkuchen 132 184, Raps
kuchen 103 105, deutſche Leinkuchen 143--144,
Hamburger Reisfuitermehl 84— 86, getrocknete Bier
treber 108-110, getrocknete Geireideſchlempe 117 vis
122, Malzkeime 105-110, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 103--106, Maisfutter weißes Qual, Homeo
146-148, Sovaſchrot 140 143,

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bzw. ab Harburg a E. in Waggonladungen.

Produktenmarkt.
Köln, 7. Juli. Weizen, inländ. 20,75 bis

21,00, ausländ. 22,25--23,25. Roggen, inländ.
17,50--18,00, ausländ. 18,50 19,75. Hafer, inländ.
17,75 18,50, ausländ. 17,50 19,75. Futtergerſte
14,15--14,70. Luzernerheu 9,50 10 20, Wieſenheu
5,80-6,40, Roggen Breildruſchſtroh 4,20 4,60,
Krumm und Preßſtroh 3,00 8,20 Mk. pro 100 Kg.

Dortmund 8. Juli. Weſtfäliſcher Weizen
20,50 20,80, weſtfäliſcher Roggen 17,60-17,90,
inländiſcher Hafer 17,75 18,10, fremder Weizen
22,50--23,80, fremder Roggen 18,75 20,00, fremder
Hafer 18,10-20,10 Futtergerſte 14,40 165,25,
Mais, mixed runder 15,75 16,00, Cinquantino
17,25- 18,50 pro 100 Kg. Frachtparität frei Waggon
Dorlmund; Weizenmehl 600 28,75 31,00, Roggen
mehl O 24,75--26,75 M. pro 100 Kg. inkl. Sack
parität frachtfrei Dortmund.

Eſſen, 8. Juli. Weizen, inländ. 20,00 21,25,
freinder 22,50-28,50. Roggen, inländ. 18,00 18,25,
fremder 18,25--90,90. Hafer, inländ. 00,00, fremder
17,76--19,75. Buchweizen 28,25 28,75. Futtergerſte
14,25-15 25. Mais 15,50-18,80. Weizenvorſchuß
28,25— 82,25. Roggenvorſchuß 24,25 25,50. Weizen
kleie 10,10- 10,50. Alles Frachtgrundlage Eſſen pro
100 Kilo ohne Sack, bei Abnahme von Doppelladungen
mit Ausnahme von Kleie, die mit Sack gehandelt wird.

Neuß, 8. Juli 1914. (Amtliche Fruchtpreiſe).
Weizen 1. Qu. 20,40, 2. Qu, 19,40, Roggen 1. Qu,
18,00, 2. Qu. 17,00, Hafer 1. Qu, 18,00, 2. Qu,
17,00, Wintergerſte 00,00—(0,00 M. pro 100 Kg.

Herausgeber: John Schwerins Verlag A.G. verantwortl. Redakteur; Paul Vetter; Druck Meißner, Richter Co., G. m. b. H., ſämtlich in Berlin O 27.
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